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Kampfe um die Bel)errf ( l )uog des
Die Meldung des Großen Hauptquartiers .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 25 . Juni 1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Im Nahkampfe südlich von Souchez erbeuteten wir mehrere Maschinengewehre .

Wiederholte feindliche Vorstöße gegen die Labyrinth st ellung wurden ab «

geschlagen . Im Westrand der Argonnen brach der Angriff eines französischen Bataillons

gegen unsere vorgeschobenen neuen Stellungen unter schweren Verlusten zusammen . Im

Nachstoß entrissen wir dem Feinde noch einen Graben mst zwei Blockhäusern . Drei weitere

Maschinengewehre und drei Minenwerfer fielen in unsere Hand .

Auf den Maashöhen scheiterten die westlich der Tranchee angesetzten französischen

Angriffe vollkommen . Oestlich der Tranchee eroberten wir einen vom Feinde zäh ver -

tKkdigten Verbindungsgraben zurück .
Bei Leintrey östlich von Lunöville wurde » kleine feindliche Unternehmungen

abgewiesen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Das vorgestern eroberte Dorf Kopaezyska wurde wieder geräumt . Südöstlich

Chorzele in der Nähe des Dorfes Stegua drangen unsere Truppen nach hartnäckigem Nah -

kämpf in einen Teil der feindlichen Linie ei « und selten sich darin fest .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Trnppen des Generaloberst v . Woyrsch haben in der Verfolgung das Wald gebiet

südlich Jlza durchschritten .
Die Lage bei den Armeen des Feldmarschalls v . Mackensen ist im wesentlichen

unverändert .

Nordwestlich von Haliez mußten Teile der Armee des Generals von

Linsingen vor überlegenen feindlichen Gegenangriffen bei Martinow auf das Südüser
des Dnjestr zurückgenommen werden . Wester stromauf sind wir im fortschreitenden Angriff ;

der linke Flügel steht bei Chodorow .
Oberste Heeresleitung .

Der österreichische Heneralstabsbericht .
Wien , 25 . Juni . < W. T. B. > Amtlich wird verlant -

dart : 25 . Juni 1915 mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .

Zwischen H a l i c z und Z u r a w u o dauern die Kämpfe
am nördlichen Dujestrnfer fort . Gegenangriffe der Russen
wurden abgewiesen . Der eigene Augriff schreitet vorwärts .

lieber Zydaczow vordringend , wurde gestern Chodorow ge -
uommen .

Die sonstige Lage am Dnjestr flußabwärts Haliez , dann

östlich Lemberg bei Rawa - Ruska und am Tanew ist unver -
ändert .

Das südliche Sanufer ist vom Feinde stei . — In
Polen verfolgen die verbündeten Truppen die gegen
Zawichost , Ozarow und Sienno zurückgehenden russische »
Kräfte .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Au den Grenzen Tirols und Kärntens mehrfach

Geschützkämpfe . Im k ü st e n l ä n d i s ch e n Grenzgebiet
wurdeu in deu Morgenstunden östlich Ronchi zwei feindliche
Angriffe abgewiesen . Gegen den Brückenkopf von Goerz und
den Höhcnrand des Plateaus von Comen richtet sich heftiges
feindliches Artilleriefeuer .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Hoeser , Fcldmarschalleutnant .

Der rustlsche Heneralstabsbericht .
Petersburg , 25 . Juni . ( W. T. B. ) Bericht des

Großen G e n e r a l st a b e s . An den Flüssen Windau .
W e n t a und D u b i s s a keine wesentliche Veränderung . An
der Front des N a r e w und der Weichsel nur kleine Zu -
sammenstöße der Vorhuten .

An der Tanewfront gleichfalls Ruhe . In dem Ab -

schnitt Zolkiew und Lemberg machte der Feind am
Abend des 22 . Juni und am ganzen nachfolgenden Tage
weitere Angriffsversuche , indem er mit ganz besonderer
Hartnäckigkeit sich anstrengte , längs der Eisenbahn Lemberg —
Brzezany in der Richtung der Dörfer Ezizikow —Zinitrowoik

vorzudringen . Indessen , dank den kräftigen Gegenangriffen
unserer Truppen , scheiterten diese Versuche .

An der Front Zurawno , Dcmeszkowice heftiger
Kampf , der sich bisher für uns günstig entwickelt . Be -
deutende deutsche Kräfte , die am Morgen des 23 . Juni in
der Gegend von K o z a r a auf das linke Dnjestrufer über -

setzten , erlitten ungeheure Verluste , wurden gegen den Fluß
gedrängt und mußten unter besonders schwierigen Verhält -
nissen zur Defensive übergehen . Die Deutschen hielten sich
hier teils an den Jnselchen des Flusses , teils am linken Ufer
fest . Bei Martinow und R o z d w i a n h überschritten
die Oesterreicher den Dnjestr . wurden aber durch einen

stürmischen Gegenstoß unserer Truppen gegen den Fluß hin

zurückgeworfen und verloren hier bis uni 10 Uhr morgens
ungefähr 40 Offiziere und 1700 Mann ver -

schieden er Regimenter an Gefangenen . Der

Feind sucht sich in den Häusern nahe am Flusse zu halten ,
wo er erbitterten Widerstand leistet . In diesen Kämpfen
leistete uns unsere schwere und leichte Artillerie ivirksame
Unterstützung .

In der Gegend von K o s m e r z i n a am Dnjestr . süd -
östlich von N i z n i o w , ergriffen unsere Truppen die Offensive ,
kamen ani 22 . Juni an den Berg Bczinina , der vom Feinde
besetzt und stark befestigt war , verschanzten sich dort und be -

gannen am frühen Morgen des 23 . Juni einen heftigen An -

stürm gegen diesen Berg . Der Feind stellte sich dem Bajonett -

angriff nicht , sondern ging in Unordnung aus die zweite Linie

seiner Befestigungen zurück . Beim Rückzug des Feindes drangen
unsere Truppen ein , machten fast die ganze Besatzung dieser
Höhen nieder und nahmen den Rest , 2 Offiziere und 210 Sol -
daten gefangen .

Organisation der Munitionserzeugung
in Rußland .

Petersburg , 25 . Juni ( über Kopenhagen ) .
( W. T. B. ) Der Hauptausschuß der russischen
Industrie hat von allen Unterausschüssen genaue Aus -

kunst über das ganze Reich verlangt , wieweit einzelne Fabrik -
bezirke zur Erzeugung von Kriegsmaterial über -

gehen und wieweit sie die vorhandene Erzeugung erweitern

könnten . Der Kaiserliche Technische Verein in Petersburg hat
ähnliche Schritte unternommen .

Die Seleuchtungsftage .
Die „ G e r m a n i a " weiß zu berichten , daß die Regie -

rung sich mit der Petroleumfrage beschäftige . Sie will

versuchen , durch ein Abkommen mit den Einfuhrgesellschafteu
die Verteilung des verfügbaren Petroleums zu regeln , wobei

auch Höchstpreise festgesetzt werden würden , die allerdings nicht

niedrig sein können , im Kleinhandel 25 Pf . pro Liter weseut -

lich übersteigen werden .

In der Tat ist die Frage sehr ernst . Es war bisher die

Versorgung mit Petroleum überaus knapp , was sehr er -

klärlich ist . Staunen muß man vielmehr , daß so gewaltige
Vorräte au Petroleum im Lande waren . Denn die Zufuhr
konnte selbstverständlich nur gering sein . Die Vorräte müssen
sich aber schließlich erschöpfen und es fragt sich, was im kom -

Menden Winter werden soll , wenn der Krieg bis dahin nicht
beendet wird .

Die Hoffnungen , die die „ Germania " macht , scheinen uns

etwas fragwürdig . Die Lage der Dinge ist ja recht eindeutig .
Tatsache ist nämlich , daß ' von der Weltproduktion von Rohöl
rund 85 Proz . auf Amerika und Rußland entfallen und daß
von dem Petroleum aus diesen Quellen Deutschland nichts
erhalten kann , solange der Krieg dauert . Von den übrigen
15 Proz . entfällt ein großer Teil auf Niederländisch Indien ,
Britisch Indien , Japans Peru , Mexiko . Für die Versorgung
Deutschlands koinmen also als Lieferanten , aus die man zur -
zeit rechnen kann , Oesteseich - Ungarn und Rumänien in Be -

tracht , von denen das erste in den letzten Jähren 1,5 bis
2 Millionen metrische Tonnen Rohöl gewann , das zweite an
2 Millionen , was zusammen an Proz . der Weltproduktion
ausmacht .

Das Gebiet der galizischen Oclquellen war bis vor kurzem
von den Russen besetzt . Wie es heißt , sind die Anlagen ge -
schont worden , schon deshalb , weil sie zum Teil französischen
und englischen Kapitalisten gehören , immerhin sind wahrend
der Kämpfe manche Bohrtürme und andere Einrichtungen zer -
stört worden . . Es wird also darauf ankommen , diese Quellen

so stark als irgcndmöglich auszunützen . Um die BesitzverhäH -
nisse wird man sich dabei kaum viel kümmern : soweit die

Werke im Besitz von Kapitalisten feindlicher Staaten sind ,
können sie beschlagnahmt und ans Staatskosten verwaltet wer -
den . Die Schwierigkeiten sind indessen bedeutend : es muß die

Maschinerie wieder hergerichtet werden , es dürfte Mangel an

gualisizierten Arbeitern herrschen und auch der Transport des

gewonnenen Qels wird sich nicht glatt vollziehen . Ob es

gelingen wird , die Produktion auch nur auf die normale Höbe
zu bringen , erscheint recht fraglich . — Die rumänischen Werke

arbeiten angestrengt und sollen ihre Produktion ausgedehnt
haben .

Daß das galizische und rumänische Ocl in Deutschland
nicht billig zu haben sein kann , ist klar : die Transportkosten
fallen hier entscheidend ins Gewicht . In nonnalen Zeiten
kommt denn auch galizisches Oel nicht über den Osten Deutsch -
lands hinaus und für das rumänische ist der Wassertransport
die Donau aufwärts entscheidend . Selbst wenn also die

Produzenten nickst in Ausnützung der Lage überhohe Preise
fordern , kann dieses Oel nicht zu billigen Preisen an den

Verbrauchsorten in Deutschland geliefert werden .

Entscheidend ist aber , daß die galizischen und rumänischen
Werke unmöglich soviel Petroleum nach Deutschland liefern
können , als normalerweise gebraucht wird . Wenn also die

Regierung Abmachungen mit den Importeuren trifft , die

einer übermäßigen Preissteigerung vorbeugen sollen , jo ist
das sehr erfreulich , aber zaubern kann weder die Regierung
noch der Handel . Die Heimatländer und Teutschland ver -

sorgen , können eben diese Werke nicht . Man muß sich also

darauf gefaßt machen , daß Petroleum im kommenden Hinter
noch viel knapper sein wird als bisher . Auch wenn der Krieg
beendet wird , muß es Monate danern , ehe die überseeischen
Transporte eintreffen , denn sicher wird es noch geraume Zeit
nach Friedensschluß an Schiffen fehlen .

Daher scheint nicht minder wichtig als die Regulierung
des Preises und die Organisierung der Zufuhr von Petroleum
aus den erreichbaren Quellen , dicFürsorgc in bezug
a u f a n d e r e L i ch t q u e I l e n.

In erster Reihe kommt selbstverständlich die elek -

irische und die Gasbeleuchtung in Frage . Den

Elektrizitäts - und den Gaswerken bietet sich die beste
Gelegenheit , ihren Absatz auszudehnen , das Petroleum -
licht zu verdrängen . Leider kann man nicht sagen , daß sie

sich besonders rührig zeigen . Zu erwerben ist vor allem der

Kreis der kleinen Kundschaft , denn in den Arbeiterwohnungen
auch der Großstädte ist immer noch die Petroleumlampe im

Gebrauch , trotzdem diese Beleuchtung sich teurer stellt als
andere . Der Grund ist vielfach darin zu suchen , daß die Ver -

braucher die Anschaffung von Gas - bezw . elektrischen Lampen
scheuen , weil damit eine immerhin beträchtliche einmalige
Ausgabe verbunden ist . Zu überwinden ist diese Schwierig -



feit nur , wenn die Werke die Lampen leihweise hergeben oder
uf Abzahlung liefern . Wo man diesen Weg beschritten hat ,

bat mau sehr gute Resultate erzielt . Indessen sind die Gas -
und Elektrizitätswerke im allgemeinen gar nicht sehr bestrebt ,
diesen Kreis der kleinen Kunden zu gewinnen , weil sie vor -
läufig noch auf viel mühelosere Weise ihren Absah vergrößern
durch Herbeiziehung der wohlhabenden Kreise und der Ge -
ichäftswelt . Es sollte aber Aufgabe der Kommunen sein ,
unter den gegebenen Umständen auf die Versorgung gerade
der Wohnungen der Arbeiter mit Gas - oder elektrischem Licht
>u dringen , selbstverständlich muß das rechtzeitig geschehen ,
nicht erst wenn die langen Abende kommen und der Mangel
an Petroleum zu einer Kalamität werden kann .

Auf diesem Wege ist indessen den Bewohicern kleiner
Städte und Dörfer , die nicht aus Gasanstalten und elcktri -
ichen Zentralen versorgt werden können , nicht zu helfen . Hier
kann nur Rat geschaffen werden , indem man Ersatz für die
Petroleumlampe schafft . Er ist vorhanden in der
Zpirituslamp e. Daß die Spiritusbeleuchtung , trotz -
dem sie ganz erhebliche Vorzüge gegenüber der Petroleum -
bclcuchtung besitzt , sich sehr langsam durchsetzt , liegt nur zum
Teil an der Indolenz der Hausfrauen , an der Scheu vor
Neuerungen , sondern vor allem an der Höhe des
S p. i r . i t u s p r e i s e s . Als vor einem Jahrzehnt eine starke
Propaganda für die technische Verwendung des Spiritus ein -
setzte , fand auch die Spirituslampe ziemliche Verbreitung .
Alsbald ging aber der Spirituspreis sprungweise in die Höhe
und die Lampen wurden wieder abgeschafft . Hätten dagegen
die Verbraucher die Sicherheit , daß sie dauernd Leuchtspiritus
zu angemessenen Preisen erhalten , so wäre es voraussichtlich
anders .

Es ist also die Möglichkeit gegeben , dem Petroleum -
Mangel sehr erfolgreich abzuhelfen und die Regierung kann
vier sehr wirksam eingreifen . Petroleum in genügenden
Mengen herbeizuschaffen , liegt nicht in ihrer Hand , dagegen
kann sie sehr wohl die Bereitstellung von genügeudcu Mengen
Dpiritus erzwingen . Sic braucht nur den Brennereien vor -
zuschreiben , daß sie T r i n k b r an n t w ei n erst dann
abgeben dürfen , wenn der Bedarf an v e r -
gällteni Spiritus für Leucht - und andere
t cch n i s ch e Zwecke gedeckt i st . Auch den Preis kann
lie viel leichter regulieren bei dem einheimischen als bei dem
' renldcn Produkt und wird dieser Preis gemäß den wirklichen
Produktionskosten angesetzt , dann ist Spirituslicht zu recht
wohlfeilen Preisen zu beschaffen . Geht man indessen diesen
Weg nicht , dann durfte die Bcleuchtungsfrage unlösbar sein .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 23 . Juni . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag . Im Gebiete nördlich Arras war die

Rächt verhältnismäßig ruhig , außer nördlich von S o u ch e z ,
wo die Kanonade nicht aufhörte . Der Feind bombardierte

Arras ; die Ambulanz du Saint Sacrement wurde besonders
getroffen . Nonnen und Krankenschwestern wurden getötet .
Vor Tompierrc westlich Pcronne folgte der Explosion eines

deutschen Minenherbes ein heftiges Bombardement unserer
Schützengräben . Ein von sehr schwachen Kräften ausgeführter

teichter Angrrffsverfuch wurde leicht angehalten . Auf den

M aashöhcn und am Graben von C a l o n n e ist die

Lage unverändert ; wir behaupten uns in der zweiten
deutschen Linie . In Lothringen bei Leintreh wurde ein

Gegenangriff des Feindes nach ziemlich lebhaftem Kampfe

; urückgelvorfen . Auf dem Rest der Front war die Nacht
ruhig . Die Zahl der seit dem 11 . Juni im Fechtgebiet ge -

machten Gefangcnc » beträgt 23 Offiziere , 33 Unteroffiziere
und &3S Mann .

Paris , 25 . Juni . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern abend . Im Gebiete von Arras fanden heute keine

Jnfanteriegefechtc statt . Unsere Truppen richteten sich in den

eroberten Stellungen ein . Letzte Nacht gab es lebhaften
Ärtillerickampf im Abschnitt Angres —Ecurie . Heute beschoß
der Feind Bcrry au Bac und das benachbarte Dorf Sapigneul

sehr stark . Die Beschießung verursachte uns nur unbedeutende

Verluste . In den A r g o n n e n und auf deu Maas höhen
nur Artillerietätigkeit . In den V o g e s e n wurde ein deut¬

scher Angriff bei Fontcnclle zurückgeworfen . Die Deutschen

deschossen die Ränder von Metzeral und die Höhenkämme im

Osten des Dorfes , wo wir leichte Fortschritte machten .

Die englischen Verluste .
London , 23 . Juni . IW . T. 23. ) Die neueste Verlustliste

weist 7l Offiziere und 1984 Mann aus .

der italienische Krieg .
Die italienische Tagesmelönng .

Rom , 24 . Juni . ( W. T. B. ) Meldung der Agenzia

Stefan ! . Bericht der Obersten Heeresleitung . Der Artillerie¬

kampf , besonders mit mittleren und großen Kalibern , hat sich

längs der ganzen Front verstärkt . Der Feind versuchte auch

Nachtangriffe , besonders au gewissen Stellen am Monte Piaua ,
im Grande - und Piccolotale , der Eresta Verde und zwischen
dem Pizzo Polino und dem Zelleukofel , welch letzterer gestern

von unseren Truppen besetzt worden ' ist . Die feindlichen An -

griffsversuche gegen unsere Stellungen am Freitofel waren be -

sonders hartnäckig . Während der Nacht zum 22 . Juni und

am folgenden Tage Ivurden drei Angriffe gegen uns unter -

nommen , welche dank der wirksamen Hilfe unserer Artillerie

und mittels Handgranaten zurückgeworfen wurden ; der Feind

ließ zweihundert Tote auf dem Gelände . Aus der Niederung

von Plezzo werden Arbeiten an Stellungen für schwere

Artillerie ans benachbarten Höhen und Bewegungen von

Transporten von Plezzo zum oberen Jsonzo gemeldet . In

der Gegend des Krn und längst des Jsonzo verlief der

22 . Juni ruhig .

Rom , 25 . Juni . ( W. T . B. ) Bericht der obersten

Heeresleitung . In den Gebieten von Tirol , im

T r e n t i n o und im C a d » r c halten wir unsere Tätigkeit

längs der Front durch Erkundungen mit kleinen Abteilungen

aufrecht , währeud die Artillerieaktion methodisch fortgesetzt

wird . Wir hatten da glückliche Gefechte in Canzano . im

Eismontal und gezen die Lezzenahöhe . In Kärnten

Artilleriefeucr . Das Bombardement Malborgeths wird mit

Heftigkeit fortgesetzt . Eine Kuppel im Henselfort wurde heute

durchschlagen . Während der Nacht zum 23 . Juni wurden die

vergeblichen hartnäckigen Angriffe des Feindes gegen unsere
Stellungen im P i c c o l o t a l und Grandetal erneuert .

In der Zone des Monte Nero dehnten wir unsere Besetzung gegen
Norden bis auf die östlichen Abhänge des Jaworzak auS und

machten 57 Gefangene . Wir begannen die Beschießung dieser
Gegend in der Richtung auf Plezzo . Am Jsonzo fuhren wir

fort uns allmählich auf den Stellungen am linken Flußufer
festzusetzen . Wir besetzten Globna nördlich von Plawa und

bemächtigten uns am unteren Jsonzo des Randes der Höhe
zwischen Sagrado und Monfalcone .

der türkische Krieg .
Der Bericht ües türkischen Hauptquartiers .

Zkonstantinopcl , ' 25. Juni . ( 28. 1. B. ) Bericht des Haupt -
quartiert vom 24 . Juni :

An der K a u k a f u S f r o ii t schlug am 23 . Juni morgens in

der Gegend von Äalcbogbaz eine unserer Abteilungen , die die Nach -

Hut des Feindes bedrohte , einen feindlichen Angriff durch Gegen -
angriff zurück . Der Feind muhte sich gegen Kaleboghaz zurück¬

ziehen .
Au der Dardanellenfront gab eS gestern bei Sedd ul Bahr und

bei Ari Bunrn schwache Artillerie - und Jnfanteriegefechtc mit Unter -

brechungen .
An den anderen Fronten ist die Lage unverändert .

Konstantinopcl , 25 . Juni . ( 38. T. 58. ) Das Hauptquartier
teilt mit : An der K a u k a f u S f r o n t dauerte am 24 . Juni in der

gebirgigen Gegend von Kalo Boghafi der Gcfchützlampf mit den

Nachhuten des Feindes fort . In dem Abschnitt von Äarinan Bog -
' hasi fand ein unbedeutender Zusammenstoß statt .

'

An der Dardanellen front bei Ari Burnu in der Nacht
zum 25 . Juni Feuer mit Unterbrechungen . Bei Sedd ul Bahr ist
die Lage dieselbe , wie vor der letzien Schlacht , in welcher der Feind
vollständig in seine alte Stellung zurückgeworfen wurde ; seitdem
hat er keine ernsthafte Bewegung mehr gemacht . Bisher ist es noch
nicht nwglich gewesen , die außerordentlichen hohen Verluste des

Feindes in der Schlacht vom 21 . Juni zu schätzen ; unsere Artillerie

schont die Lazarettschiffe , welche beständig Verwundete fortbringen .

In der Nacht auf den 25 . Juni überraschte eine von unserem rechten
Flügel entsandte Erkundungsabteilung bei Sedd ul Bahr eine feind -

liche Abteilung in ihren Schützengräben , vernichtete sie , zerstörte
ihre Maschinengewehre und kehrte mit einer Beute von 26 Ge -

wehren , neun Kisten Munition , Pioniermaterial , Ersatzteilen von

Maschinengewehren , Fcrnsprechgerät und Bomben zurück .
Von den anderen Fronten ist nichts Wesentliches zu melden .

Die Kämpfe im Kaukasus .
Petersburg , 25 . Juni . ( W. T. B. ) lieber die Kaukasus¬

arm e e wird unterm 23 . Juni mitgeteilt , daß in der Küstcngegend
wie gewöhnlich Gcwchrfeuer herrschte , daß in der Richtung Olty

türkische Angriffe auf der ganzen Front zurückgeworfen wurden ,

daß in der Umgegend bon MelaSghert die ruffischen Truppen sich
nach einem Gefechte der Stadt Kop bemächtigt hätten .

Auf den übrigen Fronten keine Veränderung .

Der Krieg unö öie Kolomen .

/tos Deutsch - Gst - und Westafrika .
Le Haute , 25 . Juni . ( 33. T. B. ) Meldung der Agence HavaS .

Der belgische Kolonialminister wurde aus B e l g i s ch - K o n g o be¬

nachrichtigt . daß K i s s i g n i e S ( D e u t s ch - O st a f r i k a) von einer

belgischen Kolonne besetzt wurde .
«

Pretoria , 25 . Juni . ( 38. ? . B. ) Amtlich wird gemeldet :

General Botha hat Kalkfeld , vierzig Mellen nördlich von

O m a ru r u besetzt . _

Irauen und friede
in Schweden und England .

Auf dein Haager Frauenfriedenskongreß war beschloffen
worden , daß in allen Ländern nach Möglichkeit

�
versucht

werden solle , unter den Frauen eine kräftige Friedens -
Propaganda zu entfalten . Das erste Land , das diesen Be -

schluß in die Tat umsetzen will , ist Schweden . Unser

Stockholmer Parteiorgan „ Social - Temokraten " veröffent -

licht einen Aufruf des Frauenkomitees , das die Vorarbeiten

für den „ Frauen - Friedenssonntag " übernommen hat , und

dem eine Anzahl der bekanntesten Mitglieder der Frauen -
bcweaung angehören . Neben Signe Bergmann , Elsa Broomä

und Lydia Wasilström , die in der Frauenwahlrechtsbewegung
eine führende Stellung einnehmen , unterzeichnen die Dichte -
rin Selma Lagerlöff , Ellen Key , Anna Whitlock und unsere

Parteigenossin Anna Linb Hagen , die auch an dem

Haager Kongreß teilgenommen hat .
Am 27 . Juni sollen im ganzen Lande Versammlungen

stattfinden , möglichst in Schulen , Kirchen , Voltshäusern oder

unter freiem Himmel , in denen die Frauen ihre Auffassung

über den Krieg kundgeben . Der Haager Kongreß forderte

die Frauen der neutralen Länder aus , ihre Regierungen zu
einer Friedensaktion zu veranlassen . Aber die schwedischen
Frauen sind der Ansicht , daß P�r allem erst einmal dos Volk

und besonders die Frauen oei : ' : n müssen , daß sie den

Frieden wollen . Nähmen große Massen von ihnen an den

Versamminngen des „ Friedens - Sonntags " teil , so könne man

dadurch einen Druck auf die Regierung ausüben .

Die Namen der Frauen , die den Aufruf unterzeichnen ,
bürgen uns dafür , daß sie alleS aufbieten werden , um ihre

Geschlechtsgenossinnen in Schweden von der Notwendigkeit
einer Friedensaktion zu überzeugen .

Leider haben auch die schwedischen Frauen das politische
Wahlrecht noch nicht , und ihr Einfluß ist infolgedessen nicht

so stark wie der der Männer , aber ein Beweis dafür , daß
man überall mehr und mehr auch mit den�organisiertcu
Frauen als einem nicht zu unterschätzenden Friedensfaktor
rechnet , beweist eine kurze Debatte , die am 10 . Juni im cn g -

tischen Unterhanse zwischen dem unabhängigen iri -

scheu Nationalisten G i n e l l und dem Premierminister
stattfand .

Mr . G i ne l l fragt den Premierminister , ob es mit seiner
Sanktion geschehe , wenn die Befürwortung des Friedens als
ein Vergehen im Sinne des Gesetzes über den Belagerungs -
zustand " behandelt worden sei , und ob er in Anbetracht , daß
die Mehrheit der englischen Frauen die Beendigung der gegen -

wärtigen Verwüstung menschlichen Lebens wünschen und daß
sie keine Stimme bei der Wahl der Mitglieder des Unter¬
hauses haben , einwilligen würde , eine Deputation von ihnen
zu empfangen und bald eine Gelegenheit zu geben , um den
Gegenstand im Hanse zu diskutieren .

Mr . Asquith antwortet : Soweit mir bekannt , ist die
Befürwortung des Friedens nicht als ein Vergehen
gegen das Gesetz behandelt worden u nd kann
nicht als solches behandelt toordcn sein . Ich
glaube , daß der Wunsch , der Krieg möge zu einem ehrenvollen
unö dauernden Frieden führen , von allen Klassen ohne Unter -
schied des Geschlechts geteilt wird . Ich sehe deshalb keinen
genügenden Grund , um die Anregungen am «chlusse der
Frage aufzunehmen .

Mr . Ginell : Will der selir ehrenwerte Herr die Zu -
lässigkeil , eine Abstimmung der Frauen über diesen Gegen -
stand vorzunehmen , in Erwägung ziehen ?

Mr . Asquith : Wenn der ehrenwerte Herr eine Mög -
lichteit , das zu tun , vorschlagen wird , werde ich sie in Er -
wägung ziehen .

Das ist nickst viel . Aber wenn man bedenkt , wie ablehnend
gerade Asquith sich bisher allen politischen Frauenforde .
rungen gegenüber verhalten hat . so muß das kleine Entgegen -
kommen , unter Umständen ein Frauenvotum über die Beendi -

gunq des Krieges herbeizuführen , doch etwas höher bewertet
werden . Sache der englischen Frauen wird es sein , an diesem
Punkte einzusetzen und eine kräftige Propaganda für das

Frauenvotum zu veranstalten .

Friedenspropaganda in England .
Die englische Union für demokratische Kontrolle der

äußeren Politik zählt jetzt in London 1600 Mitglieder . Sie
entfaltet eine rege Agitation zugunsten ihrer Prinzipien . In
der letzten Woche sandte sie Deputationen an die GewertschaftS '
kartelle von Newport , Halifax und Gloucester , die sie fteimdlich
empsingen und ihnen für die Ausführungen über die Auf -
gaben und Ziele der Union einstimmigen Dank aussprachen .

Die Union , der unter anderen Macdonald , Morel .
Trevelyan und Norman Angell angehören , muß allem An -
schein nach in London einigen Eindruck machen , da sich die

hochkonscrvative „ Morning Post " veranlaßt sah , sich in einer

Reihe von Artikeln mit den Veröffentlichungen der Union zu
beschäftigen .

England und die neutrale Schiffahrt .
Kopenhagen , 25 . Juni . ( W. T . B. ) „ Berlingske Tidende "

meldet auS Washington : Das Auswärtige Amt hat der
Presse mitgeteilt , die englische Regierung habe ihm einen
Kabinettsbcschluß übermittelt , durch welchen die bestehenden
Schwierigkeiten für die neutrale Schiffahrt und den neutralen
Handel beseitigt werden sollen .

Ueber Kriegsziele darf in Nußland
diskutiert werden !

Die „ B. Z. " meldet aus Wien vom 24 . Juni : Wie

indirekt auS Petersburg gemeldet wird , hat die russische
Regierung die Erörterung von Fried ensbedin -

gungen tatsächlich freigegeben , denn die

Kadettenpartei hat für komineriden Sonntag in Petersburg
vier Volksversammlungen einberufen mit der Tagesordnung :

„ Welchen Frieden darf Rußland nach Besiegung der Feinde
schließen ? "

Russische Erlaffe gegen »alarmierende
Gerüchte� .

Petersburg , 25 . Juni , über Kopenhagen . ( 23. T. B. ) Ein

Erlaß des Stabes des Höchstkvnunandierendcu warnt vor
alarmierenden Gerüchten über die Krieg sercig -
nisse , die von übelwollenden Leuten ausgestreut würden und die

Nervosität erhöhten . Maßgebend seien nur die Berichte der russischen

Heeresverwaltung , die die Kriegsereignisse jedes Tages wahrheits¬

gemäß spiegelten . — Nach dem „ Rußkose Slowo " sind in den

Gouvernements JaroSlaw und Rjäsan ähnliche vorbeugende Aufrufe

erlassen worden wie kürzlich in Petersburg unter ? lndrohung streugstcr
Strafen . Auch patriotische Kundgebungen bedürfen der Gciichmiguug
der Polizei .

Unruhen in LNoskau .

Petersburg , 25 . Juni , über Kopenhagen . ( 33. T. B. ) Ter

„ R j c t s ch "
gibt in einem Ariilel , der fast gänzlich von der Zensur

gestrichen worden ist , dem tiefsten Unmut und der Besorgnis über
die Moskauer Unruhen Ausdruck . Er findet es besonders
beunruhigend , daß die Unruhen gerade in Moskau stattgefunden
haben . „Rjetsch " enthält sieben langseitige weiße Spalten . Der
„ Petersburger Courier " meine , daß die Unruhen nur der maßlosen
Deutschenhctze zuzuschreiben seien , svwie den brennenden Wunden .
die der Krieg Rußland geschlagen habe . „Rjetsch " glaubt demgegen¬
über , daß die Unruhen einen durchaus symptomatischen Charakter
hätten . „Rjetsch " sagt ferner , die Entlassung MaklakowS sei nur
durch ein völlig kühle » Entlassungsschreiben erfolgt . Der neue Minister
sei weiteren Kreisen unbekannt . Man erwarte ungeduldig seine
nächsten Schritte .

die Arbeiterbewegung
in Serbien .

Der „ Beriicr Tagwacht " wird au » Serbien geschrieben : Unsere

Bewegung ist vom Kriege , vom Schützengraben verschlungen . Unsere
Genossen sind , mit sehr wenigen Ausnahinen , schon seit neun Mo -
naten von ihren Organisationen getrennt , haben keine Möglichkeit ,
an der Arbeiterbewegung teilzunehmen . Unsere Organi -
sationcn sind von diesem Kriege in noch stärkerem
Maße geschwächt als vom Kriege 1912/13 . Die Gewerkschaften sind
ohne Vorstände , ohne Ausschüsse , ja sogar ohne Mitglieder : alle

sind auf der Grenze , in den Schützengräben , alle sind im Kriege .
In ähnlicher Lage befinden sich die Organisationen der Partei .
Nur die Organisationen in Belgrad , Nisch und Uesküb zeigen dank

übermäßiger Anstrengungen noch einiges Leben . Deis einzige
Organ der Arbeiterbewegung , da » vom Kriege nicht betroffen ist , im

Gegenteil noch verstärkt auftritt , ist die in Nisch erscheinende täg¬

liche Zeitung der sozialistischen Partei und der Gelverkschaftcn
( Syndikate ) , die „ Arb e i t er - Z e i t u ng " . Sie wurde weder

durch die Verteuerung deS Zcitungspapiers noch durch die beispicl -
lose Strenge der Zensur erdrosselt . Ungeachtet der genannten

Sckiwicrigkeitcn erschien unsere Zeitung , von den Ardeitern unter -

stützt , Tag für Tag , die Fahne des Sozialismus und der intcr -

nationalen Solidarität hochhaltend .



Die Erfolge unseres Blattes geben uns die feste Zubcrsicht , daß
der proletarische SozialiSimxs in Serbien noch tiefere Wurzeln

schlagen wird . Die Zeitung erscheint wöhrcnd des Krieges in einer

verstärkten Auflage und ihr Einfluß ist im Vergleich mit dem in

der FricdcnSzeit kräftig gestiegen . Sind auch unsere gewerkschaft -
lichcn und Parteiorganisationen fast vollständig verwüstet , so hat

unser Blatt doch den wichtigsten Erfolg davongetragen : es durch -
tränkte das Bewußtsein der Massen mit den Ideen des intcr -

nationalen Sozialismus .
lluscre Arbeiterbewegung zeigt ihren Einfluß auch in den Ge -

meinden , wo unsere Genossen eine erfolgreiche Agitation entfalten
und für die Unterstützung der Familien der Mobilisierten kämpfen .

In dieser Hinsicht haben unsere Vertreter eine tatkräftige Hilfe
seitens der sozialdemokratischen Fraueiwrganisationen erhalten , die

durch ihre energische Tätigkeit und ihre Forderungen , welche der

Skuptschina ( dem Parlament ) vorgelegt wurden , vieles zur Aus -

aebeitung eines speziellen Gesetzes für die Hilfsaktion zugunsten
der Kriegsopfer beigetragen haben .

Ein weiteres Gebiet , auf dem die Arbeiterbewegung ein

tkcbcnszcichcn gibt , ist die Skuptschina . Wir haben von 166 Sitzen
zwei innc . Unser Standpunkt und unsere Taktik in diesem Kriege
sind schon bekannt . Unsere Abgeordneten , die die Er -

fahrungen unserer Bewegung glücktich verwerten , sind nicht
Führer , sondern nur Werkzeuge der proletarischen Partei .
Tos Verhalten unserer Abgeordneten im Parlament sowie ihre

gesamte parlamentarische Tätigkeit spiegelt auf das genaueste den

Standpunkt der gesamten Partei wider . Die Taktik unfcrcr Partei
bat die Zustimmung des gesamten Proletariats für sich. Sic findet
ein Echo in der übergroßen Mehrheit der Volkstuassen , aus denen

sich die Reihen des Proletariats rekrutieren .
Aber . in demselben Maße , in dem das serbische Proletariat

über das Verhalten seiner Partei zufrieden war , war es ungeheuer
r rstaunt über das Verhalten der Brudcrparteieu , der

Sozialdemokratie in Deutschland , Oesterreich - Ungarn und Frank -
reich , sowie über das Verhalten des Internationalen Sozialistischen
Bureaus . Mich persönlich hat das Verhalten der genannten Par -
tcien nicht überrascht . Ich habe es schon läng st vorausgesehen
und erwartete es beim ersten Herannahen der großen Ereignisse .
Aber trotzdem hoffe ich und mit mir das gesamte serbische Prole -

tariat , daß nach dem Kriege die Erfahrungen desselben zum Nutzen
. . . . . ausfallen lverdcn

. . . . . .

In diesen Hossnungcn und diesen Wünschen ist doS Prole -
tariat Serbiens solidarisch mit dem heroischen Proletariat Ruß -
lands . . . .

Uesküb , 27. April 1915 . Dragischa Laptschewitsch .

Sie Montenegriner vor Skutari .
Rom , 25 . Juni . ( W. T. B. ) „ Gtottialc d ' Italia "

meldet aus Skutari ; Sine montenegrinische Armee unter
General Wesko witsch traf vergangene Nacht vor Skutari

ein , wo sie die Höhen von Rentschi und das Lager Schiri besetzte .
Einige Hundert Albanier , die bei Mezorec Widerstand leisteten ,
wurden auseinander getrieben . General WcSkowitsch ließ den

Bürgermeister von Skutari zu sich kommen und erklärte ihm , er be -

nbsichtigc , die Montenegro feindlichen Stämme zu entwaffnen .
Skutari solle ruhig bleiben , da keine Gefahr bestehe . Die montenc -

grinischc Zeitung „ Wiesnil " veröffentlicht eine halbamtliche Note ,
die besagi , daß die montenegrinische Regierung aus politischen und

shategischen Gründen und um die Warendurchfuhr auf dem Bojana
für die Stellen zu sichern , die im Berliner Kongreß Montenegro
zuerkannt worden seien , beschlossen habe , in Albanien cinzu -
marschieren .

Cine Reüe Vivianis .
Paris , 23 . Juni . ( W. T. 33. ) Die K a m m c r hat am

Domierstag die Kredite für das Unter st aatssekretariat
des Krieges angenommen . Auf verschiedene Anfragen und

Kritiken erklärte Ministerpräsident Viviani unter anderem :
Unsere Ausgabe wird hart sein ; vielleicht werden wir sie auf die

Länge bewältigen können , denn wir haben eine tapfere Armee .
bewundernswerte Führer und einen unvergleichlichen nationalen

Heroismus . Jeder ist auf feinem Posten , alle können und müssen
Vertrauen haben in dem Augenblicke , wo wir die Reorganisation
unserer Industrie und aller unserer Dienste durchsühren , wo jung
und alt im Kampfe für die Freiheit , deren Schirmherren wir find
für die verbannte Gerechtigkeit , welche sie morgen zurückführci�
lverden , ihre Unterstützung darbieten . Das Haus bereitete Viviani

nach diesen Worten eine Ovation .

Zwischenfälle in üer französischen Kammer .

Paris , 25 . Juni . ( W. T . B. ) Die Debatte über die E r -

äffnung der Kredite für das Unterstaats -
f e k r e t a r i a t d c s K r i e g c S hat in der Kammer lebhafte

Zwischenfälle hervorgerufen . Ter Abgeordnete A c c a in >

brav erklärte , er stimme nicht für die geforderten Kredite
und für die provisorischen Budgctzwölftcl . Er kritisierte die

nnlitärischc Organisation und den KricgSmünster . Tic Mn -

nitionsfabrikation lasse zu wünschen übrig . ES sei vorge -
kämmen , daß Geschosse nicht explodiert und Kanonen geplatzt
seien . ( Lebhafte Protestrufc . ) Er werde die Regierung dafür
verantwortlich machen . Ter Redner übte dann Kritik an der
D a r d a n c l l e n o p e r a t i o n. Er wurde zur Ordnung
gerufen . Tie Rechte und das Zentrum protestierten , während
die Lütke Beifall klatschte . Nachdem sich der Lärm gelegt
Iiatte , sagte Accanrbray , er wolle nicht die militärische Lei¬
tung , sondern nur die Regierung kritisieren . Tic Sitzung
wurde sortgesetzt .

Die Schweiz unü Italien .
Bern , 25 . Juni . ( W. T. 33. ) ( Meldung der Schweizerischen

Teiegraphen - Agentur . ) Die Verhältnisse der Einfuhr aus Italien
find immer noch vollständig ungeklärt . Auf Grund des Austausch -
obkommenS kommen allerdings täglich diese oder jene Waren in
die Schweiz herein , dock) in bedeutend geringerem Umfange , als es
durch das Abkommen vorgesehen ist . Es ist bis heute nicht mög -
lich gewesen , von Italien eine formelle Erklärung zu erhalten .
für welche Waren eigentlich das italienische Ausfubrverbot gilt .
und für welche nicht . Die Klärung der Sachlage dürfte Voraussicht -
lich noch einige Zeit auf sich warten lassen .

Verlängerung üer protestfristen in Selgien .
Brüssel , 25. Juni . lW . T B. ) Durch Verordnung des

Gcneralgouvcrneurs in Belgien vom 23 . Juni werden die Protest -
fristen und sonstige zur Wahrung des Regresses bestimmte Rechts¬
handlungen bis zum 31 . Juli verlängert . Ebenso bleiben die be -

siehendcn Bestimmungen über Zurückziehung von Bankguthaben
bis zuni 3l . Juli in Kraft .

Die Luxemburger unü üer Krieg .
Luxemburg , 24 . Juni . ( 23. T. B. ) Turch die deutsche Presse

gingen in den letzten Tagen über Luxemburger Freiwillige in der

französischen Armee Meldungen , die auf einer mißverständlichen
Auffassung einer Zeitungsnachricht aus privater Quelle beruhten .

Im französischen Heere dienen keine Luxemburger , die nach

Ausbruch des Krieges hinübergegangen wären . Es könnte sich
höchstens um ein paar Ausnahmen handeln , von denen man jedoch
hier auch keine Kemitms hat .

Luxemburger kämpfen unter den französischen Fahnen im

ganzen 511 ( noch nicht 2 Proz . der in Frankreich ansässigen Luxem -
burger ) , und zwar nach einer ' Angabe , die im französischen Senat

am 3. Juni der Llbg . Lcbcrt , Berichterstatter für den Gesctzantrag
Henry Berenger gemacht hat , der in derselben Rede die Zahl der

Deutschen im französischen Heere auf 1927 und die der Oester -

reicher auf 1269 angab .
Die Luxemburger , die in der französischen Armee zurzeit

kämpfen , wohnten bei Ausbruch des Krieges in Frankreich , sind

größtenteils dort geboren oder stammen von dort geborenen Eltern .

verurteilter Hurenrebell .
London , 25. Juni . ) W. T. 33. ) ( Meldung des Reulersch - rn

Bureaus . ) Aus Bloemfontein wird gemeldet , daß R o c c o de
V i I l i c r s , einer der Hauptanführer der Aufständischen im Frei -
slaat , zu vier Jahren Gefängnis und 599 Pfund Sterling
Geldstrafe verurteilt worden ist .

Amerika unü üie neutralen posifenüungen .
Washington , 25 . Juni . ( 33. T. B. ) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Infolge der Berichte , daß die Post der Vereinigten
Staaten nach Rorivegen , Schweden , Dänemark und den Nieder -

landen beim Durchgang durch kriegführende Länder geöffnet wird ,

hat der Gcneralpostmcister angeordnet , daß diese Postsendungen
vorübergehend mit direkt fahrenden Schiffen befördert werden

sollen . Man glaubt annehmen zu können , daß der schwedische Gc -

sandte in Washington die Angelegenheit bei seiner Regierung zur
Sprache gebracht hat .

Sicherstellung » es Kriegsbedarfs .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt

über die Sicherstcllung des Kriegsbedarfs : Um den gegenwärtigen
Krieg erfolgreich durchzuführen , ist es bei der Abschneidung der Zu¬
fuhr vom ' Ausland nötig , für die Herstellung und den Betrieb von

Kriegsbedarfsartikeln auf die im Lande vorhandenen Vorräte zu -
rückzugreifen . Dieser Rückgriff wird indes dadurch erschwert , daß
einerseits die für die Inanspruchnahme der bezeichneten Gegenstände
geltenden Bestimmungen des KriegsleistungsgesetzcS vom 13 . Juni
1272 iReicbsgesetzblatt S . 129 ) einer angemessenen Preisgestaltung
und einer beschleunigten und einfachen «ichcrstcllung fiir den Be¬

darf der Militär - und Marincverlvaltung entgegenstehen , daß

andererseits die erweiterten Befugnisse aus dem preußischen Gesetz
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ( Gesetzsammlung
S . 451 ) auf die Militärbefehlshaber beschränkt sind .

Die Mängel der bestehenden Gesetzgebung sind geeignet , zu
einer wirtschaftlichen Schädigung der Gesamtheit unsere ? T�olkes zu
führen . Abgesehen von der durch ungerechtfertigte Preistreiberei
verursachten erheblichen Erhöhung der Kriegskosten wird der Ertrag
der wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen wesentlich von der einheit -
lichen und schleunigen Sicherstellung der Kriegsbedürfnisse ab -

hängen . .. . �

Behufs Abstellung dieser wirtschaftlichen Schädigungen hat der
Bundesrat eine Verordnung zur Sicherstcllung
des Kriegsbedarfs erlassen . Sie lehnt sich an das Kriegs -
leistungsgesetz an , crlvcitert aber dessen einer anderen Art der

Kriegsführuug angepaßte Bestimmungen in einer den 83edürfnissen
des gegenwärtigen Krieges besser Rechnung tragenden Weise , ohne
den Umfang der Gegenstände , die bereits nacii bestehendem Reckte
einem Eingriff in die persönlichen Eigentumsverhältnisse im

höheren Interesse der Gesamtheit unterliegen , zu vermehren und
ohne die anderweit begründeten Befugnisse der Militärbefehls -
Haber zu beeinträchtigen .

Die auf Grund dieser Verordnung gewährten crlveitcrten Be¬

fugnisse sind im Interesse einheitlicher Durchführung auf die bundes -
staatlichen Kriegsministerien sowie das Reichs marine -
a m t und die von ihnen bezeichneten Behörden beschränkt .

Dem E i a e n t u m s e r lv c r b können alle im Reichsgebiet
vorhandenen Gegenstände unterworfen lverdcn , die bei der Her -
stcllung von Äricgsbedürfnissen zur Verarbeitung oder sonstigen
Verwendung gelangen , also Rohstoffe , Halbfabrikate usw . , ferner
alle Stoffe , die bei dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs -
bedarfs gebraucht werden , zum Beispiel Benzin und Schmieröl für
Kraftwagen . Lebens - und Futtermittel unterliegen dem Zugriff
nach dieser Verordnung nicht .

Um den praktischen ' - Bedürfnissen gerecht zu werden , ist die

Möglichkeit vorgesehen , daß das Eigentum auch an die Kriegs -
r o h st o f f g e s e l l s ch a f t c n , an die mit Hecreslieferungen be -

auftragteu ' Unternehmer oder sonstige Personen unmittelbar über -

tragen werden kann .
Bei der ' Bemessung des U e b c r n a h m cp r c i s e s sollen die

Interessen der RcichSkassc und damit der Volksgesamtheit durch Be¬
schränkung der unangeniessciicn Preistreiberei Berücksichtigung
finden . Jedoch ist vorgeschrieben , daß der Friedenspreis eine den
Umständen entsprechende Erhöhung erfährt . Ein Zuschlag zum
Friedenspreis ist oft schon durch den Zuwachs von Fracht - und
Lagerspesen sowie sonstigen Handlungsunkosten geboten . Darüber
hinaus soll demjenigen , dem daS Eigentum entzogen wird , ein Eni -
gelt gewährt werden , das indes in keinem Falle zu einer unangemcs -
senen Bereicherung des Eigentümers auf Kosten der Volksgesamt -
heit führen darf . In tvelcher Höhe ein Gcivinn ungemessen ist ,
darüber lassen sich allgemeine Regeln nicht aufftellen . DaS zu be -
urteilen , wird von der Lage des Einzelfalles abhängen , und muß
daher in die Hand eines unparteiischen Schiedsgerichts gelegt
werden .

Bei Gegenständen des Kriegsbedarfs , die nach Kriegsausbruch
aus dem Reichsausland eingeführt sind , wird der Einstandspreis
regelmäßig den Friedenspreis überschreiten . Um
den Besitzer solcher Gegenstände , wenn sie zur Enteignung gelangen ,
schadlos zu halten , soll der Einstandspreis des Einführenden statt
des Friedenspreises bei der Festsetzung berücksichtigt werden .

Zur Wahrung der nottoendigen Einheitlichkeit in allen grund -
satzlichen Fragen der Warenbcwertung ist ein zentrales
Schiedsgericht für das . Rff�sgÄriet vorgesehen , für dessen
Geschäftsführung und Veri�' iftit der Reichskanzler die näheren
Bestimmungen erläßt . Behufs Berücksichtigung besonderer örtlicher
Verhältnisse soll von den vier Sachverständigen , die als Beisitzer
Mitwirten , einer von derjenigen amtlichen Vertretung des Hau -
dels vorgeschlagen werden , die den abzuschätzenden Gegenständen
räumlich am nächsten ficht .

Tie Beschlagnahme ist häufig geboten , um Gegenstände ,
unter Umständen auch schon vor ihrer Erzeugung , für einen etwaigen
künftigen Bedarf des Heeres und der Marine rechtzeitig zu sichern .
Die Entscheidung , ob sie ganz oder teilweise zur Herstellung von
KriegSbedürfuissen gebraucht werden und darum enteignet werden
müssen , läßt sich oft erst nach Anstellung statistischer Ermittelungen ,
Rückfragen usw . und auf Grund der Gestaltung noch nickt absehbarer
Verhättnisse treffen . Die Verordnung gibt daher eine von der
Enteignung unabhängige Zugriffsmöglichkeit . Die Beschlagnahme
gcht in der Regel der Enteignung voraus , braucht aber nicht immer
die Enteignung zur Folge zu haben .

Während das Interesse der Heeres - und der Viarineverwaltung
eine sachgemäße Verwahrung der beschlagnahmten , beim Besitzer
lagernden Bare bis zu ihrer Enteignung bedingt , wird , wenn es
den Umständen nach der Billigkeit entspricht , dem Besitzer für die
Verivahrung und die pflegliche Behandlung eine angemessene Eni -
schädtgung gewährt .

Kriegswirtschaftsplan .
In der Budgetkommisfion des Preußischen Landtages hat der

UnterftaatSsekretär Dr . Michaelis einen KricgSwirtschaftsptan
vorgelegt , der , wie der stellvertretende Ministerpräsident sagte ,
eine sehr brauchbare und nützliche Grundlage
weiterer Beratungen bilden kann , ohne daß sich die preußische Rc -

gierung bisher auf ihn festgelegt hätte . Seine wesentlichen Grund¬

züge sind :
Für die Regelung des Verkehrs mit Vroigetreidc und Mehl

wird eine „ R c i ch s g e t r c i d e st c l l c" neu gegründet , die in

zwei ' Abtcitungcn zerfällt . Die P r ä f i d i a l a v t c i l u n g oder

Abteilung 1 ist für a l l e ö f f e n t l i ch - r e ch t l i ch c n Vermal -

tungsaufgabcn auf dem Gcvict der BundcsratSverordnung
vom 25 . Januar 1915 zuständig . Alle obrigkeitlichen Befugnisse , die

jetzt vom Rcichskommisjar zur Ausführung der BundcSratSverord -

nung vom 25 . Januar 1915 , vom Reichskanzler und vom ' Aufsicht *-
rat der Kriegsgetrcidcgcscllschast ausgeübt werden , sollen der Prä -

sidialabtcilung übertragen werden , also die Verteilung der Ration

auf den Kaps , die Versorgung der mchlvcrarocitciidcn Industrie
mit Getreide , die Bestimmung der Rücklagen , deS Verteilungsplanes
und der Fristen , in denen die Berickterstatiung der Kommunalvcr -

bände erfolgen muß , dann die Erledigung der BedarfSanträgc der

Kommunalverbände . Außerdem hätte diese Abteilung Bestimmun -

gen für die Verwendung des Hinterkorns zu treffen und die nach
dem wechselnden Bedarf notwendigen Zusätze von Roggen . Weizen -

mchl und Kartoffeln festzustellen . Besonders ist die Präsidial -

iibtciluug ober für die Durchführung der Beschlagnahme und für
die Ausscheidung von Selvstwirtschaftsgevictc aus dem Versa rguugs -

gebiet der Rcichsgetreidestellc zuständig . Zu S c lb stw i r t -

schaftsvcrbänden können die preußischen Landkreise und die

diesen Landkreisen entsprechenden außerprentzisckcn Kommunalvcr -

bände erklärt werden , ober auch größere , wirtschaftlick zusammen -

gehörige Gebiete , insbesondere größere Städte mit umliegendem
ländlichen UeberschutzkreiS , namentlich , wenn sich bei ihrer Zu -

sammenleguug Ucberschutz und Zuschußvcdarf ungefähr ausgleichen .
So wird die Anerkennung von Berwaltungsvezirken , die über den

Umfang eines Kreises hinausgehen , wie Regierungsbezirke , Pro -

vinzen , ganze Bundesstaaten als S c I b st W i r t s ch a f t s -

verbände nicht ausgeschlossen .
Die Abteilung 2 übernimmt die Geschäfte und Organi -

sation der Kricgsgctrcidegescllschaft und hat alles für Heer und

Flotte erforderliche Getreide zu beschaffen , außerdem die Bevötke -

rung mit Brotfrucht zu versorgen , soweit für diesen Zweck nicht

SelbstwirtschastSverbände gevildet sind . Das M eh l ist nach dem

von der Abteilung 1 aufzustellenden Verteilungsplan unter weit -

gehender Berücksichtigung aller Wünsche an die vcrsorgiingsberech -
tigtcn Kommunalvcrbändc abzugeben . Tic Avtcitung 2 fetzt
unter Wahrung ihres g e in c i n u ü tz i g c n C h a r a k -

ters die Preise für das von ihr zu kaufende Getreide im Rahmen
der Höchstpreisgesetzgebung sotvie die Mehlprcisc , den Mahllohn , die

Lagergelder usw . fest .
Die Reichsgetreidegesellschaft wird der Aufsicht d c S

Reichskanzlers unterstellt . Dieser ernennt ihren P r ä s i -

deuten , der auch den Vorsitz im AuffichtSrat der Abteilung 2

ausübt . Sein Stellvertreter soll nach Möglichkeit dem Landwirt -

schaftSministerium entnommen werden .

Ter P r ä s i d i a l a d t e i l u n g steht ein Beirat zur Seite ,
der über alle grundsätzlichen und sonstigen wichtigen Fragen gut -
achtlich zu hören ist ; sein Vorsitzender ist der Stellvertreter des

Reichskanzlers . Tie übrigen Mitglieder werden vom Reichskanzler
berufen . Vertreten sollen sein : der Bundesrat , der Deutsche Land -

Wirtschaftsrat , der Strieg�auSschuß der deutschen Industrie , der

Deutsche HandclStog , der Deutsche Städtctag usw . Die G e -

schäftc der Abteilung 2 werden von der Kriegs -

gctreidcgescllfchaft , d. h. von einer G. m. b. H. geführt .
Das Stammkapital soll erhöht werden . Fü r die Kapi -

talsvcrmchrung sollen die landwirtschaftlichen Organi -
s a t i o n e n auskommen , denen dafür im Auffichtsratc eine Bxr »
tretung einzuräumen ist . Tic Dreiteilung der Äis -
glicderzahl — für Reich , Produzenten , Konsumenten je bin

Drittel — ist zu erstreben .

Kriegsbekanntmachungen .
Kein frisches Obst in Feldpostseudungen .

Frisches O b st . insbesondere Erdbeeren und
Kirschen , darf in Papplästen mit der Feldpost nicht verschickt
werden , weil die Früchte schon nach kurzer BeförderungSdaücr
Flüssigkeit absondern , wodurch andere Sendungen beschädigt werden ,
Die Versendung ist nur in sicher verschlossenen Blechbehältern zu «
lässig . Arn besten wird von der Versendung überhaupt abgesehen .
weil keine Gewähr besteht , daß die Früchte in gutem Zustande an -
kommen . Ungenügend verpackic Feldpostsendungen mit frischem Obst
werden von den Postanstalten zurückgewiesen werden .

Beachtung der Beschlagnahmevcrfiigungeu .
Amtlich . Berlin . 24 . Juni . ( 23. T. 33. ) Nachprüfungen von

Lägern einiger Firmen , bei denen Ä r i c g S r o h st o f f e beschiag -
nahmt worden sind , haben ergeben , daß die Bestimmungen
der Beschlagiiahmevcrfügungen , insbesondere beziig -
lich der Führung von Lagerbüchcrn . in vielen Fällen nicht beachtet
worden sind . Die Vertreter derartiger Firmen mußten mehrfach
wegen solcher Verstöße mit Gefängnis bestraft werden . Deshalb
wird nochmals empfohlen , die Bestimmungen der Beschlagnahme -
Verfügungen auf das Peinlichste cinzuhaltcn .

Lette Nachrichten .
Auswechselung von deutschen und englischen Invalide » .

Amsterdam , 25 . Juni . ( W. T . B. ) Tie Plätter melden
aus dem Haag : Am 28 . Juni fallen durch Pcrmittelung des
mederlandlschen Noten Kreuzes deutsche und englische Inda -
Iwen ausgewechselt und über Blissingen in die Heimat de -
fordert werden .

Tic Unruhen in Moskau .

Petersburg , 25. Juni . ( 23. T. 33. ) „ Rjetfch " führt in Er' .
ganzung des Berichtes aus Moskau aus , daß achtzig Feuerschäden
entstanden sind . Im ganzen wurden 475 Geschäfte und 217 Pri -
vattoobnungen ausgeraubt . Ter Schaden ist vorläufig auf
49 Millionen Rubel ermittelt worden . Von den Geschäften
und Wohnungen gehörten nur 113 Deutschen und Oesterrcickeim
Die übrigen 579 gehörten russischen Uiitertaneii . darunter 99 solchen
mit vollkommen cchtrussischen Familieiinamcn . 172 haben ihre
Verluste noch nicht angegeben . Unter den Geschädigten befinden
sich auch Schweden , Engländer , Franzosen und Amerikaner . Das
Volk hat insgesamt zwei Tage lang gewütet . Die Gerüchte über
eine angebliche Bruimenvergiftuiig haben sich durch die baktcriolo .
gische Untersuchung als völlig unsinnig erwiesen ,



TaubenstraBe 48/49 .
4 Uhr ( halbe Preise ) :

FiandeFn Hiid der Krieg.
8 Uhr ;

in den Grenzen von

Südüroi und Italien .

Theater für Sonnabend , den 26 . Juni .

Guido Thielseher
Jenas im Grünen " .

| Operette in 1 Akt v. Rud. Lothar -
Musik von Oskar Straus .

Mitwirkende :
| Else Berna Lotte Werkmeister

Thalia - Theater , Berlin
| Karl Bachmann Julius Spielmann

sowie der
vom Publikum und Presse

Crlänzeml beartellte
Janl - Spielplan .

Deutsches Künstler - Theater

s ' / . uhr Die Schöne vom Strand

Deutsches Opernhaus , Charlottenh .

- m * : Tielland IJTöii ' l
Friedrich - Wilhelmsfädt . Theater

S' /i Uhr : Eine unmSgliche Frau
Sonntag 3ll2 Uhr : Maria Stuart .

Kleines Theater

siu u. : Llebestrank

ILessIng : - Theater

8- , . u . - Seine einzige Frau

Lastspiclhans

8� u. Jerrsehaltl . Diener gesueht
Slontls Operetten - Theater

8 uhr : Hoheit tanzt Walzer

Schiller - Theater O.

s uhr : Der blinde Passagier
Schlller - Th . Charlottcnbg .

8 uhr : Nacht und Morgen ,
Thalia - Theater

s uhr : Klein Eva
Gastspiel der Königl . Hofschau
Spielerin Lotte Klein .

Theater am Xollendorfpl .

8- / . u . : Immer feste druff !

Trianon - Theater
81/« Uhr : I >Ie Heiratsschule .
Sonnt S' /jU . ; Die Waise aus Lowood

Volksbühne . Theateram Bülowplatr

s ' / . u . Roesickes Geist

Reiehshallen - Tliealer .
Stettiner Säaser . Aus. 8 U.

Zum 144 . Male :

l:
_

Militärisch . Zeit¬
bild von Mcysel .

ü/iililärpersonen
u. deren Angehö -
rigen vollkommen
s r e i e r Zutritt zu
d. Stelt . Sängern .

Tägl . 8 Uhr. Sonntags S1/� u. 8 Uhr
? Paini ? , ,, Charlotte " , Adelmann ,
Asra , Georg , „ der fallende

Mensch ' 1 usw .

? Paini ?
ist noch immer

das ungelöste RätseL
— Kleine Preise ! —

�ngenohn�cühler�ufenthadt

Voigt - Theater .
Badstr 38. Badstr . 58.

0V - Täglich : - M «

Mne Macht m Kerlin
Volfsstücf mit Gesang in 3 Auszügen .

Eirstldsssisses Variete

Kassenerössnung 10 Uhr. Ans. 4 Uhr .

�ose - Tdeatei * .

«»/ . uhr Unsere Prachtmädels .
8 U. ; Gartenbühne : Lieb Vaterland .

Walhalla - Theater .

s uhr : Eine Meile in der Miniite.
Spezialitäten .

Gartenbühne ; Apollo - Sänger .

Spezialarzf
Dr . med . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstund . 12 »/, —2»/ , u. 6»/ , — 8»/ , I

Allgem . Orts -Kranbellkasse
Ktrlia - Flchtenbrrg .

Fortsetzung
der am 30. April a. c. vertagten

ordentlichen Sitzung
des Ausschusses

am Montag , den 5. Juli 1915 ,
abends 8»/ , Uhr ,

im Lokal von biekvvarz , Berlin -
Lichtenberg , Möllendorfstr . S5 .

Tagesordnung :
1. Wahl eines slellvcrtretenden Vor -

sitzenden sür den Ausschutz an Stelle
des zum Mililär einbcrusenen Herrn
Kegel während dessen Behinderung .

2. Abnahme der Jahresrechnung pro
1914 und Berichterstattung des
Rechnungsausschusses .

3. Einrichtung eines zweiten Heil -
miltellagers und Befchlutzsassung
über Zumielung der hierzu be-
nötigten Räume .

4. Kassenangelegenheiten .
Beschwerden , zu welchen die Vor -

läge der Akten notwendig ist, müssen
3 Tage vor der Ausschutzsitzung der
Geschäsisstelle diesseitiger Kasse ein «
gereicht werden . 259/1

Der Borftand .
Max Liedlosf , Vorsitzender .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Nichelswerder ,
an der neuen

Heerstraste
beim Alte « Freund .

Reederei Katlllt &. KfiftZBr
Ms aus weiteres OsMpfeF - LxtrstsIirtell
I . Ab Waisen hrüehe :

Fernspr .
Känigst . 2062

gS SÄ ?- ?r : j Teupitz ! t « «■ � 2

» VmbÄf '
Krampenburg Ss I » . « 50 « -

Jed . Montag/Donners - ) Krampen - U» ,, » I/siilHlh l - �f. 2 Uhr
tag und Freitag / bnrg - IlCUC ivlUinC | hin u. Kst

�nnd Mittwoch sKrAmpeadarg - IiegeultslZj�ÄPi
Ab Late Aisen iSchlcs . Brücke ) Adfahrl je »/. stunde chäter .

II . Älb Reiekistagsuker direkt am Bahnvof Friedrichstratze .
Jeden Senmag

8' / , Uhr ) PilÖbßQ über Werder IM M.

Iii Ab Zleuhölln :

BrückeII »! �nnnisn 8 u. 2 Uhr ab Kaiier - Frledrich
«Icli . UUUIulUJ z>/ . u. 2»/,Uhr ab Wildenbruchbrücke nach

Hin und zurück 1 M. , einfach 50 Ps. — Kinder 50 resp . 25' Ps.
Die Rückf . dies . Tour endet abd . t . Cafö Alien resp . Waisenbr .
Auherdcm ab 5. Juli : ExtravFerkenialirten au Blerklage »

nachm. / Stienitzsee - Lehoiizsee - Phöbeo lieSeJhah
und Krampenburg . — Näheres siehe Inserat am Sonnabend , den 3. Juli .

Achtung ! Voranzeige ! Ab Bcrlin - Rcichstagsufer durch den

fnillPN ' nllprilltdltü 8. u. 22. Juli nach Werbeilinsee .
JJÜljflLÜUrUlKUUUl/am 15. u. 29. Jmi Ms Schleuse Niederfinow .
Abfahrt 7 Uhr. Nur Hinfahrt 3,10 M. Fahrzeit zirka tl Stunden
Wir bitten Fahrscheine möghchst vorher im Kontor , Straiauer
Brücke 4, zu entnehmen , da zu jeder Fahrt nur eine bestimmte

Anzahl zur Ausgabe tommt .

- D. MM
eingetragene ' Genviienschast mit bc-

schränkter Hastpslicht .
Bilanz am 5i . Dezember 1914 .

�. htlva .
Mark

Bebaute Grundstücke . 11 100 149,70
Neubauten . . . . 7 253,22
Unbebaute Grundstücke 1 165 825, —

Inventar . . � . 1, —
j Anlage - Kto . d. Siegfried
j Levy�Schenkung . . . 50 000 , —
| Kirchcngcmeinde Tcmpcl -

bos . . . . . . .17 725, -
Rücksländige Mieten . . 535,37
Wertpapiere . : . . . 920 904,05 »
Bank - Gutbaben . . . 523 845,56
Kassen - Bestand . . . . 38 566,19

Von der Oberbaumbrücke ( Falckensteinstraste )
Jeden Sonntag

harnpfer - Exlrsfsimell mit Musik

8' / , und 2' /4 Uhr nach Woltersdorfer Schleuse . . 56 Ps. j Kinder

8' /, , 9, 12, 2»/ , und 3 Uhr nach Neu - Heringsdorf . 36 . i 25 u. 26 Pf .
Wochentags während des ganzen Sommers die billig . Erholungsfahrt . :
9 u. 2»/ , Uhr nach Woltere dorfer Schlruse bin u. zur . 55, Kinder 25 Ps.

9, 12, 2>/ <u. 3 Uhr nach Neu - Heringsdorf hin u. zurück 46, * 20 Vf.
9 Uhr jeden Mittwoch nach Zeuthen und Neue Mühle 55, . 25 Ps.
Autzerdem morgen Sonntag . Dienstag . 29. Juni u. Donnerstag , 1. Juli ,

V Havelseen «ach Nedlitz und Krampnitz am Krampnitzsee.
Abf . Berlin , Reichstagsiiser an der Marschallbrücke , beim Reichstagsgeb . : j9 Uhr ,

Charlottenburg . Tegeler Weg, nahe Bahnhof Jungsernheide : 9' / , Uhr .
Fahrpreis hin und zurück an den Wochentagen : 1 M. ; Sonntags : 1,30 M.

Reed erel Kieck . Falckensteinftr . 48 , Telephon Mpl . 8197 .

Feldbrief = Mappe
enthaltend 5 vorschriftsmäßig bedruckte

Feldpost - Briefumschläge nebst Briefbogen ,
5 vorschriftsmäßig bedruckte Postkarten

Preis 10 Pf .

Buchhandlung Vorwärts
Idndenstr . 3 .

ein 13 825 905,03
Passiva .

Rückstellung iür die An¬
siedelung Tempelhof . 18 371,62

Rückstellung s. d. Zlnsiede -
hing Charlottenburg . 147 523,68

Noch zu zahlende Schuld «
verschreibungszinscn . 10 900, —

Vorausbezadlte Miete . 80, —
Einbehaltene Bar¬

kautionen . . . . . 19 589,53
Feste Darlehen . . . . 8 915,10
Hypotheken . . . . .9 085 828,48
Schuldverschreibungen . 451 000, —
Spareinlagend . Genossen 3 115 707,60
Gcschästs - Gut -

haben . . 690 796,90
Vermehrung

i. I . 1914 38 203,95

Siegfr / Leon - Schenkung
Felicie Bernstem - Schenk .
Reservesonds . . . .
Remgewinn .

729 000,85
58 224,45

100 000, —
55 124,10
25 629,69

Sa . 13 825 905,09
Gewinnvertciluug .

3' / , Proz . Dividende auf
Geschästsguthaben ani
31. Dezember 1913 . 22 946, —M.

Dem Reservesonds gut -
geschrieben . . . . 2 683,69 „

Sa . 25 629,69 M.
Mitgliederzahl .

Am 1. Januar 1914 . . . . 5653
Eingetreten im Jahre 1914 . 440

6098
Am 31. Dezember 1914 schieden

ans infolge Ausschlutz , Tod
und Auskündigung . . . . - 459

Bestand an Mitgliedern am
l. JanPar 1915 . . . . .5639

Die HastsmrmC . " famtlicher
Mitglieder LdlCug am
Schlüsse des Gesch�sts -
jahres 1913 . . . , 1716000M .

sie hat sich vermindert
um . . . . . 5 100 .

Gesamt - Hastsumnle am
Schlüsse des Geschäfts -
jahres 1914 . . . . 1 710 000M .

104/1 Ter Vorstand .
L. Schmidt . Ernst Roscher .

t iigemein - verfctneaenes
' » TnmrEie CigaretteRlsDrlK .

M ANCLI
7 I G A RETTEN
illlillllllllllüllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllL

»
Dentscfaland *

führende
Marke

Erscheint S mal
r &chentlioh .

IBOSNIA !
CIGABETTEN

Etwas
[ jjanz Besonderes j

Company
Berlin N. 20 Pankatr . 65.

KAßOH- Oigarenen

iressin
Haucht iserhstoli

Cigaretten

4 Aikafeolfr .

frRuz Abraham
Hurnl). Messina - u. Römertrtnk - Kell .
C. 25 Barielgtr. St. Fernsp . Kjr»t . 18708
< Beleuchtungsgegenatande ►

Bi. ttner , A. , Danzigerstr . 96.

Arkona - 5ad , AnklanjAr - Str . M.

BadfiWitEl�k
Landsberger Str . 107,
Gollnowstr . 41. Liefer .
sämtlich . Krankenk .| Bad

Bad Börse , Dirksenstr . SO.

[eslrai -Bad « .
nisn� Etafl Koppenstr . 93
üldllO ' DOU sämtliche Bäder .
National - Bad , Brunnenstr . 9.

Bad Ostend » Än
Passage - Bad
Refonc - Bad , Wiener Str . 65.

WDMMgM
SiSesäa ' Bad1ScblesischeStr . Sl .

E scher - u. Kondiioroien

Asmus , Wilh . , Ucckermiinderslr. 11.
F. Breitkopf , Exerzieratr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerat . 3
Hermann Büß , Grünauerstr . 12.
Fritz Eichler , Bastianstr . 18.
Emanuel Flögel , Mirbachstr . 25.
Br. Frledridi , Eisenbabnstr . 31.
O. Görtj,Wiesenitr . 3l,br . a. grBne ßbin.
E. Großberndt , Wittstockerstr . 7.

ßsltar Baake' j EiofliäckBiei
73 Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

Genrusidet 18S2 .

Bezugsquellen - Verzeichnis . Untenstehende Gesehifte
empfehlen sich b. Elskäuf .

Hiiertirauepel . , Blerhdig .

gfer�conoßopeien
A. Großkinsky , Boxhagener »t27 .
Gust . Heintschel , Havelborg«rstr . 26
Otto Hoff , Chorincrstr . 13.
F. Kiesewetter , Schivelbeinentr . 16.
R. Klinke , Weißens . , L0hderst . l2O .
R. Kleiner , Schulstr . 102
Felix Kynast , Dänenstr . 6.
Carl Lindenberg , Lyekeurmr . i.
G. Meier , Grüner Weg 27.
P. Möller , Willibald -AIexisgtraß« 43.
G. Münch , Reinickendorf. Provinzitr . 111
Gustav Nielson , Lindowcrstr . 9
P. Nitscbke , Cadinerstraße 4.
J. n. Fopp. Aimdestr . lOl�eiiiiekend . - Oii
Fr . Prlbyl , Osnabrückerstr . 26.
Osw . Raubut , Gürtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
Fritz Richter jr. , Li e oen walderst . 13
H. Saunus , Allensteiner Str . 26.
Paul Schmoll , Arasterdam ©r8tr . 9.
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Tnwhon Filialen in allen
IUI Uall Stadtteilen .
E. Weber , Provinzst. fS, Beinieke ad. -O
KarlWeinholz , Kamerunerstr . S? .
Emil Werk , öamariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf�CbaisseeitSSa
Paul Zaslrow , Stromstr . 33.
4 Beerdigungsanst . , Sargmfgz . >

J. Liszczinski , Gerichtstr . 30.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

utter , ftsr , Käis

irauereiBlilzoiii
empfiehlt

Quamatstiiere
ersten Ranges

W. WigSOiiiiai
Akt. - Brauer . Potsdam . Eij . Siedirl
Berlin SW, Tempclhofer Ufer. 15
Brandeobnrg ». H. , Wilkelnsdorferat . 110

Spez . Potsd . Stangenbier

---- BeHiner —

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt vorzQfll . Blereanerkannt vorzufll ,

Osw . Berliner
Br- Berliner , hell und dunkel

fempel , E„ Müllerstr . 138 d.
Lnisenbranerel Welßensee .

Conlordib - Buherhandl .
des . Ostens

15 Detail -
geschäfteBruno freche

fiebr . Gause .
Wilhelm GSbel 1

25 eigene Filialen .

August Hoitz
Hubertus , Butterhdlg . Strausaberg
Herrn , Kunert , Cnlmstr . 29

r
8 48 «ig «»« Betailgeschäft »

KÖ8malla,E. , TfSff

ZI um
| feinste Qualiiätsbiere . I

C. Habels Brauerei
bell — Habalbria — dunkel .

Sgissbisr - CaramßüJiep
Brauerei E. WUlner

Pankow .

Löwen- Oranerei
vorzügliche Faß - und

Flascben - Biere .

4 Drogen und Farben�k
W. Klecmaan,ß«rg- l ) rofierje . Bergsrr . l7
Werder - Drogerie , Brilz . Rndoverst. 5a

CSilSSS

JUHL
aSOOESCHÄFTE

r Cr. Kapbunl

L
" Perkaufsstellen

la allen StadtUilea .

1 heumann
200 Niederlagen .

Riditer &Franke
Filialen in all . Stadtteilen

Elfen, Stahiuiarsn . Ulanen ,
Uferhzeuga

Herrn . Braun , Leudabg . AU. . U9 .

ono Beug "

G. Brucklacher , S "
A Elbertln , Ackerstr - 132.
Carl Jung , Stromstr 81.
OttoLehmann�euk . , Friedeist . 9.
RuhiniRnn . P. ,MQllergt . 40b,E . Seest

FiSÜ . u. uiurltLuaren

Timner - Esslg
Gberoll ephiltllch ![ ]

4 Fiscrto , Conserwen �
OttoRomahn, Rancherv. ,Gr. FrzBkf. St. 133
P. Staehr,Fiscbhdlg . Räucherwar .
Weid' >nveg 19 Fll. Fmkfnrt . Aüeel 51 51

4 Haus - if . KuchenBeräte�
G. Geiger , Schleiferei , Möllerst . 7

Reinickend . St . 6.
Bill . Bezu�sqi�

H eppen - u.

J * K« « « Ead5tr . 26, Eck .
. J3 > R « r Prinzen *Allee .

Ftlilhd ] S Dl. Eckhtu�' unlenetr
Leske ASlupecki , Sckönh. -Allee 70 c

SlKaunDeiiiiHuiniaGtier ! :
O Gebr . Beisse •
« MüllerstraBe 155. O

Scheerr , Herrn . , Wiimired . - St . 46.
E Kottbueer -

W eaker , S- * Damm 18/13

MQnchener Srautiaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei PtenerDepg .

TrinHi lilanninger Bier !

VEieios - EraBEroiMonia. UWS/.

„ Mordstern "
. Merciir "

Schröter , R.

TE
43 DerhauteM ' Hfn 4�

ebr . Siegert
Wiener Str . 65. Butter , Eier , Käse .

mmm \
Weissbier , 0. ßreitliaupt ,
Palisadenstr . d? Tel. Kgit. 2081,2082

gacaOjScboHÄCÄür
SAROTTl
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haashalt .

Filial .
Seiffcrt ,

Berli
, und Vororten

Uhly &Wolfram
4 Clgarrenhandlungen " �

Fanny Baumert , Lindowerst . 23
C. Kuhlemann , Turmstr . 47.
O- Kunze , Reinickendorfer St . 14

Cyliax , G. , Filialen i. all
Stadtteilen .

Gummnuaren

R. Bauke , Straiauer Str . 56.
J. Kabeiich , Rosenthalerstr . 25.
E. Kraus , KomnuDdaatenstr. 51.
A. E. Lange , brunnenstr . 166
H. Neusch , Breitest . 24. Spandau
M. Spranger , Reinickend . Str . 11,

W . Beek
Inh . : Herrn . Gorbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurst warenfabrik
C. Billerbeck , Clurlotib. Cramme Si. 19
Franz Bornsiak , Lübeckerstr . 26
Fr . Brauer , Neukölln , Walterstr . öS
Willy Dorfmann , Wieners tr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 39
Dresdn . neisch - Centr . Dresdnerstr . 17.

OttO Elgngr gang " om�nn11'
A. Fahl , Nklln . , Libcrdastr . 15
P. F©ngIer,Cöp . , Flemmingatr . 33
Fleischerei , Fnnkfarter Allee 150
WUlyGericke . Petersburgeratr . Sl
M. Grunwald,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusserstr . 46.
Hubricfa , Ram lers tr . 23.
Wllh . Kurtz , Wrangelstr . 88
H. LeibnIlj,Nklln . ,Schönstedt8t . l6
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.

lOEllkE , JOll. FÄkn Wu"ffab ":
Paul Matschke , Thaerstr . 17

0 . fl . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität : Frankfurter Würstchen

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik

_ Berlin N 24 Oranienburgerst . 4
G. Peiß , Andreasstr . 77b.
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
H. Rose , Treskowst. 11, Markthalleakof.
P, Schmatzhagen , Bclfsrter Str. U

Otto Schreiber

PaulSpenn , Kopenhagenerstr . 35
E. Tharat,R8iairkei4orf,Sck &rawebtrst34
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
Paul Zwarg , Land sberg . Allee 136.

i, Ziiolz sei. Wwe.
Filialen und Niederlagen

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

l�oiHereien
Wilhelm Freier , Bouchöstr . 80.
H. Friedrich , Straßburgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 88.
Rad . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Slebert , WeiOenbnrgerstr. 12.

„ SchweUcrhof " ,
Meierei und Müchkuranstalt .

Erodener Str . 46. :: Tel . II VS5.
Wo' drlcb , Putbusserstr . 35.
4 IWostpIchtabrik k

W ähmaicnmen

Bellmann , E. ,
Littauer Nähmasdi . , Spandan
5 Jahre Garantie , Teilzahlung

yähm . - Spz . - Gescb „PoUilamenti . 10.

Singer
Mähmaschinen

L>d » n In « Uen Stadtt . ll . n.

laerkaant Tortellbslte Bezugiquell ,
Kaffee , Tee , Kakao
und Schokolade etc .

Hamburger Kaffse - Importgescbäfl
Emil Tengelmann

4 Kaufivtiusei * " V

iholMeMiiSÄ
gfolMäiuiaren
Fritz Hühner , Schliemannstr . 11.
O. Pötjsdi , Schwedenstr . 18.
FranzRiditer,Malplaquetstr . 25/26
Runge , Otto , Nklln, Hermannst . 55.
A. Silkinat,Milchbdlg . Reiniekid . St . i08
Erich Thiel, Weifis . . Ungkzautr . 139.
4 Kurz- , Weirt- , Woliw. . Trikoi «g. �

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
KerraannMeyerjSehire�
Mefilbanfllunoen

ßethKe , Georg ,
Neukölii, Elbestr . 3S, Kaiier-Friedr .
Str. 64, Weierstr . 189, Frledelstr . 23

Ireptov , Gratz-Strafie 64.

Frese , Ernst 6 �so " 6

Gaege,Ottocliabrurg : 6a
Emst Bottniann lär . �4 -
F. Pflugmacher . Colonnenstr . 46.

FJ. Sictiter1Vrang-B' 3tr - 7ä
Ecke Cuvrystr .

Hldbalmaoazine
P. Bock , Klosterstr . 8 Spandau .
J. Kempel , Stephanstr . 33.
4 Obst , Gemüse ►

Frjtz Wolff , Naugarderstr . 45.

4�ptT ] <er . JMechanikei «�
Groß , PauJ , Warschauersir . 66.
Sefanhert , Cajl . Nklln . Berestr . 14

�r . otoHr . Apparate

M- IMTKäS :
Photo - Jansen , Hanptstr . 23
Q' hotograph . Atelier » k

R. Maerz , Badstrasse 65.
R,ud . Oblgt,N . ReinickendorfentJI
4 Pianos

Kottbuserstr .
llllljKauf, Miete , Teilzahlg .

< RoBschlachtereien »
E. Weidlicli , .Stenliiz, LiBdenstr. TTT
4 Schreibwaren " V

O. ProchnQw . Xklla HermanBgir. 69
�Schuhw . » Schuhmachr�

K. Lück , Cbarl . , Taaroggensntr . 49.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
4 Seifsn

Meierei

C. Bolle
a - q .

Bepiinn . ui . 2iÄ0�
Ältestar und grfinter
Mllchwlrtschaftllcher
- Grosabetriob - -

™
i . <hren�f�oicfwarerr >

Lehmann . Alh. . Frankt . A- lleetO

�einejLjHgT�c��
E. Ballin & Co .

Cognak - Brennerel
Dampf - Likörfabrik

Nur Qualitätsliköre .

I 60 Filialen in allen Stadteilen .

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

Kirchners Araber ,
GroRd�ZurSonne ' , R. Freudemxr� .

Dtto am SdiQiz
Groß - Destillation , Ansscfaank ,

| Herrn. Rieyerfi Co, �; ä
| ca . 550YerMsteU . Gr: - Berl . l

Ünderüerg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

Sprit - und CikörTaDrik
Ringfrei

m . $ Ä . Müller
Buckowerstr . 7/8.

Zahna . » ef « er

Sciineewittcfien -

Bleichseifenpulver
�Ueimkadrikt�Gl�

yemepunger
„ Deutschland * ' Berlin
Arhelterversichernng — Schützen -
Sterbe kassenversicherg . Straße 3

L. Goebe , Schulstr . , Eck © Maxstr .
A. Groll , Henningsdorf erstr . 10

ÄlELwÄ
Die erste seltetspiel . üoppelgeige

PatasenHof er
]. GuggenbergerI __Ro�££id6�lL�
? HSbect ? 5u » » chanK "
zio - rnnHpr�tr . 55 - Tägl . Konzert
ft . ftnhlntt . rterH . l . n™«"iKonigii >. ! i

Origioal-XdiültliEiß-fliissdianif
Ale. xanderpl . . Rieh , SAloßnies .

scnuitneiss - ousscnanH
Im Eingang Bnknkof Junowitzbnicke

W Best , Sk4liuerslr . 62E. Wriigel »tr .
M. Dresler , Grätzstr . 70I , Treptoc .

>_ Brtz
S(.So rö wka, ßic k«reI,Rudow»r8L6 - l •
4 Fraderxiorf ►

Carl Tetiel , Brot - n. Feinbäckerei
Wönins - Wustepaausan »■

G. Httbscher,ikr «,6,I ( lw. ,Bih «kfil . J»

Kaumaus Emil Bergmann
4 Malllsdort k

Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
4 iVlarlenriorf ►

H. Warner , Rünigsi. II, fleiiei . -lVor. i »
4 - HeuliÜltn k

C. Knnipker,Bergst . l37,übr . ,Gldw .
Kraue , Kaii . Friedr . St79S( kveiiiMcb.
Fr. Panneck , Berget läj , Lederw .
4 Wtedep - üchdnhauaeirV

O. Sti «m. Sckl >clit8r . . Kaii . Vilk . 8<r . 7«
4 Spandau

Karl Heinrich , back . , Scbiferatr .
Scheucrlcin . Breiica . tä . Flgch. - . WritTa.
4 Tampelhof ►

J. Hohmann , Ekele. , Pri«dr. -Wilt. -gl. i7.
4 WeiBeaaee >

P. Jürgen , Koionw . Kerl . AlleelSÄ .
ThQBIng ' sDrogerlenWelBensee
Otto Obst. FI . a. WDrjtw. Eliitiir . 70.
4 Wilhelmsruli >

y»niilerOBulhcab »r9,Kol »aT. II »«| iul . ' 0-
4 _ Zossen P
Warenliau » S . CoHar »

Verantlv . Nedatt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil veranlw . Td . Glocke . Berlin . Drucku . VerIaa : BsrwcirtsBuchor . u . Verlagsan ! tali PaulSingerä : Co. . BerlinSVV . Hierzu 3 Beilagen u, Unterhaltungsbl .
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Sozialdemokratie und Frieden .
Fast ein Jahr lang rast nun die Kriegsfuric über den

Erdball . Hunderttausende blühender Menschenleben sind ver

uichtct . unermeßliche Kulturgüter zerstört , ungeheuerliche
Lcrwüstuug der Volkskraft angerichtet . Millionen Mütter ,

Frauen und Kinder weinen um ihre Söhne , Männer und

Väter . Not und Elend gesellen sich zu dem Kuinmer , der aus
den . Völkern lastet .

Soll das entsetzliche Drama , wie eS grausiger die Wclt -

izcschichte nicht kennt , immer noch lein Ende nehmen ?
Tic Sozialdemokratie hat diese unheilvolle Wcltkata -

strophc kommen sehen , hat sie vorausgesagt . Deshalb hat sie
in allen Ländern die imperialistische Ausdehnungspolitik und
ilirc Folge : das verderbliche Wettriisten , bekämpft , die letzten
Endes diesen schrecklichen Weltkrieg herausbeschworen haben .

Tic Sozialdemokratie hat unablässig für eine Verständi
stung der Völker zu gemeinsamer Kulturarbeit im Dienste der

Menschheit gewirkt . Zehntausende von Versammlungen ,
Millionen von Flugschriften , die internationalen sozialisti -
frhen Kongresse und zuletzt noch die deutsch . französischcn Ver

ständigungskonfcrcnzen in Bern und Basel legen davon Zeug
» iL ab .

Als sich im vorigen Jahre die drohenden KricgSwolkcn
tun politischen Horizont zusammenballten , hat die deutsche

Sozialdemokratie bis zur letzten Stunde ihre ganze Kraft ein

gesetzt für die Erhaltung des Friedens . Sic war zum Unglück
iier Völker in allen Ländern noch nicht stark genug , das fchreck
licbc Verhängnis aufzuhalten , das über Europa hereinbrach .
Die 5triegsfackel loderte hell auf und steckte die Welt in Brand .

Als dann die Kosaken deS Zaren plündernd und brennend

die Landcsgrcnzen überschritten , da löste die Sozialdemokratie
das Wort ein , das die Besten ihrer Führer dem deutschen
Volke gegeben : sie stellte sich in den Dienst des Vaterlandes

und bewilligte die Mittel zu seiner Verteidigung .
Tos Schicksal Ostpreußens zeigt , was Teutschland drohte ,

wenn das deutsche Volk nicht einmütig zusammengestanden
kiätte , um den russischen Eroberungszug aufzuhalten . Nach

amtlicher Feststellung sind in Ostpreußen gegen - lOOOOll Men

feben ins Flüchtlingsclend gedrängt ! l620 Zivilpersonen ge
mordet , 433 verwundet , 5419 Männer , darunter hilflose
kreise , 2587 Frauen und 2719 Kinder nach Rußland ver

schleppt , durch Brandlegung 24 Städte , 572 Dörfer und 236

Güter , insgesamt 33 553 Gebäude ganz oder tcillvcise zerstört ,
gegen 209009 Wohnungen ganz oder zum Teil ausgeplündert
oder verwüstet worden . Der todesmutigen Tapferkeit unserer
Truppen , die in aufopfernder Hingabc die furchtbaren

Strapazen eines Winterfeldzuges im Osten überwanden , ist
es nach monatelangen opferreichen Kämpfen gelungen , Ost -

Preußen von dieser Geißel zu befreien .
Aber nicht nur im Kampfe um die nationale llnab -

liängigkeit und Selbständigkeit Deutschlands hat die Sozial -
Demokratie ihre Pflicht getan ; sie hat auch im Innern des

Landes , vor allem auf dem Gebiete der Volkscrnährung und

Kriegsfürsorge , die Interessen der arbeitenden Volksschichten
gegen LebcnSmittelwuchcr und bureaukratifchc Engherzigkeit
mit allen Kräften vertreten .

Getreu den Pflichten , die allen sozialistischen Parteien
durch ihre Grundsätze und durch Beschlüsse internationaler

Kongresse auferlegt sind , hat die deutsche Sozialdemokratie
vom ersten Tage der furchtbaren Kricgstragödic an für die

Herbeiführung eines baldigen Friedens gewirkt . Schon bei
der Bewilligung der ersten Kricgskreditc am 4. August 1914

gab die sozialdemokratische Reichstagsfraktion durch den
Mund des Genossen Haasc eine Erklärung ab , in der es

wörtlich heißt :
„ Wir fordern , daß dem Kriege , sobald das Ziel der

Sicherung erreicht ist und die Gegner zum Frieden geneigt
sind , ein Ende gemacht wird durch einen Frieden , der die

Freundschaft mit den Nachbarvölkern ermöglicht . "
Die gleiche Erklärung wiederholte die Fraktion bei der

Bewilligung der weiteren Kriegskredite am 2. Dezember 1914 .
Und als der Reichstag zu seiner dritten Kriegstagung zu -
fammcntrat , hat am 19 . März 1915 Genosse Haasc namens
der Fraktion ausgeführt :

„ Meine Partei , als die Vertreterin des internationalen

Sozialismus , ist stets die Partei des Friedens gewesen ,
und sie weiß , daß dies für die Sozialisten der anderen

Länder ebenso wie für sie gilt . Unser Wunsch ist ein dauer -

hafter Friede , ein solcher , der nicht neue Verwickelungen in

sich schließt , nicht Keime neuer Zwietracht enthält . Das

wird erreicht werden , wenn kein Volk das andere verge -

waltigt , wenn die Völker vielmehr ihre Aufgabe in dem

friedlichen Austausch der Kulturgüter erblicken . . . Gerade

der Starke darf zuerst die Friedenshand ausstrecken . "
Am 29 . Mai d. I . , nach dem Eingreifen Italiens in den

Krieg , Hot der Genosse Ebcrt im Reichstag , nachdem er diese
den Krieg verlängernde Verschärfung der Kriegslage de -

dauert , namens der Partei erklärt :

„ Mehr und mehr macht sich überall das Verlangen
geltend , dem Entsetzen endlich ein Ende zu machen . Trotz
der verschärften Situation glauben wir , getreu unserer

sozialistischen Weltanschauung , auch heute dieser Friedens -
schnsucht Ausdruck geben zu sollen . Dabei wissen wir uns

in Ilcbcreinstimmung mit großen Schichten aller Völker , die

mit uns erstreben : einen Frieden ohne Vergewaltigung
eines anderen Volkes ; einen Frieden , der ein dauerndes

Zusammenwirken aller Kulturvölker wieder ermöglicht .
Darum wenden wir uns mit Entschiedenheit gegen die -

jenigcn Bestrebungen , die den Frieden abhängig machen

wollen von allerlei Eroberungen . Wir haben von Anfang
an den Standpunkt eingenommen , daß wir jeden Er -

obcrungskrieg verurteilen . Daran halten wir fest ! "

Diese Ausführungen wurden in der gleichen Sitzung vom

Genossen Scheidcmann scharf unterstrichen . Ebenso hat von

der Tribüne des preußischen Abgeordnetenhauses unsere Par -

tei ihr Verlangen nach Frieden zum Ausdruck gebracht . Der

Parteivorstnnd hat in der Wcihnachtsnummer des „ Labour

Lcader " , deS Organs der englischen Unabhängigen Arbeiter -

Partei , eine Kundgebung veröffentlicht , in der es heißt :
„ Unsere wärmste Svmpathic ist in dieser schicksals -

schweren Zeit bei allen Bestrebungen , dir auf eine rasche

Beendigung dieses männermordendcn Völkcrringcns ge -

richtet sind . "
Am 12 . und 13 . April d. I . traten die Vertreter der

Parteileitunaffn der Sozialdemokratie Deutschlands , Oester -

reichs und Ungarns in Wien zu einer Besprechung zusammen ,

die eine Kundgebung zeitigte , in der es in bezug auf den

Frieden heißt :

„ Tic sozialdemokratischen Parteien , die van jeher und

ihrem Wesen nach für die Verbrüderung der Völker wirken ,

sind die berufenen Vcrkündcr der Fricdcnsfchnsucht . Diese
entspringt dem Willen und der Kraft der Selbstbehauptung ,
nicht etwa dem Gefühl der Schwäche . Taraus aber folgt
mit Nottvcndigkcit , daß nur ein Frieden möglich ist , der

kein Volk demütigt , daß nur ein solcher Frieden das

dauernde Zusammenarbeiten aller Kulturvölker gewähr -
leisten wird .

Die bei der Zusammenkunft vertretenen Parteien stehen
auf dem Boden der Beschlüsse der internationalen Sozia -
listcnkongrcsse , insbesondere des Kopenhagener Kongresses
von 1910 und halten in diesem Sinne beim Friedensschluß
folgende Sicherungen für notwendig :

den Ausbau der internationalen Schiedsgerichte zu obli -

gatorifchcn Einrichtungen zum Zwecke der Schlichtung
aller Streitigkeiten zwischen den einzelnen Staaten ;

die Unterwerfung aller Staatsverträgc und Verein -

barungen unter die demokratische Kontrolle der Volks -

Vertretungen ;
die internationale vertragsmäßige Einschränkung der

Rüstungen mit dem Ziele der allgemeinen Abrüstung ;
die Anerkennung des Sclbstbcstimmungsrcchtes aller

Völker .

Weiter erklären die Vertreter der sozialdemokratischen
Parteien Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns :

die Tatsache , daß die sozialdemokratischen Parteien der

kriegführenden Länder ihr Land und Volk verteidigen , darf
kein Hindernis sein , die internationalen Beziehungen aller

sozialistischen Parteien zueinander aufrechtzuerhalten sowie
die Tätigkeit chrcr internationalen Einrichtungen fort -
zuführen .

Aber die deutsche Sozialdemokratie hat sich keineswegs
damit begnügt , in solchen öffentlichen Kundgebungen immer

von neuem der Friedenssehnsucht und dem Friedenswillen des

werktätigen Volkes Teutschlands Ausdruck zu geben . Kleine

Schwierigkeiten und Widerstände , keine Verdächtigungen
scheuend , ist der Parteivorstand mit zäher Ausdauer bestrebt

gewesen , die durch den Kriegsausbruch so jäh unterbrochenen

internationalen Verbindungen wieder anzuknüpfen , mit den

Bruderpartcien aller Länder darüber zu verhandeln , wie

gemeinsam für die Herbeiführung des Friedens gewirkt
werden kann .

Auch allen diesem Zwecke dienenden Bestrebungen der

Sozialisten der neutralen Staaten sind wir gerne entgegen -

gekommen .
Als das Exekutivkomitee der Internationale mit der An -

rcgung hervortrat , im Haag mit den sozialistischen Parteien
der kriegführenden Länder einzeln über die Möglichkeit einer

gleichzeitigen Friedenskundgebung zu verhandeln , stimmte der

Vorstand der deutschen Sozialdemokratie dem unter der Vor -

aussetznng zu , daß auch die französische Parteileitung ein -

verstanden sei . Obwohl deren Zusage noch nicht vorlag , bc -

gaben sich auf Einladung Mitglieder des deutschen Partei -
Vorstandes im März nach dem Haag , wo sie erfuhren , daß
wohl die Engländer , nicht aber die Franzosen zu solchen Ver -

Handlungen bereit wären .

Trotzdem haben sie mit den Mitgliedern des Exekutiv -
komitces dort in freundschaftlicher Weise verhandelt . Sic

gaben dabei ihrer Bereitschaft Ausdruck , zunächst auf das

Zustandekommen einer Sitzung des Internationalen Bu -

reaus hinzuarbeiten und alle Maßnahmen zur Förderung des

Fricdcnsgedaukens zu unterstützen , die von den sozialistischen
Parteien der kriegführenden Länder ergriffen werde » .

So bat die deutsche Sozialdemokratie durch ihre be -

rufenen Vertretungen den sozialistischen Grundsätzen und den

Beschlüssen der Internationalen Kongresse getreu für den

Frieden gewirkt .
Mit schmerzlichem Bedauern muß demgegenüber kon -

staticrt werden , daß bisher alle Versuche internationaler Ver¬

ständigung gescheitert sind vornehmlich an dem Verhalten der

sozialistischen Partei Frankreichs , die an ihrer mit dem Zaren
verbündeten Regierung durch mehrere hervorragende Mit -
glieder beteiligt ist . Sie billigt rückhaltlos deren Politik , die
darauf gerichtet ist , den Krieg bis zur Niederlage Deutsch -
lands , „ bis zur Vernichtung des deutschen Militarismus " ,

fortzuführen , und hat sich gegen eine Zusammenkunft des

Internationalen Sozialistischen Bureaus ausgesprochen .

Nach der Kundgebung unserer ReichStagsfraktion für den

Frieden im Dezember 1914 machte der französische Minister -

Präsident am 22 . Dezember in der Deputicrtcnkammcr fol -

gcndc Ausführungen :
„ In der jetzigen Stunde ist nur eine Politik möglich :

Kampf ohne Gnade bis zur endgültigen , durch einen völlig

siegreichen Frieden gesicherten Befreiung Europas . . .

Getreu seiner Unterschrift im Vertrage vom 4. Sep -

tcmber , wo es seine Ehre und somit auch sein Leben ein -

setzte , wird Frankreich die Waffen erst niederlegen , wenn

es das verletzte Recht gerächt , die gewaltsam geraubten

Provinzen für immer an das französische Vaterland ge¬

schmiedet , das heldenmütige Belgien . . . wiederhergestellt
und den preußischen Militarismus zerbrochen haben wird ,
um auf Grundlage der Gerechtigkeit endlich ein neu -

geborenes Europa aufbauen zu können . . . "

Gegen diese unverhiillte Proklamation des Kampfes bis

zum Weißbluten hatten weder die sozialistischen Minister ,

noch auch die sozialistische Kammerfraktion , noch endlich auch

der sozialdemokratische Parteivorstand auch nur ein Wort des

Widerspruchs zu erheben ! Warum sie schwiegen , erklärten sie

kurz darauf in einem „ Manifest an die Partei " ( „ Humanitä
vom 23 . Dezember 1914 ) :

„ Getreu der Disziplin der Einigkeit , welche die Nation

sich dem Feinde gegenüber auferlegt , hat die sozialistische
Fraktion im Parlament auch nicht mit einem Wort die von

allen Franzosen beschlossene Einheit trüben wollen . Sic

hat sich jeder Erklärung enthalten . Sic hat bei dem allge -

meinen Zusammenschluß die Losung akzeptiert , welche die

verantwortliche Regierung formuliert hat . "
Und der Vertreter der belgischen Genossen , der Vorsitzende

des Internationalen Sozialistischen Bureaus , Genosse Van -

d c r v c l d c , der in die Regierung seines Landes eingetreten
war , hat am 18 . April 1915 in einem Vortrage in Paris
ausgeführt :

„ Ich komme heute , um über den Krieg und für den

Krieg zu sprechen . . . Als internationaler und sozialisti -
scher Friedensfreund bin ich für de » Krieg bis ans Ende . . .

ich fühle Zorn gegen jene unserer Gesinnungsgenossen , die

möchten , daß man Frieden schließe . Ach nein ! Dem Ver -

brechen muß die Sühne folgen ! "
Gern stellen wir fest , daß es sowohl in England wie in

Frankreich sozialistische Gruppen gibt , die ebenso wie die

deutsche sozialdemokratische Gcsamtpartci und ihre Leitung
für den Friedensgedanken wirken . Das kann uns aber nicht
über die betrübende Tatsache hinwegtäuschen , daß die große
Masse der dem Internationalen Sozialistischen Bureau angc -

schlosscncu Sozialisten Englands und Frankreichs , ihre Or -

ganisationrn und Leitungen , mit ihren Regierungen den

Krieg fortführen wollen bis zur völligen Niederwerfung
Deutschlands .

Unverantwortliche Irreführung der deutschen Genossen
ist es , wenn in anonymen Flugblättern und Pamphleten die

internationale Lage und Vorgänge in der Partei in ent -

stellter oder völlig wahrheitswidriger Weise dargestellt werden
und der Vorwurf erhoben wird , die Parteileitung tue nicht

genug , um den Friedenswillen der Arbeiterklasse zur Geltung
zu bringen .

Wer es mit der besonders in dieser ernsten Zeit und auch

nach dem Kriege so bitter nötigen Einheit und Geschlossenheit
der deutschen Arbeiterbewegung ernst meint , muß sich mit

Entschiedenheit gegen dieses partcizerrüttcnde Treiben wenden .

Tic ReichStagsfraktion und der Parteivorstand der dent -

scheu Sozialdemokratie haben stets einmütig die Eroberungs -
und Annexionspolitik bekämpft . Wir erheben erneut den

schärfsten Protest gegen alle Bestrebungen und Kundgebungen
zugunsten der Annexion fremder Landcstcilc und der Ver¬

gewaltigung anderer Völker , wie sie insbesondere durch die

Forderungen großer wirtschaftlicher Verbände und die Reden

führender bürgerlicher Politiker der Oeffentlichkeit bekannt

wurden . Schon die Geltendmachung solcher Bestrebungen
schiebt den vom ganzen Volke heiß ersehnten Frieden immer
weiter hinaus . Das Volk will keine Annexionen , das Volk
will den Frieden !

Soll der täglich neue Opfer fordernde Krieg nicht ins

Endlose sich hinziehen , bis zur völligen Erschöpfung aller
Völker dauern , so muß eine der beteiligten Mächte die Hand
zum Frieden bieten . Deutschland , das von einer großen
llcbermacht angegriffen , sich aller seiner Feinde bisher sieg -
reich erwehrt , den Aushungerungsplan zuschandcn gemacht
und bewiesen hat , daß es unbesiegbar ist , sollte den ersten
Schritt zur Herbeiführung des Friedens tun .

Im Namen der Menschlichkeit und der Kultur , gestützt
auf die durch die Tapferkeit unserer Volksgenossen in Waffen
geschaffene günstige Kriegslage fordern wir die Regierung
auf , ihre Bereitwilligkeit kundzutun , in Fricdcnsvcrhand -
lungcn einzutreten , um dem blutigen Ringen ein Ende zu
machen .

Wir erwarten von unseren Parteigenossen in den anderen
kriegführenden Ländern , daß sie in gleichem Sinne auf ihre
Regierungen einwirken .

Berlin , 23 . Juni 1915 .

Ver Vorstand
der sozialdemokratischen Partei Ventschlands .



politische Uebersicht .
Interpellation über den Belagerungszustand

in Sachsen .
Die sozialdemokratische Fraktion der Zweiten Kammer

des sächsischen Landtages hatte eine Interpellation eingebracht ,
in der die Regierung über eine Anzahl Versammlungsverbote
und deren Begründung sowie darüber befragt wird , ob sie
bereit ist , mit Nachdruck für die Wiederherstellung des gesetz
lichen Zustandes auf deni Gebiete der Presse , des Vereins
und Versammlungswesens einzutreten . In der Freitagsitzung
der Kammer wurde nun ein Schreiben des Ministers des
Innern verlesen , nach dem die Beantwortung der
Interpellation durch die Regierung abgelehnt
wird . Die Regierung erklärt sich nicht für zuständig ,
weil seit dem 29 . Dezember 1914 durch die sächsischen
Generalkommandos die Vorschriften über Presse , Ver
eins - und Versammlungsfreiheit aufgehoben sind und die

maßgebenden Entscheidungen in diesen Fragen seitdem und

zurzeit dem Generalkommando zustehen . Dazu sei bemerkt ,
daß nach einer offiziellen Erklärung , die seinerzeit zu der er -
wähnten Maßregel von der Regierung abgegeben wurde , die

Verfügung nur formelle Bedeutung habe und an den tat -

sächlichen Verhältnissen nichts geändert werden solle . Nach
Meinung der sozialdemokratischen Fraktion stimmen die Ver -

sammlungsverbote mit dieser Erklärung nicht überein . Die

Fraktion wird trotz Verweigerung einer Antwort der Re -

gierung auf der Verhandlung der Interpellation bestehen .

Vcrsammlungsverbot .
Die gemeinsam vom Gewerkschaftskartell und Sozial -

demokratischen Verein Bremen geplante öffentliche Versamm -
lung , in welcher Reichstagsabgeordneter Wurm über die

Volksernährung sprechen sollte , ist vom General -
kommando in Altona untersagt . Ebenso ist verboten

worden , ein Flugblatt zu verbreiten , welches die Rede
Wurms im Reichstage vom 29 . Mai über obiges Thema
enthält . _

Trotzkys Broschüre hochverräterisch .
Der zweite und dritte Strafsenat des Reichsgerichts be -

schäftigte sich am Freitag mit der Broschüre „ Der Krieg und
die Arbeiterklasse " von Genossen Leo N. T r o tz k y. Das

Reichsgericht sah in dieser Schrift den Tatbestand des Hoch -
Verrats verwirklicht , da sie die Aufforderung an die deutschen
Arbeiter enthält , auf revolutionärem Wege durch Waffen
gelvalt eine Aenderung der Reichsverfassung herbeizuführen ,
und verlangt , daß diese alsbald geschehe , damit die revolutio
näre Energie nicht erst durch den Krieg erschöpft werde . Da
der Verfasser und der Drucker für die deutschen Strafgesetze
nicht erreichbar sind , so erkannte das Reichsgericht auf Ver

nichtung bczw . Unbrauchbarmachung sämtlicher
Exemplare des Buches und der Platten . — Die Ver¬

handlung wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt .

Beschwerde der „ Deutschen Tageszeitung " .
In ihrer Abendausgabe vom Freitag teilt die . Deutsche

Tageszeitung " ihren Lesern in auffallendem Druck folgendes mit :
Die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat unterm 22 . Juni

einen Angriff gegen die „ Deutsche Tageszeitung " gerichtet . Auf

zahlreiche Anfragen teilen wir mit , daß wir wegen dieses An -

griffes beim Herrn Reichskanzler Beschwerde erhoben

haben . _

Die Kriegs - und Miedenszielo der Nationalliberalen .

Laut » Deutschem Kurier ' waren am Sonntag die Ver -

traue usmänner der nationalliberalen Partei der

Provinz Brandenburg in großer Zahl in Berlin zusammen -

gekommen . Der Provinzialvorsitzende , Regierungsrat Professor
Dr . Leidig , gab einen umfassenden Ueberblick über die

Entstehung und Entwicklung des gegenwärtigen Krieges , unsere

finanzielle und wirtschaftliche Rüstung , die jetzige Lage Deutschlands ,

militärisch und politisch , sowie die möglichen Kriegsziele

und die Stellung der nationalliberalen Partei zu dem Voraussicht -

lich bei Ablauf des Krieges sowie bei und nach dem Frieden

sich ergebenden politischen , wirtschaftlichen und sozialen

Problemen . Die Darlegungen des Vorsitzenden fanden die

allgemeine Zustimmung der Versammlung . Der stellvertretende

Vorfitzende , LandtagSabg . Dr . L i e p m a n n , Charlottenburg , faßte
das Ergebnis der Verhandlungen dahin zusammen , daß die Ver «

trauensmännerversammlung zwar davon Abstand nehme , jetzt schon

die Friedensbedingungen im einzelnen zu erörtern , daß
alle sich aber darin einig seien , daß der unS sicher scheinende

militärische Erfolg auch politisch und wirtschaftlich ohne

jede Sentimentalität und nur in Berücksichtigung
unserer eigenen Interessen zur Sicherung gegen ähn -

lichen lleberfall und zur Kräftigung unserer Macht -

st e l l u n g ausgenutzt werden müsse . In der inneren Politik habe

sich das Programm und die Arbeit der nationalliberalen Partei als

richtig erwiesen , sie brauche nicht umzulernen . Ihre

Tätigkeit zur Erhaltung und Stärkung unserer Wehrkraft , ihre

Stellung zu den wirtschaftlichen und sozialen Problemen habe der

Krieg gerechtfertigt . _

Konzessionierte Unterhändler ?

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichen Berliner bürgerliche

Blätter folgende Notiz der . Nationalliberalen Korrespondenz " :

„ Der . Berliner Lokalanzeiger " bringt aus der . Frank »

furter Volks st imme " einen Abwehrartikel deS Herrn

Dr . Ouarck gegen den bekannten Aufruf der Genossen Haase ,

Bernstein und Kautsky . Es heißt darin :

» Ich wende mich zuerst und mit aller Schärfe gegen die ver -

antworlungsvollen Genossen in England und Frankreich , die zu
Vorverhandlungen stets ausbleiben . Ihnen habe ich stets zu
erklären , ihnen zuerst im Namen der Menschlichkeit und der

Kultur , ihnen zu allererst , denn sie machen ja durch ihr Fern -
bleiben vom Internationalen Sozialistischen Bureau jeden Ansang
einer wirksamen Vorbesprechung über den Frieden unmöglich .
Wir Deutschen und unsere österreichischen Genossen erklären fort -

gesetzt , daß wir eine erste Fühlung durch Herstellung von Friedens -

besprechungen gern vornehmen wollen . Die deutsche� Reichs -

regierung weiß davon und hat uns nicht die geringsten Schwierig -

keilen in den Weg gelegt . Das wiegt doch wohl schwerer als

alles Eroberungsgeschrei von unverantwortlichen Stellen . "

Die letzten Sätze dieser Erklärung bedürfen dringend einer Auf -

klärung durch die Reichsregiernng . Will Herr Quarck damit ledig -

lich sagen , daß die Regierung der internationalen politischen Betäti -

gung der Sozialdemokratie , soweit sie sich in gesetzlich zulässigen
Grenzen bewegt und das Staatsintereffe nicht gefährdet , keine

Schwierigkeiten in den Weg legt , so können wir das von unserem

Standpunkts aus , der die staatsbürgerliche Freiheit unbedingt hoch -

hält , verstehen . Es könnte aber noch etwas herausgelesen werden .
nämlich , daß die sozialdemokratische international
Friedenspropaganda von der deutschen Regierung mindestens
stillschweigend gebilligt wird , und daß man sie von dieser Seite
sogar als ein geeignetes Mittel betrachtet , um eine erste
Grundlage für eine Erwägung der Friedensmöglichkeiten zu schaffen
Wir zweifeln nicht , datz , wenn diese Auslegung , die wir allerdings
für unmöglich halten , zutreffen würde , die Mehrheit des deutschen
Volkes die Beschreitung eines solchen Weges mit Entschiedenheit , ja
sogar mit Entrüstung ablehnen würde . Schon um solche Gedanken
nicht aufkommen zu lassen , halten wir eine amtliche Aufklärung für
ein Gebot der Notwendigkeit . "

Kriegsfürsorge auf Aktien .

Die Fürsorge für die Kriegsinvaliden ist eine sehr ernste
und wichtige Ausgabe . Zurzeit sind überall Organisationen
in Bildung begriffen , die von Gemeinden und Landes -
Verwaltungen gestützt , sich der Kriegsinvalidenfürsorge widmen .
Es gilt in erster Linie , die Kriegsinvaliden möglichst arbeits
fähig zu machen , und zweitens sie in das Heer der Arbeiten
den einzureihen , ohne daß sie lohndrückend wirken . Es muß
unter allen Umständen vermieden werden , daß die Kriegs
invaliden in der Zukunft auf die Wohltätigkeit angewiesen
sind . Denn das wäre eine sehr ungewisse und zweifelhafte
Fürsorge .

Kürzlich machte in der Oeffentlichkeit eine „ Kriegs -
Jnvalidenhilfe - Akticngesellschast " von sich reden , die angab , das
Los der Kriegsinvaliden lindern zu helfen . Die Aktiengesell
schaft will ihren Zweck erreichen durch Verkauf von Kriegs
bildern in Mappen . Sie wendet sich an die Hausbesitzer in
Groß - Berlin , denen sie einen Prospekt und eine Adressenliste
hat zugehen lassen , mit der Aufforderung , diese unter den
Mietern zirkulieren zu lassen , damit sie sich qjfs Abonnenten
von Kunstblättern mit Kriegsbildern eintragen . Den Haus
besitzern ivurde der gemeinnützige Charakter der neuen Aktiew
gesellschaft durch ein Zirkular klargemacht . Es wurde bemerkt ,
daß nach § 13 des Gesellschaftsvertrages die Aktionäre eine
Dividende von höchstens 4 Prozent erhalten , der
übrige Reingewinn soll dem Ausbau der Krüppelfürsorge
dienen und soll einem Komitee aus drei führenden Per >
önen der Deutschen Vereinigung der Krüppelfürsorge über¬

geben werden .

In der „ Deutschen Tageszeitung " verbreitet sich eine
Zuschrift aus Hausbesitzerkreisen über die an die Hausbesitzer
gestellte Zumutung , sich in den Dienst dieser Unternehmung
zu stellen , die gar keine Garantie biete , daß es sich nicht um
ein reines Erwerbsunternehmen handele . Die Beschränkung
der Dividende auf höchstens 4 Proz . schlöffe die Erzielung
sonstiger Vorteile keineswegs aus . Die „ Deutsche Tages - Ztg . "
wirft die Frage auf , ob es denn noch länger geduldet werden könne ,
daß jeder erste beste sich an die Oeffentlichkeit wendet und

ihr Geld mit der Zusicherung erbittet , daß es im Dienste der

Kriegerfürsorge verwendet werde . Mindestens müßte in solchen
Fällen Gewähr gegeben sein , daß die Selbstlosigkeit der Be

strebungen feststehe . Wenn schon die Listen , die bei den
Berliner Bürgern von Wohltätigkeitsvereinen in Umlauf ge -
setzt werden , um Beiträge zu sammeln , einen polizeilichen
Erlaubnisvermerk tragen müßten , so sei nicht einzusehen ,
warum nicht dieselbe Vorsicht auch gegenüber einer Aktien -

gesellschaft Platz greifen soll , die das Geld der Bürgerschaft
ebenfalls nur für Wohltätigkeitszwecke sammeln will

So angebracht die Vorsicht vor der neuen Kriegsfürsorge
auf Aktien ist , so sehr muß immer darauf hingewiesen werden ,
daß die Kriegsfürsorge nie und nimmer Gegenstand der Wohl -
tätigkeit sein sollte , und daß die Allgemeinheit die Aufgabe
hat , für die Kriegsinvaliden angemessen zu sorgen .

Dernburg in Berge « angekommen .
Kristiania , 25 . Juni . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

aus Bergen ist der frühere deutsche Staatssekretär Dern -

bürg gestern abend an Bord der „ Bergensfjord " , die von
den Engländern zur Untersuchung nach Kirkwall gebracht
worden war . in Bergen angekommen . Er verweigerte den

Aussragern jede Auskunft . _

Verbot des Vorverkaufs von Oelfrüchten .
Der Reichskanzler hat folgendes bestimmt :

Kaufverträge über Raps , Rübsen , Hederich , Dotter . Leinsamen
und Mohn aus der inländischen Ernte des Jahres ISIS find nichtig .
Dies gilt auch für Verträge , die vor Verkündung dieser Verordnung
geschlossen find . _

Zur Uebernahme von Militärtnchen .
Die Prüfung , Feststellung des Uebernahmepreises und Heber -

nähme der Militärtuche erfolgt innerhalb des ReichSgebieteS durch
das Königlich Preußische Kriegsministerium . Die Aufforderung zur
Ueberlaffung und zur Versendung , sowie die Anordnung deS Eigen -
tumsübergangeS sUebernahme ) der Militärtuche ergeht durch das

Wollgewerbemeldeamt deS Königlich Preußischen Kriegsministeriums .

Für die Preisbestimmung der beschlagnahmten Tuche soll eine

phyfikalisch - chemische Prüfung maßgebend sein , ähnlich der bisher von
den Kriegs - Bekleidungsämtern vorgenommenen .

Mus Ser Partei .
Zur Kundgebung des Parteivorstandes .

Der Parteivorstand veröffentlicht heute unter dem Titel :

„ Sozialdemokratie und Frieden " eine Kundgebung . Wir find
ermächtigt , zu erklären , daß eine solche Kundgebung bereits

am 7, Mai vom Parteivorstand einstimmig beschlossen worden

ist . Von diesem Beschluß ist am IL . Mai einer Konserenz der

Parteiredakteure und Ende Mai der Reichstagssraktion Kennt -

nis gegeben worden . Die Ausführung des Beschlusses wurde

dann aber — und zwar ebenfalls auf einstimmigen Beschluß
des Parteivorstandes — zunächst vertagt wegen des Ein -

greifens Italiens in den Krieg . Nach den neuen großen
militärischen Erfolgen in Galizien beschloß der Parteivorftand
jetzt die Veröffentlichung . _

Zur Protest - Eingabe .
Wie uns mitgeteilt wird , haben bisher die Eingabe vom

9. Juni an den Partei - und Fraktionsvorstand etwa 700 Genossen
in Vertrauensstellungen der Arbeiterorganisationen unterzeichnet .

Gestern nachmittag wurden in einer Berliner Druckerei die

gedruckten Exemplare dieser Eingabe beschlagnahmt .

Auch haben Haussuchungen , die mit der Protest - Eingabe in

Zusammenhang stehen , in Groß - Berlin stattgefunden .

Vandervelde , Noske und Köster .
In einer Rede zu Gentilly hatte Genosse Vandervelde

vor einigen Wochen behauptet , Genosse Noske habe bei einein
Besuch , den er in den ersten Kriegsmonaten dem Volkshaus in
Brüssel abstattete , in der Unterhaltung mit führenden belgischen
Sozialisten geäußert , nationale Ehre sei eine bürgerliche Ideologie ,
und die Belgier hätten keinen Grund gehabt , ihre Neutralität zu
verteidigen .

Dem ist Noske mit der Versicherung entgegengetreten , daß er
nie etwas Äehnlichcs gesagt habe . Jetzt berichtigt sich Vandervelde
in der „ Humanite " selbst und erklärt , daß die betreffenden Aeutze -
rungen nicht von NoSlc . sondern von seinem Begleiter , dem Ge -
nassen Dr . Adolf Köster , gemacht worden seien . Man hat ihm
unmittelbar nach der Anwesenheit der deutschen Besucher einen
genauen Bericht von der Konferenz gesandt und darin wurden
Kösters Worte folgendermaßen wiedergegeben :

„ Was geschehen ist , habt Ihr Euch selbst zuzuschreiben . Ihr
hättet uns nur passieren lassen sollen ; Ihr würdet durch unsere
Regierung reichlich entschädigt worden sein , und wir würden Euch
außerdem das allgemeine Stimmrecht , die Frauen - und Kinder -
schutzgesetze , die allgemeinen Versicherungsgesetze und soundsoviele
andere Dinge gebracht haben , die Ihr trotz all Eurer Stärke bis -
her noch nicht habt erobern können . . . .

Die Ehre einer Nation — das gehört zur bürgerlichen Jdeolo -
gie , mit der die Sozialisten nichts zu tun haben . Was die inter -
nationalen Verträge angeht , so können sie im Kriegssalle nicht ge -
halten werden . Lehrt uns nicht der ganze historische Materialis -
mus , daß die Entwickelung des Proletariats aufs engste verknüpft
ist mit der Entwickelung der ökonomischen Blüte der Nation ? Folg -
lich müssen die deutschen Sozialisten aus der Seite der Regierung
stehen , die in diesem Augenblick die Existenz des Landes gegen
die Angriffe Englands , Frankreichs und des russischen Despotis -
muZ verteidigt . "

Als vor einiger Zeit im Stockholmer „ Sozialdemokraten " nach
der „ Humanite " ähnliche Vorwürfe gegen Genossen Dr . Adolf
Köster erhoben wurden , hat sich dieser in einer längeren Zu -
schrift an das schwedische Parteiblatt dagegen verteidigt und die

Darstellung der „ Humanite " als „ Entstellung und phantasievollc
Erfindung " bezeichnet .

Aus den Organisationen .
Die Bezirksleitung für die Wahlkreise Mindcn - Lüb -

decke , Herford - Halle , Bielefeld - Wiedenbrück ,
Paderborn - Büren , Warburg - Höxter , L i p p st a d t--
Brilon , Lingen - Meppen , Schaumburg - Lippe ,
Lippe hat an den Parteivorstand den nachfolgenden Brief ge--
richtet :

Werte Genossen ! Wenn schon die Treibereien einzelner deut -

scher „ Sozialiften " im Ausland die schärfsten Matznahmen gegen
sie rechtfertigen , so sind diese erst recht geboten gegen jene Genossen ,
die unter Vertrauensbruch Vorgänge in der Budgetkommission des

Reichstags zu gehässigen Vorwürfen gegen die Partei in verleuni -
derischer Weis « benutzten .

Noch dringlicher besteht aber die Pflicht , gegen die Zerstörer
der deutschen Parteieinheit vorzugehen . So gegen das eigenartige
Verfahren jener Gruppe von Genossen , die durch ihr Rundschreiben
. an die Vorstände der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

und der sozialdemokratischen Fraktion Berlin " die Organisation » -
arbeit zu einer Zeit stören , wo alle Kräfte zu deren Durchführung
eingesetzt werden müssen . Dann aber gegen den Genossen Haase ,
dessen neuestes Verhalten geeignet ist , die Partei zu untergraben
und in seiner Wirkung oben - drein im Ausland den falschen Eindruck
erwecken kann , als erlahme in Deutschland die Widerstandskrast
für seine Selbstbehauptung . Der Förderung der Friedensgedanken
dienen solche unzweckmäßigen und unverantwortlichen Kund -

gedungen nicht , sie find viel eher geeignet , den schrecklichen Krieg
zu verlängern .

Wir erwarten dringlich die Einberufung aller Körperschaften .
um die Maßnahmen zu beraten , die dem zersetzenden Tun ein -
zelner Personen und Gruppen begegnen und die Einheit und den

Einfluß der Partei zu wahren geeignet find .
*

Der Vorstand des Bezirks „ Nordwest " nahm in seiner
letzten Sitzung , cm der auch Vertreter des Wahlkreises Bremen ,
des 17. , 18. und 19. hannoverschen Wahlkreises teilnahmen , ein -

timmig folgenden Beschluß an :
„ Der Gesamworstand deS Bezirks „ Nordwest " lehnt es ab , die

Eingabe einer Anzahl Genossen , die diese an den Partei - und Frak -
tionSvorstand gerichtet haben , zu unterstützen . Der Vorstand bc -

trachtet diese Eingabe als ein Unternehmen , die Einigkeit der Par -
tei zu stören . Ganz besonders bedauert der Bezirksvorstand , daß
der Genosse Haase , der Vorsitzender der Partei ist und über die

Einigkeit der Partei wachen soll , den in der „ Leipziger Volkszeiwng "
erschienenen Ausruf unterzeichnet hat . Alle Sonderbestrebungen , die

zu einer Zersplitterung der Partei führen müssen , verurteilt der

Bezirksvorstand auf das schärfste . — Der Bezirksvorstand hat schon
in zwei Sitzungen zu den Beschlüssen des Parteivorstandes , des

Parteiausschusses und der Reichstagssraktion Stellung genommen
und deren Entschließungen zugestimmt . "

*

Der Sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Frank¬
furt a. M. nahm in seiner am Dienstag fortgesetzten General -

Versammlung Neu - und Ersatzwahlen sfür eingezogene Ge -
nossen ) zum Vorstand vor . Dazu waren zwei Vorschlagslisten ein -
zereicht ; die eine von der großen Mehrheit der Vertrauensmänner ,

die andere von 79 Genossen unter Führung des Provinzsekretärs
D i ß m a n n. Zu der Wahl war eine lebhaste Agitation entfaltet
worden . Die stark besuchte Versammlung nahm einen sehr be -
wegien Verlauf . Reichstagsabgeordneter H ü t t m a n n sprach für
die Liste der Opponenten , betonte aber , man dürfe nicht schließen ,
daß diese alle Gegner der Reichstagsmehrheit seien , er selbst habe
a für die Kriegskredite gestimmt , wäre aber mit der Haltung des

Ortsvorstandes in verschiedenen Fragen nicht einverstanden . Die
Abstimmung ergab jedoch die Wahl der von den Vertrauens -
männern vorgeschlagenen Genosser . . Diese erhielten 346 bis 362
Stimmen , während auf die Gegenkandidaten 271 bis 291 Stimmen
fielen . Der Vorfitzende des Wahlvereins ist nun der Genosse Stadt -

verordnete Georg M a i e r , der früher lange Jahre Vorsitzender
der Frankfurter Organisation war .

Finanzielle Hilfe
str daS Jnternakurnale Sozialistische Bureau ( I . S . B. )

Um das I . S . B. , das gegenwärtig feinen Sitz in Haag hat ,
instand zu setzen , seine Aufgabe zu erfüllen , hat die britische
Sektion beschlossen , ihm eine Anleihe von 399 Pfd . Sterl .

zu gewähren . Die Arbeiterpartei trug 699 Pfd . Sterl . bei .
die Unabhängige Arbeiterpartei 299 Pfd . Sterl . , die Fabian

Society 199 Pfd . Sterl . — Die Britische Soz . Partei <früher
Soz . Dem . Föderation ) hat sich an der Anleihe nichl beteiligt ,
da sie mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat .

Wegen angeblichen Vergehens gegen das Bclagrrungögesctz ist

gegen die Genossen Westmeyer , Crispin , Röbel und Schumacher -. n

Stuttgart ein Strafverfahren eingeleitet worden . Sie sollen in

Versammlungen gesprochen haben , die nicht angemeldet waren .

Parteipreffe . Genosse Scherz , bisher Redakteur am früheren
Gotbner Volksblatt " , ist von der sozialdemokratischen Preßunion

der Kantone St . Gallen und Appenzell zum Redakteur der

„ St . Gallener Volks st imme " gewählt worden . Genosse

Scherz ist Schweizer Staatsbürger .
Genosse G e i t h n e r , der Redakteur des gänzlich verbotenen

„ Gotha er V o l k s b l a t te L" , hat vor einigen Tagen eine drei -

monatige Gefängnisstrafe angetreten , die er erhakten hat für die

Veröffentlichung einer Tierfavel , in der eine Majestätsbeleidigung
erblickt wurde .
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 2S8 der preußischen Armee

enthält Verlufte folgender Truppen :
Infanterie usw . : Garde : 1. , 2. , 4. und 5. Garde - Regiment z. F. ;

1. Garde - Reserve - und 1. Garde - Ersatz - Regiment ; Grenadier - Regi -
menter Franz , Elisabeth und Nr . 5; Garde - Füsilier - Regiment .
Lehr - Jnfanterie - Regiment . Grenadier - , bzw . Infanterie - , bzw .
Füsilier - Regimenter Nr . l , 2, 7. 45, 47, 18 ss. Ers . - Jns . - Reg .
v. Reinhard ) . 26, 28 , 32 , 36 , 43 , 45 , 49, 54 , 55 , 56 , 57 , 59 , 60 , 64 ,
64 , 66 , 70 , 75 , 76 , 78 , 85 , 86, 87 , 88 , 94 , 92, 93 , 96 , 97 , 98 , 09 ,
109 , 142 , 413 , 444 , 428 , 134 , 135 , 137 , 138 , 440 , 141 , 144 , 145 , 146 ,
148 (f. auch Ers . - Jns . - Reg . v. Reinhard ) , 150 , 154 (f. auch Feld¬
fliegertruppe ) , 153 , 154 , 157 , 158 , 159 , 160 , 161 , 163 , 164 , 169 , 171 ,
174 , 176 , 331 , 332 , 336 . Reserve - Jnfanterie - Rcgimenter Nr . 2, 5,
7. 11, 12, 13, 15, 18, 19, 20 , 21 , 22 , 25 , 28 , 32 , 40 , 48 , 53, 56,
61 , 67 , 60, 79 , 80 , 81 , 82 , 86 , 88 , 90 , 91 , 93 , 08 , 99, 110 , 203 ,
204 , 209 , 212 , 217 , 219 , 220 , 221 , 223 , 225 , 231 , 233 , 237 , 240 ,
250 , 252 , 254 , 257 , 262 , 263 , 265 , 269 . Ersatz - Jnfanterie - Regimenter
Nr . 28 , Gropp , v. Nußbaum und v. Reinhard . Reserve - Ersatz - Jn -
fanterie - Regiment Nr . 1. Landwehr - Jnsanterie - Regimenter Nr . 4,
5, 6, 11, 12, 19 (s. Ers . - Jns . - Reg . v. Nußbaum ) , 22 . 25 , 27 , 29 , 30 ,
31 , 37 , 40 , 51 , 57 , 75 , 81 , 109 . Landwehr - Ersatz - Jnfanterie - Regi -
menter Nr . 2 und 4. Besatzungs - Regimenter Nr . 3, 4, 5 Posen
siehe Jnfanterie - Regimenter Nr . 331 , 335 , 332 . Feldbataillon
Reiser des Detachements Plantier . II . Westfälisches Landwehr -
Jnfanterie - Bataillon Breslau (s. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 57) . Bri -
gade - Ersatz - Bataillone Nr . 10, 14, 16. 26 , 36 , 56 (s. Ers . - Jns . - Reg .
Nr . 28) , 79 , 83 . Landwehr - Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 21 ( stehe
Landw . - Ers . - Jns . - Reg . Nr . 2) , 29 , 30 , 41 ( alle drei s. Landw . - Ers . -
Jnf . - Reg . Nr . 4) . Landsturm - Jnsanterie - Bataillonc I Braunsberg ,
3. Coblenz (s. Jnf . - Reg . Rr . 332 ) , Gießen , Samter (s. Jnf . - Reg .
Nr . 335 ) , l Schrimm , 2. Stade , 4. Trier (s. Jnf . - Reg . Nr . 331 ) ,
24 . Landfturm - Jnfanterie - Ersatz - Bataillon des VIl . Armeekorps .
Jäger - Bataillon Nr . 2 (s. auch Ers . - Jns . - Reg . Gropp ) ; Reserve -
Bataillone Nr . 4, 5, 19. Radfahrer - Kompagnie der 6. Reserve -
Division . Maschinengewehr - Abteilung Nr . 4; Feld - Maschinen -
gewehr - Züge Nr . 104 (f. Res . - Jäger - Bataillon Nr . 19) , III (s. Jnf . -
Reg . Nr . 91 ) ; Festungs - Maschinengewehr - Abteilung Cöln 8d ; Re -

1erve - Feftungs - - Ma schineng ewehr - A bt eilung Nr . 8 (s. Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 67) .

Kavallerie : Garde - Husaren ; Kürassiere Nr . 1, 2; Schwere Rc -

serve - Reiter Nr . 3; Dragoner Nr . 4, 6, 10, 12, 17 ; Husaren Nr . 4,

7; Ulanen Nr . 2, 8, 13 ; Reserve - Ulanen Nr . 2, 3; Jäger zu Pferde
Nr . 1 (s. Kavallerie - Reg . v. Wedel ) ; Regimenter Schröter und

v. Wedel ; 1. Landwehr - Eskadron des XIV . Armeekorps ; 4. Land -

sturm - Eskadron des V. Armeekorps (s. Kav . - Reg . Schröter ) .
Feldartillerie : Regimenter Nr . 3, 6, 9, 18, 20 , 26 , 34 , 39, 50 ,

53 , 56 , 61 , 72 , 74 , 75 , 79 , 83 , 84 , 112 , 229 ; Reserve - Regimenter
Nr . 5, 6, 9, 13, 20 , 36 , 47 , 51 , 52 , 62 , 65 ; Landwchr - Abteilung des
IX . Armeekorps .

Futzartillerie : 1. und 2. Garde - Regiment ; 1. Garde - Reserve -
Regiment ; Regimenter Nr . 7, 14 ; Reserve - Regimenter Nr . 8, 14,
17, 18 ; Bataillone Nr . 21 , 38 . 56 ; Landwehr - Bataillon Nr . 3;
Batterien Nr . 222 , 232 ; 1. Landfturm - Batterie des IV . Armeekorps ,
Ballon - Wwehr - Kanonenzug Nr . 18.

Pioniere : I . Garde - Bataillon ; Regimenter Nr . 18, 20 , 23 , 24 ,

29 ; Bataillone : I . Nr . 2, I. Nr . 4, II . Nr . 5, II . Nr . 11, I . Nr . 14,
II . Nr . 16, I . Nr . 17, I . Nr . 21 ; Reserve - Bataillon Nr . 39 ; Ersatz -
Bataillone Nr . 1, 4; Kompagnien Nr . 185 , 225 ; Reserve - Kompagnie
Nr . 49 ; 1. Landwehr - Kompagnie des I . und II . sowie 2. des IV .
und XVIII . Armeekorps .

Verkehrstruppen : Eisenbahn - Hilfsbataillon Nr . 1; Eisenbahn -
Baukompagnie Nr . 20. Fernsprech - Abteilungen des VII . und des
IX . Armeekorps . Feldfliegertruppe .

Train : Divisions - Brückentrain Nr . 4. Leichte Proviantkolonnc
"Mr. 1 des XVIl . und Korps - Schlächterei des X. Armeekorps .

Munitionskolonnen : Artillerie - Munitionskolonne Nr . 2 des
VI . Armeekorps (s. Feldart . - Reg . Nr . 6) ; Reserve - Artillerie - Muni -
ticmskolonne Nr . 62 des XXIV . Reservekorps .

Sanitäts - Formationen : Sanitäts - Kompagnien Nr . 1 und 2

des VII . , Nr . 1 des VIII . und Nr , 117 des XIV . Armeekorps ,
Armierungs - Bataillone .
1, Gendarmerie - Brigade ,

* *
*

Der Schluß der bayerischen Verlustliste Nr . 196 bringt
Verluste der Res . - Jnf . - Rcgimenter Nr . 12, 20 , 21 ; 6. Res . - Division ,
Rekruten - Depot ; Landlvehr - Jnfanterie - Regimenter Nr . 2, 10 ;

er doch sozusagen bei der Verehelichung mit übernommen habe ,
sorgen wolle , er müsse zuerst für seine eigenen Kinder sorgen ,
die gingen ihm vor . Der natürliche Vater hingegen gab die

Erklärung ab , er müsse seine jetzige kranke Frau ernähren und
könne bei den schlechten Zeiten nicht noch das Kind erhalten .

Das Kaufmannsgericht hätte aus formalen Gründen die Sache
an das Gewerbegericht überweisen müssen , der Vorsitzende wies
den Beklagten aber gleich darauf hin , daß er dort glatt verurteilt
werden würde . Denn gegenüber der Unterhaltspflicht des ehe -
l i ch e n Kindes gäbe es keine Gehaltspfändungs -
grenze . Bis zur Höhe der Alimentenpflicht müsse der Arbeit -
geber auf den Arrest hin das Einkommen zurückhalten , gleichviel
wie groß das Einkommen sei . Im Hinblick aus diese Rechtslage
verstand sich der Vater des Kindes zu einem auch vom Bormund

angenommenen Vergleich , nach welchem M. sofort 30 M. und all -
nwnatlich 12 M. bis zum 16. Lebensjahre des Kindes zahlt , solange
M. bei der beklagten Firma in Stellung ist . — Im übrigen hielt
der Vorsitzende , Magistratsrat Dr . Neumann , beiden Vätern das
Unnatürliche ihrer Handlungsweise vor Augen . „ Es ist tief -
traurig, " so meinte er , „ daß es einen Vater in Deutschland gibt ,
der sein eigen Fleisch und Blut im Stich läßt . Sorgt doch selbst das
Tier für sein Junges . " „ Und an Ihrer Stelle, " — damit wandte
sich der Verhandlungsleiter an den Stiefvater — „ würde ich das
Geld gar nicht annehmen . Schon aus Liebe zu Ihrer Frau , die
doch sicherlich ihre Freude an dem Kinde hat , müßten Sie für das
arme Wesen aus freien Stücken sorgen . " Der Vormund zeigte sich
aber diesen wohlmeinenden Mahnungen wenig zugänglich , sondern
strich vergnügt die ersten 30 M. ein .

früherer Verlustlisten . � ,
Die sächsische Verlustliste Nr . 162 enthalt Verluste der

45 . Jnf . - Brigade ; Jnf . - Regiinenter Nr . 105 , 106 , 107 , 179 ; Res . -

Jnf . - Reg . Nr . 242 ; Landwehr - Jnf . - Regimenter Nr . 102 , 106 , 107 ;

Nr . 100 ; Feld - Mafchinengewehr - Zug Nr . 69 ; Fcldfliegcrtruppcn ,

Soziales .
Zwei Bäter und kein Ernährer .

Der glücklicherweise seltene Fall , daß der Stiefvater gegen
den natürlichen Vater eines 13jährigen Mädchens Klage wegen
des Unterhalts erhebt und keiner der beiden Väter das Kind er -

nähren will , beschäftigte gestern die 3. Kaminer des Berliner Kauf -
mannsgerichts . Das von beiden Vätern im Stich gelassene Kind

wurde im Scheidungsprozeß seiner Eltern der Mutter zugc -

sprachen , der Vater wurde aber zur Alimenticrung verurteilt . Als

sich dann die Mutter mit einenr Gewerbetreibenden G. »vieder -

verheiratete , wurde dieser , zum Vprmund des Stiefkindes bestellt .

Da der natürliche Vater , der Kaufmann M. , seit November v. I .

seiner Unterhaltspflicht nicht nachkam , so beantragte der Vormund

ciitc Beschlagnahme des Einkommens des M. bei seinem Arbeit -

gever , der Firma L. u. Co. Gegen diese war jetzt auch die Klage

gerichtet . Eine Zahlung - hatte die Firnia nämlich nicht geleistet ,

weil , wie der Beklagte L. ausführte , das Einkommen des Reisen -

den die Pfändiingsgrenzc nicht überschritt . Außerdem sei die Klage

aus formalen Gründen abzuweisen , da die damals eingetragene

Firma inzwischen gelöscht ist und es sich heute um kein kaufmänni -

sches Unternehmen handele . Die mündliche Verhandlung förderte
absonderliche Auffassungen von Vaterpflichten zutage . Der als

Vertreter des Kindes auftretende Stiefvater erwiderte auf die

Frage des Richters , warum e r denn nicht für das Mädchen , das

Ein eigenartiger Prvzes ; wegen Ncbcrtretung von Melde

polizcivorschriftc »,
in dem in zweiter Instanz das Landgericht in Flensburg gcurteilt
hatte , beschäftigte das Äainmergericht als Revisionsinstanz . In
Osterlügum _ ( Schleswig - Holstein ) bilden zwölf Hofbesitzer einen
landwirtschaftlichen Äontrollvcrein , der für seine Zwecke einen
Kontrollassistenten beschäftigt . AIS der bisherige Kontrollassistent
zum Kriegsdienst eingezogen worden war , nahm der Kontrollverein
ein Fräulein Lind , eine Reichsdänin , also Ausländerin , als
Kontrollassistentin an . Sie hatte bei ihrer Schwester im Orte ein
Zimmer zur Verfügung , ihre Tätigkeit als Kontrollassistentin zur
Ueberwachung der Fütterung und der Milchproduktion der Mit -
glicder des Vereins brachte es aber mit sich, daß sie Reihe um
jede Nacht bei einem der Vereinsmitglieder schlafen mußte . Es
war nämlich ihre Aufgabe , des abends bei se einem Mitglicde das
Futter des Viehes und am anderen Morgen die Beschaffenheit der
Milch der Kühe zu prüfen .

Ecker und Genossen , die zwölf Mitglieder des Kontrollvcrcins ,
wurden nun auf Grund der Meldepolizeiverordnung des Landrats
angeklagt , weil sie ohne besondere polizeiliche Anmeldung dein
Fräulein Lind je eine Nacht lang Wohnung gewährt hätten . Die
Verordnung schreibt vor , daß zu bestrafen sei , tver einer Person ,
welche nicht deutsche Reichsangehörige ist und nicht schon dauernden
Aufenthalt im Deutschen Reiche hat , Wohnung gewährt , ohne sie
anzumelden .

Das Landgericht in Flensburg sprach aber die zlovlf Ange -
klagten mit folgender Begründung frei : Fräulein Lind wohne bei
ihrer Schwester in O. , denn dort stehe ihr ein Raum zur Verfügung ,
dort ziehe sie sich auch um , indem sie sich mit reiner Wäsche ver -
sehe , und ferner ständen dort ihre Sachen . Wenn sie des Nachts
immer bei einem Mitgliedc des Vereins schlafe , jede Nacht bei
einem anderen , dann könne man nicht sagen , daß sie dort Woh -
nung genommen habe . Die Vereinsmitglieder brauchten sie nicht
zu melden , und die Schwester des Fräulein L. habe diese ordrnmgs
mäßig angemeldet .

Das K a m m e r g e r i ch t verwarf die von der Staatsanwalt
schaft eingelegte Revision mit der Begründung , das Landgericht
habe den Begriff der Wohnung nicht verkannt , wenn es
unter den obwaltenden Umständen annehme , daß die angeklagten
zwölf Hofbesitzer der Konirollassistentin keine Wohnung gewährt
hätten . Mit Recht seien die Angeklagten freigesprochen ' worden .

Lohnkürzung und Entlassung während des Krieges .
Ein Hausdiener , der seit Beginn des Krieges für verkürzten

Lohn gearbeitet hatte und im Marz d. I . wegen Krankheit ent -

lassen wurde , klagte beim Gewerbegericht auf Nachzahlung der

Lohndifferenz . Die Kammer 2 wies diese Forderung des Klägers
ab , weil er sich mit der infolge von Arbeitsverminderung erfolgten
Lohnkürzung einverstanden erklärt hatte . Die Behauptung des

Klägers , eS sei vereinbart worden , daß , solange der gekürzte Lohn
gezahlt werde , solle die tägliche Arbeitszeit um 2 Uhr nachmitlags
enden , hielt das Gericht durch die Beweisaufnahme für �widerlegt .
— Tatsächlich ist nur kurze Zeit bis 2 Uhr , dann aber länger und

schließlich wieder die volle Zeit gearbeitet und der Lohn wieder
etwas hinaufgesetzt worden , aber nicht auf die volle Höhe . Des -

halb glaubte der Kläger Anspruch auf Nachzahlung zu haben , der

aber , wie gesagt , abgewiesen wurde , weil der Kläger nach Ansicht
des Gerichts mit der Lohnkürzung ohne Vorbehalt cinvcr -

standen war .

_ _
Die Arbciterwohnmtgsfürsorgc durch die Julwlidcn -

Versicherung .
Die LmidesversichcrungSanstalten , die verpflichtet sind , einen

Teil ihrer großen Kapitalien zu gemeinnützigen Zwecken zu ver -

wenden , haben sich seit einer Reihe von Jahren besonders der

Wohnungsfürsorge zugewendet . Die Förderung dieses Zweiges
der Sozialpolitik geschieht dadurch , daß sie unter gewissen Voraus -

' etzungen Gelder an Gemeinden , Baugenossenschaften und ein -

zelne Versicherte zum Bau von Zlrbeiterwohnhäusern zu mäßigem

Zinsfuß hergeben . Bis Ende des Jahres 1914 waren insgesamt
1266 Millionen Mark zu gemeinnützigen Zwecken verwandt . Das

Gesamtvermögen der Versicherungsanstalten istz etwa doppelt so

groß . Von der angegebenen Summe entfielen Ende 1914 für den

Bau van Arbeiterwohnungen 532 Millionen Mark gegen 482 Millio -

neu Mark am Schlüsse des Vorjahres . Von der Summe kommt nur

ein geringer Teil , nämlich 27 Millionen Mark , auf den Bau von

Ledigeicheimen , wie Herbergen , Gesellenhäusern usw . Von den

auf den Bau von Arbeiter f a m i l i e n wolmungen entfallenden
505 Millionen Mark erhielten Bau - und ähnliche Geiwsseiischaften
272 Millionen Mark , Gemeinden und Gcmeindeverbände 68 Millio -

neu Mark , Versicherte selbst 98 Millionen Mark , Arbeit -

geber 17 Millionen Mark . Der Zinsfuß beträgt meist 3 und 3V-

Prozent . Einige Versicherungsanstalten geben sich mit einzelnen

Personen nicht ab , sondern überlassen die Gelder nur in größerem

Umfange an Körperschaften . Meist werden an die Bauart , Ein -

richtungcn usw . der Wohnungen besondere Forderungen gestellt .

Gerichtszeitung .
Kriegsschwindler vor Gericht .

Ein dreister Kriegsschwindler , dessen Spezialität es ist , sich in

der Uniform eines Sanitätsunteroffiziers im Kaiser - Franz - Regi -

meut umherzutreiben und als solcher allerhand Betrügereien zu

begehen , stand gestern in der Person des Kutschers Ernst Schmidt

vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte ist

erst vor einigen Monaten von dem gleichen Gericht wegen Be¬

truges auf diesem Gebiete zu drei Jahren Gefängnis verurteilt

worden . Der jetzigen Anklage lag folgender Streich zugrunde :

Als der Angeklagte eines Tages wieder in der erwähnten Uniform

die Lindenstraße entlang bummelte , sah ihn zufällig ein dort

wohnender Herr , dessen Sohn als Sanitäter bei dem Franz - Reg : -

ment im Felde stcht . In der Hoffnung , von seinem Sohn , von

dem er lange nichts gehört hatte , Rachrichten zu bekommen , fragte

er den angeblichen Kameraden , ob er den Sohn vielleicht kenne ,

worauf Schmidt , sofort eine Gelegenheit witternd , etwas heraus¬

zuschlagen , mit ja antwortete . Darüber aufs höchste erfreut , lud

ihn der Herr zu sich in die Familie , wo ihm die höchste Gastfreund¬

schaft erwiesen wurde . Sehr geschickt und raffiniert auf alles ein¬

gehend , verstand er sich hier als guter Freund des Sohnes aufzu¬

spielen , mit dem er in St . Quentin gewesen sein wollte . Fragte

man ihn nach anderen befreundeten Kameraden , so sagte er ein

fach , diese seien weggekommen , oder er erzählte zu allgemeiner Be¬

lustigung Märchen,' wie man den Sohn wegen seines französisch

klingenden Namens zuerst für einen Franzosen gehalten und aus

dem Quartier beinahe herausgeworfen hätte , wenn er nicht da -

zwischen getreten wäre . Da er weiter angab , in den nächsten Tagen

wieder an die Front zu gehen , bat man ihn schließlich , ein Liebes -

gabcnpaket für den Sohn mitzunehmen . Ein solches wurde denn

auch zurecht gemacht und allerlei schöne Sachen hineingepackt , die

der Sohn brauchte und die dem Angeklagten sehr willkommen

waren u. a. : Wollene llntcrhosen , Katarrhpillcn , Zigaretten , sechs

Pfund Schokolade usw . Dieses Paket , welches einen Wert van

über 56 M. darstellte , holte sich der Angeklagte nachmittags ab ,

empfing noch die herzlichsten Grütze für den Sohn und verschwand
mit seiner Beute auf Nimmerwiedersehen . Diese überaus gemeine

Handlungsweise ahndete das Gericht mit einer Zusatzstrafc von

1 Jahr Gefängnis .
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Erne Anklage wegen Lotkerievergehens .
Gegen die Vorstandsmitglieder des Verbandes der Unter -

bcamten des Deutschen Reiches richtete sich ein « Anklage wegen
Lotterievergehench welche gestern vor der 1. Strafkammer des
Landgerichts 1 verhandelt wurde und das lebhaste Interesse ande -
rer Beamtenvereinigungen erregte . Die Angeklagten wurden be¬
schuldigt , ohne obrigkeitliche Erlaubnis eine öffentliche Lotterie
veranstaltet und die Stempelabgabe für die Lose nicht im voraus
e kitrichtet , ferner wissentlich von falschen Stempelabdrücken Ge -
brauch gemacht zu haben . Der Verband der Unterbeamten umfaßt
etwa llM Mitglieder , die sich über das ganze Reich verbreiten .
Dieser Verband veranstaltete „ zugunsten seiner Sterbe - und Unter .
ftützungskasse " bzw . „ zugunsten seiner Wohlfahrtseinrichtungen "
im Jahre 1912 und 1913 zwei Lotterien , deren Lose den Vermerk
trugen : „ Nur für Mitglieder deS Verbandes und deren Angehörige " .
Von der zweiten Lotterie wurde Abstand genommen , da ein
Steurpelbetrag von 1199 M. erhoben werden sollte ; die bereits ver -
kauften Lose wurden zurückgekauft . Auf den Losen befand sich ein
dem Reichsstempelsteuerzeichen nachgeahmter Stempelaufdruck ,
welcher von dem amtlichen Zeichen insofern abweicht , als als Um -
schrift nicht „ Stempelfrei " , fondern „ Steuerfrei " steht . Nach An -
ficht, der Anklagebehörde wird dadurch auf den unbefangenen Be -
trachter der Eindruck hervorgerufen , daß es sich um amtlich ge -
stempelte Lose handele . — Staatsanwalt Dr . Lrtlieb hielt samt -
liche Angeklagte , bis auf einen , für schuldig , da die Lotterien als
öffentliche anzusehen seien und eine behördliche Genehmigung nicht
erfolgt sei . Der Staatsanwalt beantragte wegen Lotterievergehens
je 19 M. bzw . 29 M. und wegen der Georauchmachung von falschen
Stempelabdrucken sß 276 des «t . - G. - B. ) die niedrigste Strafe von
je drei Monaten Gefängnis . — Demgegenüber führte Rechtsanwalt
Dr . Halpert u. a. aus : Wenn die Angeklagten gemeint haben , daß
der Begriff der Oeffentlichkeit ausgeschlossen sei , weil die Lose
nur in einem fest abgegrenzten Personenkreis « , nämlich unter den
Mitgliedern und deren Angehörigen , verbreitet wurden , so haben
sie sich in einem Irrtum über strafrechtliche Momente befunden ,
der sie allerdings nicht schütze . Dagegen werde der Dolus mit
aller Entschiedenheit bestritten . Die Angeklagten haben sich in dem
guten Glauben befunden , daß zu diesen Lotterien eine obrigkeit -
liche Genehmigung nicht erforderlich sei . Dies sei ihnen auf ihr
Befragen von einer Bankfirma gesagt worden , die derartige Wohl -
fahrtslotterien herausgibt . Damit haben sie sich aber nicht begnügt ,
sondern festgestellt , daß derartige Lotterien , denen die unter An -
kluge gestellten völlig nachgebildet find , von verschiedenen Ver -
bänden seit Jahren veranstaltet werden . Aber auch damit habe
nian sich nicht begnügt , sondern habe von dem früheren Vorfitzen -
den des Verbandes der Justiz - Unterbcamten , der bereits fünfmal
eine solche Lotterie ohne jede behördliche Genehmigung oder Be -
anstandung ausspielte , die Auskunft erhalten , daß infolge einer
erstatteten Denunziation ihm vom Oberlandesgerichtsprässdenten
Spahn eröffnet sei , daß keinerlei Bedenken gegen die Veranstaltung
solcher Lotterien auch ohne behördliche Genehmigung vorlägen .
Eine ähnliche Auskunft habe der Oberstaatsanwalt in Kiel erteilt .
Die Lose seien einfach den Losen des Bundes der Iuftizbeamten
nachgebildet worden , welche den Behörden zur Kritik vorgelegen
hätten . Wenn man Leuten , die in dieser Weise ihren guten Glauben
bekundet haben und sich auf Präcedenzfälle berufen können , auf
drei Monate ins Gefängnis stecken wollte , so müßte sich die Frage
aufdrängen , was da aus dem Rechtsbewußtsein werden solle ? —

Rechtsanwalt Dr . Tavidsohn schloß sich diesen Ausführungen an
und beantragte die Freisprechung des von ihm verteidigten Ang « .
klagten . Diese erfolgte auch seitens des Gerichtshofes . Im übri¬

gen verneinte das Gericht das Vorliegen eines Vergehens gegen
!s 276 des St . - G. - B. und verurteilte die Angeklagten nur wegen
Lotterievergehsns zu je 19 bzw . 29 M. Geldstrafe und wegen Zu -
widebhandelns gegen das Reichsstempelgesetz zu einer OrdnungS -
strafe von je 6 bzw . 19 Dt .
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Heute und folgende Tage
auf sämtliche Waren

« Mlg « Arttkal tDigcaoBmea .

I M WMlNM f
1 DesMQenMstags |

Don Karl Aildenbrand
Mttglled des Reichst agt

IMifiieänWtl
I MWMs mi> I
I die SlWimMlle »

Don Wolfgang Heine
Mitglied d, Reichstag «

Beide Reden
s wurden am 72, FebruarlSId w »wir =
H öffentlichen Versammlung in Stult - W

gar « gehalten .

preis S0 Pf .
1 Agikationsausgabe 20 Pf . W

|niiiiuiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuniiiiniiiiiiiii |

| MWWng Bcnollrts |
| Berlin 5B . 68 , Cinöenffr . 3 |
iiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiniiiiiiiin

Kllchhandllmg Vorwärts
Llndenstrahe 3.

Soeben erschien :

Kriegsühnng
Heer Flotte

MitltärischeFachallsdriicke
Gememverständlich erläutert
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Lrnst Däumig .
VreiS 10 Pf .
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Hauptstraße 17

Unser diesjähriger Sommer - Räumungs - Verkauf

Schöneberg am Kaiser - Wilhelm - Platz .

bietet ganz bedeutende
Vorteile .

Trotz der billigen Preise

oder doppelte Rabatt - Marken ! !

Konfektion .

Batist - Blusen . . . .. . . . . . .2 . 45 1 . 95 1 . 25

Voii - Blusen . . . . . . . .. . . . 11 . 75 9 . 50 8 . 75

Voll - und Stickerei - Kleider . . . 13 50 10 . 50 7 . 75

Kinder - Kleider in Tanabiedaneo QrSJSeo 3 . 85 2 . 45 1 . 95

MoirO - Jacken . . . . . . .. . . .13 . 50 10 . 50 6 . 75

Wasch - Kostütn - Röcke . . . . . .4 . 50 3 . 25 2 . 45

Wäsche .

Damenhemden ,
Fantasiehemden ,

AehttlMhlas ml «
Stiotwrai

Sentoroi mit tniet
Stickerei

Nachtjacken
Knl »- und Pri »*»«
form , mit StickereiDamenbeinkleider ,

Weiße Unterröcke

Kinderwäsche , jS £ £ h zu enorm

1 . 85

1 . 95

2 . 45

1 . 95

3 . 50

1 . 65

1 . 45

1 . 95

1 . 65

2 . 75

1 . 25

1 . 25

1 . 65

125

2 . 25

Waschstoffe .

Musseline , r . ia . wou » , n. ue . t . mmi » . 1 . 45 1. 10 0 . 95

Musseline , goto weiehbare Ware . . . 0 . 85 0 . 68 0 . 43

Schleierstoffe u. Batiste , 1 50 1 . 25 0 . 3k

Ein
i

grosser
2 3

Posten schwarzer Hiudor strttuiple
4 5 6 7 8 9 10 U _ 12

0. 25 0. 30 0,35 0. 40 0 45 0. 50 0 55 0. 50 0. 55 0. 70 0. 75 0. 80

Damenschlüpfer , ° pd ' »>->» färben 0 . 95 .

billigen Preisen .

Baumwollwaren .

Strumpfe u . Trikotagen .
Herren - Makohemden . . . . . . .2 . 80 2 . 65 2 . 10

2 . 60 1 . 75 1 . 50

0 . 98 0 . 75 0 . 53

0 . 68 0 . 50 0 . 39

1 . 10 0 . 95 0 . 88

Hemdentuche

Luisianatuch
• toikl &dif , toU « Breite

Kineo breite

0,63 0 . 52 0 . 45

WäSChetUCh leislUig . War .

. . . . .

Cnfinc » eoetU Kiseenbreita
Maeter g gZ g gZ 0 . 83

Küchenhandtücher . . . . iDte * .

StubenhandtUcher . . . . * i/ » �

0 . 48 0 . 44 0 . 38
Deokbettbroite

1. 10

0 . 68

0 . 75

0 . 48
Deckbettbreite

0 . 98

0 . 58

1 . 65 1 . 35 1 . 10

2 . 75 2 . 25 1 . 65

4 . 50 3 . 25 2 . 45

Herren - Makohosen

Netz - Jacken lar Harren , in drei OrBSen

Damen - Strümpfe u " « '

Flor - Strümpfe u " &

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

f�Herrenschweißsock . Tt�' pma 0 . 68 0 . 48 0 . 35

Kinder - Sweater , b # ,t # Qualiu?. üi 0 . 65 0 . 75 0 . 63

Bade - ArtikeL

Bade - Laken . . . . . . . . . . . .3 . 25 2 . 40 1 . 95

Frottierhandtücher . . . . .. . . . 0 . 85 0 . 63 0 . 48

Badeanzüge mx Hen . « . . . . . . .2 . 75 2 . 25 1 . 95

Badeanzüge für D. men . . . .. . . . .1 . 95 1 . 75 1 . 45

Badeanzüge lür Kinaer . . . . . . .1 - 35 1 . 10 0 . 85

FrottitrlUBdscfeulK n. SelltäpfolieD . . . • 0 . 10 0 . 08 0 . 05

Stickerei - Abschnitte (t' L Mir. ) 0 . 95 0 . 75 0 . 68 0 . 5 ®.
Hans - Schürzen 1,65 1. 25 0 . 95 * Binsen Schürzen iL5 145 0 . 95 * Reform - Schürzen 2. 45 2. 25 1 . 95

5 Garnierte OllOWlM sind jetzt ms 50! im Preise ermäßigt! ! !
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Ms Groß - öerlin .
Ter Straftenbahnunfall vor dem Reichsgericht .

Wie gefährlich es ist , auf den Plattformen der elektrischen
Bahnen an den durch Aufschrift verbotenen Plätzen zu stehen ,
lehrt ein Unfall , der sich im Januar 1913 ereignete und jetzt
durch ein vom Reichsgericht bestätigtes Kammergerichtsurteil
seinen Abschluß gefunden hat .

Der Unfall ereignete sich dadurch , daß der Wagen , der
über das Tempelhofer Feld in schneller Fahrt suhr , an der
vor der Ringbahnstation liegenden Kurve schnell bremsen
mußte , so daß der Fahrgast , Schneidermeister B. aus Wilmers -
dorf , der an dem verbotenen Platze der vorderen Plattform
des Anhängers stand , einen Fuß vorsetzen mußte , um Halt
zu gewinnen , bei dem Einfahren in die Kurve aber einen

seitlichen Ruck erhielt und nun auf das Pflaster geschleudert
wurde .

Das Kammergericht verurteilte die Große Berliner

Straßenbahn zu drei Vierteln des Schadens und erkannte so -
mit ein Verschulden beider Parteien an . Das Reichsgericht
bestätigte jetzt dieses Urteil und führte in seiner Begründung
aus , es habe sich erstens um einen Wagen älterer Kon -
struktion gehandelt , bei dem die bei den neueren Wagen
übliche hintere Perronstange an der Aufstiegwand gefehlt
habe ; es sei nur ein zum Festhalten und Schutz un -

zureichender Griff vorhanden gewesen . Ferner biete auch die
bekannte Aufschrift , der Platz sei freizulassen , keinen genügenden
Hinweis auf die Gefahr , da der Fahrgast der Ansicht sein
ftinne , daß der Platz nur des unbehinderten Auf - und Ab -

steigens wegen freiblciben solle ; die Beklagte habe aber für
die Gefahren , die sich aus der Beschaffenheit ihrer Wagen
ergibt , einzustehen . Andererseits liege aber auch eine Fahr -
lässigkeit des B. vor , da man bei der Fahrt mit der elektrischen
Bahn stets mit Kurven und Stößen rechnen müsse , der B.

sich aber an dem offenbar nicht völlig gesicherten Platz auf -
gestellt habe , ohne auch nur den Versuch zu machen , sich
irgendwie , z. B. an der an der Wagenstirnwand befindlichen
Griffstange festzuhalten . Darin aber liege ein Außerachtlassen
der im Verkehr erforderlichen Sorgsalt .

Verlegung von Straßenbahulinrru wegen des Baues der

Untergrundbahn . Die Straßenbahn in der Motz - und Kur -

fürstenstraße wird zwischen dem Nollendorfplatz und der Pots -
damer Straße wegen des Baues der Hoch - und Untergrund -
bahn zwischen dem Gleisdreieck und dem Nollendorfplatz für
die Dauer der Arbeiten gesperrt . Um die Straßenbahnlinien
umzulenken , wird die Zietenstraße zwischen der Genthiner
und der Bülowstraße ausgebaut und mit einem östlichen und

westlichen Anschlüsse in der Bülowstraße versehen . Außerdem
wird eine südöstliche Kurvenverbindung in der Potsdamer ,
Ecke der Kurfürstenstraße , hergestellt . Es ist deshalb not -

wendig in der Nacht vom 29 . zum 30 . Juni von 12 Uhr an
in beiden Richtungen die Linien 23 , 51 , 57 , 59 , 00 , 61 , 62 ,
69 . 71. 74 . 87 . 88 . 162 und III über die

Lützow - , Genthiner und Motzstraße , den Nollendorfplatz
oder Motz- , Bülow - und Potsdamer Straße , die Linie A
von der Flottwellstraße an über die Lützow - , Genthiner - und

Motzstraße umzuleiten . Vom 30 . Juni früh an nimmt die
Linie A ihren Weg von der Potsdamer , Ecke Kurfürstenstraße
durch die Potsdamer und Bülowstraße nach dem Nollendorf -
platz . In der Nacht vom 30 . Juni zuni 1. Juli werden von
>2 Uhr an die Linien 8, 52 und 91 in beiden Richtungen
über die Potsdamer und Bülowstraße umgeleitet . Linie 2

fährt dann nicht durch die Lützow - , Genthiner und Motz¬
straße , sondern in beiden Richtungen durch die Maaßenstraße .
Vdni 1. Juli an nehmen die Linien 2, 8. 52 , 91 und 92 von
der Kurfürsten - , Ecke Genthiner Straße ihren Weg nicht durch

vom

nordöstlichen Kriegsschauplatz .
In den Schützengräben an der Tubissa . — Quartier

in Jurborg .

Jurborg , 20. Juni 15.

Bevor wir Rossienie verließen , machte ich noch den in der Syna -
gnge internierten russischen Gefangenen einen Besuch . Die Leute
nvlren fidel und sahen sehr gut aus . ES waren vorwiegend junge
Menschen . Ungefähr zwanzig drängen sofort zur Tür hin , Ivo ich
stehen blieb und in das ziemlich bunte und laute Getriebe hinein -
schaute . Unter den Leuten , die mich umringen und Neuigkeiten
hören Ivollen , ist auch ein . junger Bursche , auf dessen Brust vier
Medaillen hängen . . . „ Er will seine Orden zeigen / sagt jemand .
— „ Was sind das für Orden ? " frage ich. Ein russischer Pole , der

gut deutsch spricht , besieht sich die Medaillen , auf die der Besitzer
mit einem glücklichen Lächeln herabschaut , das doch ins Verlegene
hinüberspielt , als der Pole etwas spöttisch sagt : „ Die sind von der

Kaisergeburtstagsfeier, " und als die ganze Gesellschaft den
Medaillcnmann auslacht , der schließlich in die allgemeine Heiterkeit
mit einstimmt . Auf weitere Fragen an den Polen höre ich, daß er

schon früher vier Jahre lang in Deutschland als Land - und Fabrik -
arbeiter tätig war . Hätte er den Ausbruch des Krieges geahnt ,
wäre er sicher vorher wieder nach Teutschland gegangen , um der

Dienstpflicht im russischen Heere zu entgehen . „ Ich möchte später
nicht an Rußland ausgeliefert werden , ich wünsche sehr in Deutsch -
land bleiben zu können , ich und noch viele meiner Landsleute . Nur

nicht nach Rußland zurück , wenn wir erst in Deutschland sind . . . . "

Dergleichen Aeutzerungen vernahm ich oft bei Gefangenen . Es sprach
daraus aber niemals Haß gegen das russische Volk , sondern nur

Furcht vor den Gewalthabern . Von den gleichen Gefühlen sind
übrigens auch die von russischer Willkür drangsalierten Deutschen
und Juden beseelt . Ich höre aus ihren Klagen fast immer einen

starken Unterton von Liebe zu Rußland und ihrer Heimat .
Nach kurzer Fahrt über schlechte Wege , bei der zwei Posten -

ketten passiert werden müssen , haben wir die deutschen Stellungen
bei N. an der Dubissa erreicht . Die Straßen , die zu den Stellungen
führen , sind alle scharf bewacht , um Spionage zu verhindern . Aus

demselben Grunde sollen nun alle Zivilisten aus den Ortschaften
unmittelbar an der Front bis hinter die Gefechtszone zurück -

geschoben werden .

Heute ist es merkwürdig ruhig an der Front . Hauptnrann v. L. ,
der uns durch die Schützengräben führt , versichert uns , daß er solche

Ruhe wie heute noch nicht erlebt habe . Es treffe sich aber gut so,
denn gerade heute sei damit begonnen worden , zugweise den Leuten

einen dienstfreien Tag zu gewähren . — Wie ich sehe , benutzen die

Dienstfreien die Zeit dazu , sich zu säubern , Sonnen - und Wasser -
bäder chu genießen , Kleider m Ordnung zu bringen , Briefe zu

die Motz- , sondern durch die Zieten - und Bülowstraße nach
dem Nollendorfplatz , Linie 2 nach der Potsdamer Straße .

Sechs Feuerwehrleute verunglückt .
Bei der Bekämpfung eines Brandes , der auf dem Lagerplatz in

der Hobrechtstr . 54 in Neukölln ausgebrochen war , find am Mittwoch -
abend sechs Mitglieder der Neuköllner Feuerwehr schwer zu Schaden
gekommen . Auf dem erwähnten Lagerplatz war infolge der

herrschenden großen Hitze ei » mit Salpetersäure gefüllter Ballon

geplatzr , die Säure entzündete sich und das Feuer pflanzte
sich auf die Slrohumhüllungen mehrerer anderer mit Säuren

gefüllter Gefäße fort . Der hinzugerufenen Neuköllner Wehr

gelang es zwar , den Brand auf seinen Herd zu beschränken und
insbesondere die Explosion weirerer Ballons zu verhindern , doch
wurden die Arbeiten der Wehr dadurch außerordentlich erschwert ,
daß der ganze Platz mit giftigen Gasen angefüllt war . Obwohl
drei Rauchhelme zur Verfügung standen , erkrankten sechs Feuerleute
unter der Einwirkung der Giftdämpfe schwer . Fünf von ihnen
mußren sogar nach dem Buckower Krankenhause geschafft werden�
während der sechste nach seiner Wohnung gebracht werden konnte .

Lebensgefahr besteht glücklicherweise bei keinem der Verunglückten .

Wiedereröffnung der Heimstätte Blankenfelde .
Das Kuratorium der städtischen Heimstätten hat in seiner letzten

Sitzung beschlossen , zum 1. Juli 1915 die Heimstätte in Blankenfelde
wieder zu eröffnen , und zwar für Frauen und Mädchen vom
12. Lebensjahre ab mit geschlossener Tuberkulose , Nervenschwäche
und Blutarmut , wenn nach dem ärztlichen Gutachten die Wieder -

Herstellung der Erwerbsfäbigkeit zu erwarten ist . Formulare zum
ärztlichen Attest und zwar für die an Tuberkulose Erkrankten in

rorer Farbe , für die anderen Kranken in weißer Farbe , sind im

Heimstälten - Bureau , Stralauer Str . 44/45 , 2. Ouergebäude II ,
während der Dienststunden von 8 —3 Uhr unentgeltlich zu haben .
Dort findet auch an einem noch zu bestimmenden Tage jeder Woche
in zweiselhasien Fällen eine kostenfreie ärztliche Untersuchung der

lungenkranken Personen statt , zu welcher die Patienten be -

sonders vorgeladen werden . Die Benutzung des Fahrstuhls zum
Bureau ist unentgeltlich .

Die Umgestaltung des Untergrundbahnhofes
Nollendorfplatz .

Der Hochbahngesellschaft ist bekanntlich die Genehmigung zum
Bau und Betrieb einer Schnellbahn vom Gleisdreieck durch die

Tauentzien - und die Kleiststraße , über den Nollendorfplatz und durch
die Motzstraße erteilt . Die Sirecke bis zum Wittenbergplatz ist fertig

gestellt und in Betrieb genommen . Nunmehr soll die Reststrecke

hergestellt werden . Dazu gehört auch der auf dem Nollendorsplatz
und in der Motzstraße unterirdisch anzuordnende Gemeinschaftsbahn -

Hof, der auch die Schöneberger Untergrundbahn aufnehmen soll . Für
die glatte Abwickelung des Zu - und Abgangsverkehrs zum und vom

Gemeinschaflsbahnhof und dem alten Bahnhof der Hochbahn sollen
unter Beseitigung der vorhandenen Fahrkartcnkassen und Bahnsteig -

sperren neben dem bestehenden Bahnhof Vorbauten hergestellt
werden , in denen der gesamte Fahrkartenverkauf und die Bahnhof -

sperre untergebracht werden sollen . Im Zusammenhang damit

sollen auch die gärtnerischen Anlagen neu gestaltet werden . Berück -

sichtigt ist ferner auch die Anlage einer Bedürfnisanstalt . Nachdem
der Ausschuß gegen Verunstaltungen sowie die verstärkte Tiefbau -

und Verkehrs - Deputation in Charlottenburg ihre Zustimmung ge -

geben babcn , bringt der Magistrat der Stadt Charlottenburg

nunmehr den Entwurf der Vorbauten zur Kenntnis der Stadt -

verordnetenversammlung . _

Der kaufmännische Direktor der städtische »
Elektrizitätswerke .

Der Magistrat nahm in seiner gestrigen Sitzung die Wahl des

kaufmännischen Direktors der städtischen Elektrizitätswerke vor . Es

standen eine Anzahl Bewerber aus verschiedenen industriellen Be -

schreiben usw . Einige von ihnen haben sich auf die Jagd begeben ;
nicht mit dem Gewehr , sondern mit Wasser , Seife und Feuer .
In der Kompagnie - Entlausungsanstalt frönen sie ihrem Jagdeifcr .
Die Einrichtung hinter dem Schützengraben ist zwar einfach , aber

zweckdienlich genug , um wenigstens die dringendsten Bedürfnisse
befriedigen zu können . Ein draußen errichteter niedriger Ziegel -
steinofen , von drei Seiten durch Wände aus Reisig und Tannen -

zweigen gegen Wind geschützt , das Dach aus demselben Material .
Ein großer Waschkessel zum Aufnehmen der „ lebendigen " Kleider .

Dann noch eine Tonne ohne Boden und mit abnehmbarem Deckel ,
der auf der Innenseite mit Haken versehen ist . An diese werden
die Hemden , Hosen usw . aufgehangen , dann setzt man die Tonne

auf den Kessel . Der aufsteigende Wasserdampf bestreicht die Kleider
und ihre Bewohner . So wird mit kleinen Mitteln manchem Ge -

plagten eine große Wohltat erwiesen : „ Für eine Entlausung will

ich zwei Tage fasten, " sagte mir einer von denen , die sich gerade
von ihrer „ Einquartierung " befreit liatten , und ich verstehe das

Alotto , das in einer anderen Entlausungsanstalt dem Eintretenden
in die Augen fällt : „Hölle , wo die Läuse braten , ist der Himmel
für Soldaten . " —

Ich bewundere die saubere Arbeit , die bei dem Auswerfen und
Ausbauen der Schützengräben geleistet worden ist , bedaure nur ,

daß sie nickst schon friedlicher Tätigkeit gewidmet sein konnte . . . .

Gestern haben die Russen fast den ganzen Tag wie toll gefeuert .
An verschiedenen Stellen der Front kam es auch zu blutigen Zu -
sammenstößen . Heute fiel hier noch kein Schuß . Hauptmann v. L.

findet keine Erklärung für die auffallende Pause in der Munitions -

verschivendung auf Seiten der Russen . Ucberall begegnet man dem

Spielen mit der Gefahr . Nun auch hier . Einige Leute promenieren

ganz ruhig , gerade als gäbe es keinen feindlichen Schützen und keine

todbringenden Kugeln , hinter den Schützengräben auf und ab , suchen
von höheren Punkten aus zu ergründen , was dort drüben los ist .

Das Dubissatal trennt die gegnerischen Schützengräben auf nur

geringe Entfernung . An einer Stelle sind es kaum dreihundert
Meter . Die deutsckre Stellung ist so angelegt , daß nach meiner

Ansicht ein Mann in aller Ruhe mindestens zwanzig anstürmende
Russen niederschießen könnte , che einer von diesen die �Hindernisse
vor dem Graben überwunden hätte . Es ist daher erklärlich , wenn
der Hauptmann versicherte : „ Die Stellung ist uneinnehmbar . " —

Ich erkundigte mich bei den Mannschaften nach ihren Wünschen ;
Urlaub möchten sie haben , um schnell ihre Ackerwirtschaft etwas in

Ordnung bringen zu können . — Es bleibt drüben ruhig , keine Spur
von Leben ist zu entdecken . Nur aus der Ferne dringt der Schall
einiger Schüsse herüber . Hier fällt kein Schuß . Wir verweilen

stundenlang bis nachmitrags , aber die Russen schicken keinen „ Gruß "
herüber . — Heute wollen wir noch nach Jurborg . Die 70 Kilonreter
bis dorthin müssen meistens auf Sandwegen zurückgelegt werden .

Ohne Aufenthalt passieren wir Rossienie . Bei der Durchfahrt be -
merke ich folgenden Vorfall : Ein Soldat hat anscheinend den Auf -
trag , einige Einwohner zusammenzuholen , die irgendeine Arbeit
verrichten sollen . Jedes Mal , wenn der Soldat sich umdreht oder

fortgeht , um Leute heranzuholen , verschwinden andere mit blitz -
artiger Geschwindigkeit . Auf einmal steht der Soldat ganz allein

da , auf leerer Straße . . . . Zweimal bleibt der Wagen im Sande

Zovnabtlld . 36. Jum 1915.

trieben zur Wahl . Die Wahl fiel auf den Oberingenieur und Pro -
kuristen der Siemens - Schuckert - Werke Karl Coninx , der zurzeil Leiter
der Zentraleinkaufsstelle für die sämtlichen Werke des Siemens -
Schuckert - Konzerns ist .

Ausschuh für Konfektionsnotarbeit .
Ueber eine Million Mark Löhne an die Heimarbeiterinnen

Groß - Berlins hat seit Beginn des Krieges der im Herbst des

letzten Jahres unter dem Vorsitz der Frau Staaisminister Sydow
begründete Ausschuß für Konfektionsnotarbeit
bereits gezahlt . Der Ausschuß , dessen geschäftliche Leitung
in den Händen der Herren Bernhard Käß , Handelsrichter
Albert Kirschstein , Geh . Regierungsrat Siefert vom Reichsamt
des Innern und des Geschäftsführers Wirkichen Geh . Ober -

regierungsrats Neumann voin Ministerium für Handel und
Gewerbe liegt , gewährt zurzeit noch rund 1600 Heimarbeite¬
rinnen regelmäßig Arbeit . Daneben ist in dem Betriebe des

Unternehmers auch eine größere Zahl kaufmännischer und ge¬
werblicher Angestellter tätig , die bei Ausbruch des Krieges
ihre Stellung verloren hatten .

Bon einem Polizeibeamten erschoffe «.
Der 50 jährige Landwirt Schüler aus Markgraspieske war mit

Bekannten aus demselben One nach Hangelsberg gegangen , um
dort in der Spree zu angeln . Die Angler wurden von dem Polizei -
sergeanlen Kuhnert aus Fürstenwalde , der sich auf einem Dienst -

gange befand , überrascht . Der Beamte verlangte die Vorzeigung
der Angelkarte und wollte , als ihm ein solcher Ausweis nicht vor¬

gelegt werden konnte , die Persönlichkeiten der Männer feststellen .
Hierbei kam es zu erregten Auseinandersetzungen , in deren Verlauf
K. aus seinem Dienstrevolver einen Schreckschuß abgab . Als darauf
der Landwirt Schüler mit einem Siock auf K. losging , gab der Be -
amle einen Schuß ab , der dem Angreifer in den Unterleib drang ,
so daß der Getroffene nach kurzer Zeit starb . Der Polizeisergeant
behauptet , sich bei Abgabe des Schusses in der Nolwebr befunden
und nur die Absicht gehabt zu haben , den Sch . kampfunfähig zu
machen . _

Gröhere Vorsicht im Strahenverkehr .
Unfälle im Straßenbahnverkehr sind seit ewiger Zeit auf der

Tagesordnung . Kürzlich wurde in einem Berliner Blatt das Ueber «

handnehmen von Straßenunfällen auf ungenügend geschultes Fahr -

personal zurückgeführt . Inwieweit diese Behauptung richtig ist ,
können wir nicht nachprüfen . Jedenfalls dürste die Mahnung an

die Passanten und Fahrgäste sowohl wie auch an die Kutscher von

Privatfuhrwerken und Fahrer der Straßenbahn , größere Vorsicht zu
üben , am Platze sein .

Am Potsdamer Platz wollte gestern , nachmittags gegen ' / «4 Uhr ,

der 20jährige Ernst Hagedorn auf einem Dreirad kurz vor einem in

der Richtung nach Friedenau verkehrenden Straßenbahnwagen der

Linie öS das Gleis kreuzen . Dabei hatte er da § Herannahen
eines Straßenbahnwagens der Linie 40 aus entgegengesetzter

Richtung übersehen . Er wurde von diesem Bahnwagen

angefahren und umgestoßen . Bei dem Sturz auf das Straßen -

Pflaster erlitt H. eine Quetschwunde am rechten Bein . Er erhielt

auf der nahen Unfallstation einen Notverband und wurde nach der

Wohnung gebracht .
Ein Zusammenstoß eines Brauerwagens mit einem Straßen -

bahnwagen ereignete sich am Donnerstagabend gegen 7 Uhr am

Koltbuser Damm . Ein aus der Boeckhstraße kommender Wagen der

Brauerei Happoldt fuhr gegen einen aus Neukölln herannahenden

Straßenbahnwagen der Linie 28Pi . Bei dem Anprall wurden die

Seilenicheiben des Bahnwagens zertrümmert , am Brauerwagen die

Deichsel zerbrochen . Zwei Insassen des Triebwagens wurden leicht

verletzt . _

Was im Gemeindebureau geraten wurde .

Auf dem Gemeindeamt in Rahnsdorf wurden der Frau
eines in den Siemens - Schuckert - Werken beschäftigten Drehers dieser

Tage recht sonderbare Ratschläge erteilt . Da der Ehemann von

7 Uhr morgens bis Uhr abends — laut Bescheinigung — im

stecken ; einmal mitten in einem herrlichen gemischten Wald . Die

hohen Fichten wurden noch überragt durch eigenartig schlank aus¬
geschossene Fichten - und Ahornbäume . Ziemlich spät erreichten wir

Jurborg und fanden dort Quartier in einem ehemaligen „ Hotel " .

Unser Zimmer war mit einigen Gasthaustischen und - stühlen , einer

Matratze und einer Art Sofa ausgestattet . Ein feines Quartier ,

nachdem was man hier gewohnt wird ! Ueberdies war es noch sauvcr
— verhältnismäßig natürlich — und außerdem überließ uns die

polnische Wirtin , die immer von drei oder vier kleineu Kindern

umgeben war , eine mit klarem Wasser gefüllte Waschschüssel . Als

sie am andern Morgen auf unsere Bitte auch noch Kaffee , Milch ,

Brot und Butter vorsetzte , fühlten wir uns so Wohl wie Prinzen .

. . . Jurborg macht mit seinen breiten , geraden , ziemlich rein gc -
baltenen Straßen einen viel freundlicheren Eindruck als Rossienie .
Ein besonders reizendes Bild boten heute am Sonntag die viele »

zur Kirche wandernden polnischen Frauen und Mädchen in ihren
bunten Röcken und hellen Tüchern . Beinahe fede Kirchgängerin
hatte einen in leuchtenden Farben prangenden Blumenstrauß in der

Hand . Am Kirchencingang staut sich die Menge . Die wenigen
Männer , sehr einfach gekleidet , sind sehr höflich gegen die Frauen .
Ein Mann von vielleicht 40 Jahren küßt einer älteren schlichten
Frau die Hand , dann läßt er sie vorauf in die Kirche gehen . — Wir

fahren auf einem Motorboot zum Kriegshasen bei £. Welch ein

Leben I — Ersatztruppen kommen an , Munition Ivird an Land ge -
schafft , ferner Lebensmittel , vor allem Adelst für die Feldbäckerei in

größerer Menge . Es ist aus Deutschland herangeschafft worden .

Aus einem Lastkahn bringen Gefangene ganze Wagenladungen von

Brot an Land . Ein anderer Kahn ist mit Konserven beladen ; er

harrt noch der Löschung , um nachher mit Beutestücken beladen zn
werden . Verletzte finden Aufnahme in zwei dort liegenden Lazarett .

schiffen . Ans den Schiffen dringt lustiger Gesang mit Mandolinen .

bcgleitung herauf : „ Wenn ich komm , wenn ich komm,� wenn ich
wiederum komm . . . " Auf den Kähnen haben es sich einige Vcr

wundete in aufgestellten Stühlen bequem gemacht ; sie plaudern und

lesen . Jemand sagt zn einer Pflegerin : „Fräulein . . . " Sie lackst

und erwidert : „ Fräulein , die Anrede habe ich lange nicht gehört . "

Ich frage : „ Sind die Verletzten nicht wehmütig gestimmt ? " —

„ Nein , im Gegenteil , sie sind lustig und aufgeräumt . Nicht >rahr ? "

fragt die Schwester einen Landwehrmann , der einen Schuß in den

Oberschenkel erhalten hat . „? lber gelviß, " lautet die Antwort ,

„ hier ist ' s doch zum Älushalten . " —

In Jurborg finden wir noch knapp Zeit , das von der polnischen
Wirtin bereitete Mittagessen — die zweite , etwas verstärkte Auf -
läge des Frühstücks — einzunehmen . Die wolst über Erwarten

reichliche Bezahlung macht die Wirtin noch diensteifriger ; sie will

packen helfen und holt noch einmal ftisches Waschwasser , als wir

schon die Handschuihe angezogen haben . Die Sandwüsk bis zur
Grenze zwang uns noch einige Male , den Wagen zu schieben . Als
wir bei Schmalleningken über die Grenze kamen , konnten ivir im
Auto in dreifach gesteigerter Geschwindigkeit weiter fahren . Drüben
bekamen wir manchen ordentlichen Sandspritzer ; jetzt flog das Auto

ungehindert über die feste Bahn dahin . Es ist doch ein gewaltiger
Unterschied zwischen Rußland und Deutschland !

D ü w c l l , ÄriegSbcrichtcrstatlc : .



iMvicfic Befäöftiflt ist und die Ckeleute mit den Brotkarten nicht
nuSrerchen , ivurde die Frau iui Bureau der Brotkommijston vor »
Neüig zivenei Erlaiiguna einer Zusatzbrolkartc . Die Frau gtbr nun
nu . da»; ihr der die Marlen veravfolj,cndc Beamte allerlei
. iatichlage . und Vcrhallungöinakregclu erteilt habe . Zunäckistlcr ihr gciagl worden , daß sie ihrem Manne Supvcu kochen müsse
wenn da » Brot nicht au- Zreichc . " Ins den Einwand der Frau , das ;
sie ihrem Blann nalnrlich warmes Essen koche, das ; es im Betriebe
aber doch nicht so einfach sei , sich

�

habe der Beamte
ohne genügend Brot zu ernähren .

geantwortet ; ihr Mann müsse eben nicht so viel
enen : daS viele Essen sei nur Angewohnheit . Auch der Eleineinde -
Vorsteher habe gesagt , dajz , wenn der Mann so lange
urbcltc , er auch viel verdienen müsse . Die Frau meint .
dag die eigenartige Abfertigung anf einem Gemeinde -
bnrcau sie in eine gereizte Stimmung versetzen mutzte .
Hatte man ihr erklärt , datz sie aus bestimmten Gründen keine �' ,11-
»atzbrotkartc bekommen könne , so hätte sie sich beschieden . Das�ibr
zuteil gewordene sonderbare Frage - und Antworlspiel müsse sie
indessen als unwürdig empfinden . Dieser Auffassung habe sie Aus -
druck gegeben , woraus ihr der Gemeindevorsteher in energischem
Tone die Tür gewiesen habe .

Datz die Bedürftigkeit « frage bei der Berabsolgnng von Znsatz -
brotkarten gewissenhaft geprüft wird , ist den betreffenden Behörden
durch Verordnung zur Pflicht gemacht . Wir glauben jedoch , datz es
nicht zu den Obliegenheiten eines Beamten gehört , Antragsteller , so
wie es hier geschehen zu sein scheint , mit überflüssigen VerhallunaS -
Vorschriften zu behelligen .

<9cschästsstatistlk der Zlrbeitslosenfürsorgc Berlins

für die Woche vom 7. bis 13 . Juni 1915 .
1. Bei den 33 städtischen Geschäftsstellen sind 335 Ge -

suche eingegangen ; cS wurden abgelehnt 12 . an die Landes -
versicherungSanstalt Berlin verwiesen 24 , bewilligt 212 . Aus¬
geschieden aus der Unterstützung ( überwiegend wegen Wieder -
eintritts in Arbeit oder Erwerb ) sind 156 Personen .
406 niännlichc und 3864 weibliche Personen bezogen Unter -
siützung im Gesamtbetrage von 17 700 M. , davon je 4 M.
3650 Personen , je 5 M. «12«) Personen .

2. Von der Stadt wurden an 927 Mitglieder von
15 Arbeiter - und Angestellten - Organi¬
sationen . die selbst satzuugsgcmäß Unterstützung ge -
währen , Zuschläge im Gesamtbeträge von 3114,86 M. gezahlt .
Hiervon trafen auf die freien Gewerkschaften 879 Mitglieder
mit 2 939,45 M. lund zwar Metallarbeiter 437,20 M. , Holz¬
arbeiter 717,45 M. usiv . )

3. Die L a n d c s v e r s i ch c r u n g s a n st a l t Berlin
hat von 21388 bei ihr überhaupt bis 12 . Juni 1915 ein

gegangenen , teils von den städtischen Unterstützungskommissionen
ihr überwiesenen , teils von den Organisierten ihr eingereichten
Gesuchen 15 116 genehniigt . Gegenüber der Vorwoche sind
hinzugekommen 4 Personen . In der Berichtsivochc sind
1118 M. an 170 Personen gezahlt worden .

Sprachreinigung .
Fremdwortc durch gute deutsche Worte zu ersetzen , ist an sich

ein löbliches Bestreben , wenn es in den nötigen Grenzen bleibt . Es

gibt in der Tat viele Leute , die sich ohne ein paar Dutzend Fremd -
warte gar nicht behelfcn können . Andererseits ist eS auch vom Hebel ,
unter allen Umständen jedes Fremdwort zu verdeutschen und oft
den Sinn in der hätzlichsten Weise zu cnlstelleii . Berichtet habe »
wir schon von dem Bestreben des Polizeipräsidiums , Fremd -
Worte auf Gefchäftsschilderu durch gute deutsche Worte zu ersetze ».
Besonders viele Fremdworte tverdeil in der Konfektion gebraucht .
Zahlreiche Stoffe sind weilen Kreisen nur in fremder Sprache be -
kannt und eine hiesige grotze KonsektiouSfirnia machte kürzlich den

Versuch , für verschiedene bekannte Stoffarten , sowie für die Worte

„ Saison * und „ Konfektion * durch ein Preisausschreiben gute deutsche

Bezeichnungen zu erhalten . DaS Ergebnis dieses Preisausschreibens
war , datz fünf Worte mit Preisen bedacht wurden .

Ob diese Worte sich einleben werden , ist fraglich , denn nach
dem Kriege werde » manche Worte und manche Bezeichnungen
wiederkehren , die man heute durchaus vermeiden will . DaS von
der oben erwähnten Konfektionsfirma eröffnete Preisausschreiben
hat eine riesige Arbeit verursacht wenn man bedenkt , datz nicht
weniger denn 55 410 Lösungen eingegangeu waren , und die mit der

Aufgabe des PreiSrichteramles betrauten Personen waren wirklich

nicht zu beneide ».
Wie wir hören , hat die genannte Firma sich auf Grund zahl -

reicher Zuschriften und Wünsche aus dein Publikum zu der sehr

nrühevollen Aufgabe der Verdeutschung einer Reihe in der Kon -

fcktionsbranche geläufiger Worte entschlossen , ivaS wir gegenüber
verschiedenen kritischen Bemerkungen über das Ergebnis gern mit -

teilen wollen .

_ _ _ _

Feucr im Spandaner Artillcncdepvt .
Eiir Schadenfeuer entstand gestern in den frühen Morgenstunden

in einem Schuppen des ArtillericdepolS i » Spandau . Wie rnnt -

lich mitgeteilt wird , ist die Ursache des Braildes unbekannt . Der

Materialschaden ist nicht bedeutend .

Beim Diskuswerfen wurde gestern abend auf dein städtischen

Sportplatz an der Schönhauser Allee ein junger Mann namen «

ÜS. Raschle von einem Diskus so schwer au der Stirn getroffen ,
datz er in sehr bedenklichem Zustande nach der Unfallstation m der

Gaudystratze gebracht werden imitzte .

Das Unterstüüuiigskomitee für bedürftige Russen , Steglitzer
Strotze 12, zeigt an , datz es seine Tätigkeit am Freitag , dein

LS. Juni abends , cingestelll hat , iveil ihm weitere Mittel voit der

Spanischen Botschaft , der die Bertretimg der Interessen der in

Deutschland zurückgeblicöeneu Russen obliegt , nicht zur Verfügung

gestellt werden konnteli . Die Bureaus bleiben daher vom 26 . Juni
ab geschlossen .

Die AdlcrShofer Parteigenosse » haben den Verlust eines braven

Mitkämpfers zu beklagen : Robert Mc i l , der unermüdlich tätig war

und über zehn Jahre als Funktionär für die Organisation arbeitete ,

ist jetzt anf blutiger Walstatt gefallen . Die Adlershoser Arbeiter -

schaff wird dieses unernuidlichen Kämpfers ehrend gedenken .

Kleine Nachrichten . Die Ehefrau M. ans der Eckertstratze wurde

vorgestern nachmiltag von ihrer Tochter im Bodenverschlag erhängt

ausgefunden . — Ein Leide » veronlotzle die 75 Jahre alte Witwe M.

vom Planuser Ha » d an sich zu legen . Die Greift » erhängte sich

in ihrer Wohnung und loar auch schon tot , als mait sie aussand . �

Gestern vormittag sprang ein Mailn vor dem Hause Gitichiner <otr . 104

in de » Landwehrlanal , konnte aber noch lebend herausgeholt und

nach dem KranlenhauS in der Gitschincr Stratzc gebracht werden .

Am Grabe seiner Frau erschossen hat sich ein Packer ans derJagow -

stratzc . — Aus der Spree gelandet wurde am Tunnel in Treptow

die Leiche eines unbekannlen Mannes voir etwa 25 Jahren . Der

Eltruiileue ist etwa 1,60 Meter grotz imd schwächlich gebaut , hat

duulclblondeS Haar und einen Anflug von Schnurrbart und

eine schwarze Weste , eine dunkel gestreifte Hose ,

schlvarze ftralvatte mit einer Nadel de- s Deutschen Lust -

�ns den Gemeinden .

trug
eine
schifferverbandeS , graue wollene Strümpfe und schlvarze Schnürschuhe .

— Aus LiebeSgram versuchte am gestrigen Freitag die 15 lahrtge

Dora K die mit ihrer Mutier in einem Hause in der Goltzstraxe

wohnt ' sich mit Leuchtgas zu vergisle ». Ein hinzugerusener Samarlter

der Feuerwehr stellte bei der Leblosen mit dem Sauerstoffapparate

Wiederbelebungsversuche an . die schlietzlich von Erjolg waren . Die

' ' eben�miide wurde in das Schöneberget Krankenhaus geschafft .

Ausbleibende Bestätigung und LebenSmittelinterpcllation
in Neukölln .

In der Stodtverordnetensitzung am Doniierstagnachmittag
richtete bor Eintritt in die Tagesordnung Stadtv . Grogcr lSoz . i
an den Magistrat die Anfrage , wie weit die vom Rechmingoans -
schutz vor etiva acht Wochen beschlossene Denkschrift über die Ein -
Wirkung des Krieges aus die Finanzwirtschaft der Stadt gediehen
sei und wann diese den Stadtverordneten unterbreitet werde .
Bürgermeister Dr . W e i n r e i ch gab die überraschende Erklärung
ab , daß die Denkschrift zwar fertig sei , der Magistrat aber die Be -
ratung dcrsctbc » bis zur Rückkehr des Oberbürgermeisters in sein
Amt vertagt habe . Dagegen erhob der Antragsteller Einspruch ,
da das um so weniger als ausreichender Grund anerkannt werde »
könne , als man nicht wisse , wann der schon fast ein Jahr kranke
Oberbürgermeister die Dicnstgeschäfte wieder aufnchntcn werde .
Tic in Frage kommende Materie sei aber von so hoher Wichtig -
feit , daß die schleunige Klärung über die wirtschaftliche Zukunft
Neuköllns nicht hinausgezögert werden dürse . Ter Bürgermeister
antwortete daraus , datz Oberbürgermeister Kaiser seinen Dienst »
antritt zuin _ 1. Juli angekündigt habe . Weiter befragte Stadtv .
G r 0 g e r ( Soz . ) den Magistrat , ob er Kenntnis davon habe , warum
die bereits am 28. Januar gewählten SchuldeputatioiiSmitglteder
Dr . Silber st ein und W » tz k y noch nicht bestätigt seien . Das
sei um so ansfälliger , als anderweit die Bestätigungen sehr schnell
erfolgten . Der Bürgermeister konnte darauf nichts weiter mit -
teilen , als datz die Angelegenheit an den Minister selbst weiter -
gereicht sein soll .

Gegen die Mitteilung des Magistrats , datz er auch diesmal
von der Eintragung der Stadt in die Wählerliste
Abstand nehmen wolle , polemisierte Stadtv . Abraham , indem
er die Kompetenz der Versammlung bestritt , dazu irgendwie
Stellung zu nehmen . Das möge der Magistrat machen , wie er
denke . Im übrigen sei wohl in diesem Jahre die Aufstellung der
Wählerliste , da keine Wahl stattfinde , zu umgehen . Bürgermeister
Dr . W e i n r e i ch erklärte , der Magistrat habe « S für Wünschens -
wert gehalten , davon Mitteilung zu machen , datz er im Interesse
des Burgfriedens so, wie angegeben , verfahren wolle . Die Auf -
stcllung der Wählerliste müsse nach den gesetzlichen Vorschriften
in jedem Jahre » folgen . Letzterer Aufsassung pflichtete auch

tadtv . Scholz iSoz . ) bei , der die Mitteilung des Magistrats
als durchaus wünschenswert bezeichnete und diesen ersuchte , der
Versammlung immer in solchem Falle Gelegenheit zur Acutzerung
zu geben .

Der Errichtung eines . - - Parka sscngebäudeS an
der Ecke der Gairghofer - und Richardstraße wurde nach kurzer De -
datte zugcstimuit . Die Kosten des Projekts sind mit 1 105 000 M.
veranschlagt . Ohne Widerspruch genehmigt wurden ferner : die

gärtnerische Ausgestaltung des Platzes Xll im neuen
Wohnviertel der Aöllnischen Heide ; die Errichtung einer
Sulfatanlage mit Salzschuppen und einer Chanwaschanlage
auf dem Gaswerk ; der Bau einer Futzgängerbrücke nach
der Abtei - In sei ; weitere 4000 M. für den Jubiläumssport -
platz ; die Verstärkung der Deputation für das Turn - und Bade -

wesen um einen neuen Bürgerdeputierten , der aus der Zentral -
kommission der Krankenkassen zu entnehmen ist .

Die erneut der Versamnilung unterbreitete Gebühren -
ordnung für die Stadtentwässerung entfesselte
wieder eine umfangreiche Debatte , in der u. a. Stadtv . T h u r 0 w

iSoz . ) die Bejtiuimuiig bekämpfte , datz die Stadtgemeinde befugt
sei » soll , „ zur Deckung de « Bcdarss einen Zuschutz aus Kämmerei -
Mitteln zu leisten " . Die Gebühren mützten so bemessen werden ,
datz die Kosten der Kanalisation damit gedeckt werden könnte » .
Die Versammlung lehnte aber einen dahingebendc » Antrag ab
und stimmte dem Entwurf unverändert zu . Sodann wurde die
bereits veröffentlichte LcbenSmittelinterpellatioil
unserer Genossen verhandelt . Stadtv . Scholz ( Soz . ) begründete
dieselbe in grotzen Zügen , indem er auf die durchaus versehlten
Matznahmen der Regierung hinwies . Er kritisierte die viel zu hoch
festgesetzten Höchstpreise für Getreide , bemängelte das Fehlen von

Höchstpreisen für Mehl uitd machte auf die ungeheuren Gewinne der

Zwischenhändler aufmerksam . Redner kritisierte weiter die zum
Schutze der Zuckerintercsseuten getrosfcncn Regicrungsmatzregel » ,
die ebenfalls zur Verteuerung dieses so reichlich in Deutschland vor -

handcnen Produkts geführt hätten . Er ging dann noch auf die enormen

Fleischpreise ein und verlongte sofortige Festsetzung von Höchst -
preisen . Zum Schlutz verlangte Redner , datz vor allen Dingen
bei der neuen Verteilung der Lebensmittel mätzige Höchstpreise
emgesührt und den Konsumenten ein grötzerer Einflutz eingeräumt
werde .

Diese allgemein anerkannten Mitzstände veranlatzten aber den

Justizrat I a c 0 b s 0 h n ( Koinm . - Aortschr . ) zu einer Rebe , in der

er die ganze Schuld den Statistikern in die Schuhe schob . Diese Aus -

führungen veranlatzten den Bürgermeister Dr . W e i n r e i ch , die

Ausführungen unseres Redners zu unterstützen und auf die ähn -

licheu Bestrebungen des Deutschen Städtetages hinzuweisen . Nach¬
dem noch Gen . Kloth in recht humoristischer Weise die Kennt -

nisse des Herrn beleuchtet lmtte , trat dieser mit einer sehr unglück -
lichcn Erklärung den Rückzug an . Die Interpellation wurde dann

der Lebensmittelkomlnissioii zur weiteren Erledigung überwiesen .

In der geheimen Sitzung verlangten unsere Vertreter noch
einen Bericht über die kommunale Lebensmittelversorgung . Ter -

selbe soll in einer der nächsten Sitzungen gegeben werden . Es war
nicht möglich , auch diese Angelegenheit in öffentlicher Sitzung zu
verhandeln , da die Absicht bestand , die ganze Lcbensmittelfrage in

der geheimen Sitzung zu verhandeln . Nur dadurch , datz sich unsere
Vertreter mit der Behandlung der kommunalen Dinge in der ge -
Heimen Sitzung einverstanden erklärten , war eS möglich , die

öffentliche Verhandlung der Rcichsmatznahmen zu erreichen .

Tie Schrippe in den Bororten .

Kürzlich teilten wir mit , datz der Landrat des KreiseS Teltow

die Genehmigung zur Herstellung von Weizengebäck im Gewicht von

50 Gramm nicht erteilt habe . Wie der Landrat jetzt mitteilt , ist der

Wunsch geäutzert worden , das EinheitSgewicht für Weizengebäck von

73 auf 50 Gramm herabzusetzen . Diesem Wunsche will der Landrat

nähertreten , wenn kein Widerspruch erfolgt .
Auch im Kreise Niederbarnim schemt noch em� großer

Widerstand gegen das 50 - Gramm - Gewiche vorzuherrschcn . So wird

aus W e i tz e n s e e mitgeteilt . datz einige Bäckereien , die in diesen

Fragen gleichmäßig mit Berlin vorgehen wollten , die Herstellung

solcher Backwaren unterbrechen mutzten . Eine Anzahl von Anzeigen

ist bereits gegen die Schuldigen ergangen .
ES wäre doch wünschensweit , daß sich auch die Vororte Groß -

Berlins zur Herstellung von Weizengebäck im Gewichte von 50 Gramm

entschließen würden . _

Keine Arbeitsvermittelung für kaufmännische Angestellte .
Das KaufmannSgericht Eharlottenbnrg hat in

seiner G e j a m l s i tz n n g vom 23 . Juni I Sl 5 auf Ersuchen der

Deputation für den Arbeitsnachweis unter Vorsitz des Magistrat « -
ratS Dr . Landsberger und in Anwesenheit des DepulationS -

vorsitzenden Stadtrats Professor Dr . Spiegel ein Gutachten über

die Errichtung einer „ Abteilung für kausmännische Angestellte ' bei

dein städtischen Arbeitsnachweis erstattet . Das KaufmannSgericht

Eharlottenbnrg empfiehlt nicht die Errichtung einer derartigen

Abteilung . _

Aenderung der Miets - Unterstützunge » in Tempclhof .

Bei der in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung ge -
forderten Neubewilligung von Mitteln für die MietSunterstützuiig

«100 000 M. ) beantragte die UnlerstütztmgSkommission , die�Beschlüsse
vom vorigen Jahre dahin abzuändern , daß die mehrfache Staffelung
in bezug aus die Kinderzahl aufgehoben werde . Vom 1. Juli
ab sollen 3 M. bei einem Kinde und i M. bei mehreren

' Kindern in Abzug gebracht werden , so daß jetzt beispiels »
weise die MietSuntersrützung für eine Frau mit einem Kinde
bei einer Miete von 30 M. ( wenn der Wirt die 30 Proz .
nicht nachläßt ) 12 M. betragen würde , und bei einet Frau
mit 3 Kinder » 11 M. monatlich . Hierzu beantragte Gen . Müller ,
bei Bemessung der Mietsunterstützung die staatliche und die Kreis -
Unterstützung überhaupt nicht in Betracht z » ziehen , sondern die
vollen 50 rcsp . 70 Proz . zu zahlen . Hiergegen wandte sich der
Bürgermeister , indem er den Antrag Müller als zu weit gehend be -
zeichnete . Dadurch würden der Gemeinde unerschwingliche Lasten am -
erlegt . Schoiijetzt seien seit Einführung der Mietsniitcrstützung 57 362 . 60
Mark für diesen Zweck alisgegeben worden , und wenn der Antrag der
Ilnterstützungskoinmission angenommen würde , dann steigere sich
die Ausgabe um monatlich zirka 1000 M. Der Antrag Müller aber
fordere schätzungsweise monallich 7000 —8000 M. mehr . Schöffe
T r e n n e r befürwortete eine Anregung der Hausbesitzer , statt
30 Proz . Mictnachlaß nur 10 Proz . zu sorder », da viele Haus -
besitzet nicht in der Lage seien , auf cineii so hobeu
Betrag zu verzichte ». Das bewiesen auch die vielen Ab -
lehnungeu , so daß die meisten unterstützten Mieter jetzt m>r
50 Proz . zufrieden sein müßten . Der Antrag der . Kommission wurde
angenoinmen und die geforderten 100 000 M. bewilligt . Die ge -
stellten AbänderungSanträge wurden der Kommission zur näheren
Beratung überwiesen . — Vorher stimmte die Gemeindevertretung
noch zwei Polizeiverordnungen zu, wovon die eine den Hausbesitzern
die Verpflichtung auferlegt , sich einverstanden zu erklären mit der
an den Häusern für nvtwendig erachteten Anbringung von
Feuermeldern und deren Zubehör . Die andere Verordnung geitaticl
das Teppichklopfen aus Höfen und Hofgärlen nur Freitags und So » » -
abends von 8 bis 12 llhr . Dem zum Oberlehrer an der biefigeir
Parkschule gewählten Kandidaten Dr . Sehnsen , besten Bestätigung
infolge des Krieges nicht erfolgen kann , wurde als Entschädigung
für seine Tätigkeit daS ihm nach der Bestätigung zuslebendc volle
GeHall bewilligt mit der Maßgabe , daß er den das AuShilsSgchalt
überschießenden Teil zurückzahlen muß . wenn er vor seiner Bestätigung
sein Amt verläßt . Zum Schluß wurde ein Dringlichkeitsantrag des
Genosse » B u r g e m e i st e r der Schuldeputation zur Berückstchiigung
überwiesen . In diesem Antrage wird der Gemeindevorsland ersucht .
während der Schulferien Kinderferienspiele einzurichten und hierfür
geeignete Personen anzustellen .

Eröffnung des Tempelhofcr Arbeitsnachweises .
Der von der Gemeindevertretung vor einiger Zeit beschlossene

Arbeitsnachweis ivird am 1. Juli in dem Hause Dorfstr . 13 eröffnet
werden . ES sollen ungelernte und angelernte Arbeitskräfte , aber
auch die für die hiesigen Spezialbetriebc gelernten Kräfte vermittelt
werden . Ebenso findet eine Vcrmitilung von Hauspersonal ( Dienst¬
boten , Äuswartesraue » usw . ) statt . Der Arbeitsnachweis steht mit
allen Groß Berliner ArbeilSnachweisen in Geschäftsverkehr . Telephon :
Tempelhof 801 —805 „ Arbeitsnachweis Berlin - Tempelhof " .

/lus aller Welt .
Erdbebenkatastrophe in Südkalifornien .

Francisco eingetroffene Nachrichten melden ,
datz in Südkalifornien ein starkes Erdbeben stattgc -
fundcn habe , das grotzen Schaden anrichtete . Viele M c n -

scheu sind getötet worden . Nähere Nachrichten
fehlen , da die telcgraphischcn Verbindungen vielfach unter -

brachen sind .

Ein Laiidsturmulaiin ans lluvorsiilitigkeit rrsckinffrn . In
Frankfurt a. M. erschoß ein Landwehrmann infolge Unver -

sichtigtcit de » Landsturminaiiii B » ch m a » » beim Spielen mit
ciuem Revolver . Ä. ist Vater von drei Kindern .

Brand » , , glück i » einem schwedischen Badeort . In dem� schwe -
dischcn Badeort Furusund cutstaud in einem Gasthaus eine Feuers -
bruust , die das Haus vollkommen einäscherte . Infolge der schnelleil
Ailübrcituiig des Feuers mußten sich die meisten der etwa hundert
Gäste durch Heraiisspringcn aus de » Fcustcru retlcn , wobei sich
viele von ihnen Verlctzniigen zuzogen .

Ein Bombenattentat in Mulden . Die Petersburger ? e ! e -

graphen - Agcntur meldet aus Mulden : Durch eine gegen da -

Feiffter einer japanischen Apotheke geschleuderte Bombe wurden

drei Japaner schwer und einer leicht verletzt .

parteiveranftaltungen .
TrePtow�Baumlchulenwrg . Die Bibliothek des Wahluereius bleibt

in beiden OrlSteilen bis auf weiteres geschlossen . Entliehene Bücher ersuchen
wir iiingebeiid zurückzugeben . „ . . . „ . .

Ztralit «. Am Sonntag , den 27. Juni , vormittags 0 Uhr . tmdet eine

wichtige Flugblatt - Verbreitung von Eicmcilt , Tuppclchaßc ,
aus statt . �_

Jugenüveranstaltungen .
BrjN . Bei günstiger Witterimg jede » Montag und Freitag , abends

von 7 llhr au bis ' zu eintretender Dunkelheit spieicu aus dem Platz ( Sei .
maiiia - Promenadc , Ecke Trcseburger User .

Schöncbcrg . Die Freie Elle rnvcreinigung nimmt ivr «

. Viele am Sonntag , den 27. Juni , wieder regelmäßig aus . Beginn der

Spielzeit 4 Uhr . _

Sriefkaften der Redaktion .

Die luristilch « Sprechstunde suidet lür Abomienlen Lmdenftr . Z. IT. chos
rechts , » aitem . am Montag bis Freitag von i bis 7 Ui| t , am Sonnaven »
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder «ür den B r t e s l a st c n beltimmlen Antrag «
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briclltche
Antwort wirb nicht erleitt . klnfrage », dcucn leine Abonnementsauiluu ' a
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage nioil in der
Sprechstunde vor . Beriräge , echristftüilc und dergleichen bringe man in die
Sprechseunde mit .

<£. Sch . 100 . ES genügt die Ausbewahrung im Haujc . — <6. 45 .
Wegen Herzleiden dienstuntauglich . — 31. (je. 58 . Das kommt aui die
Entscheidung des MilltärarzleS an. Sic werden aber wahrscheinlich böchltens
sür garnisoudienllsähig erachtet tverden . — 3«. <6. 14 . 1. Nein 2. Ja —
Rudi 1. Ter Fall steht leider nicht vereinzelt da. Aber nickt in jedem
Falle ist die Ansetzimg zur Jnsanterie erfolgt . — R. C. 30 . Wegen
Krankheiten der Niitcrleibsorgaiic dieustnnsähig . — F. 06 . Einfache Harn¬
ruhr . Zurückgestellt . — DOlintncr . Die Invalid riikarte genügt dock. —
C. H. II . Eine persönliche Gestell ungsordcr tan » »och erfolge », lind
ans die Entscheidiuig des Militärarztes kommt es bann an. ob der Rann
noch eingezogen wird . — ( ?. M . 16 . Beantragen Sic Pollilrccknng beim

G- werbegericht . — R. St. 100 . Sie sind nicht verpflichtet , die Berdeutlchuug
initziimachen . — 3ö . B. 88 . Wegen Lungenleiden dienstuntauglich . -

P . W. 47 . t . Wege » Erkrankung der Unterlcibsorgane zurückgestellt .
2. E. 40. Gv. 3. Ja . — Oiiedcr - Schöncwcide . 1. Nein . 2. u. 3. Ja .

Frcireligilsie Grineiudc . Am Sonntag , den 27. Juni , vormittags
9 Uhr Pappel - Allee 15 —17 ; Ncutöll ». „Jdealpassagc - ; Tegel . Baüiibof .
flrajw 15. und Ober . Zchöiiewcide . Klarastr . 2 : Freireligiöse «orleiui ' g.
— Vormittags 14 Uhr . Kteiiic Fraiitsurter Str . 6 : Bortrag d«S Herr »
F. Rotier ; „ Der Darwinismus und der Weltkrieg . * Damen und Herren
als Gäste willlommen . _ _ _

3111ge meine Kraulen - und Sterbekaste der Metallarbeiter

« B. a. G. ) Hamburg . Filiale Berlin ? . Montag , den 28. Im " .
abends 8' / . Uhr bei Bleschkc , Pasewalker Str . Z : Milglieder - Versammlung .
Kassenbericht . Wahl der OrlSverwaltung . � �

Ilrbetter - �amariterbiind . Lehrftunden bnbcn nächste Woche : �
Kolonne Berlin . I. und IV . Abieilnng ; Montag , den 28. Juni ,

abend « 8' / . llhr . bei GieSte , Köpenicker Etc . 62. V. Abteilung : Freitag ,
den 2. Juli , Reulöll », Weichielstr . 8 ( Ideal - Passage ) .

Zt 0 l 0 li » c Rcinickendorl - R 0 s e » t b a l : Montag . den

28. Juni , und Di ' NnerStag , den 1. Juli , abends 8' / ; llhr , bei Anders ,

Hauptstr . 52.



Erdbeeren
Pfund 48 Pf .

Kirschen
süss MA

Pfund AO Pf .

Stochelbeeren
unreif AA
Pfund AO Pf .

Johonnisbeeren
Pfund 35 Pf .

AJandorf & G
Spitlelmarkt Belle - Alliancestr . Grosse Franklurterstr . Brunfleastr . Kottbuser Damm Wilmersdorlerstr .

Lebensmittel
Wurstwaren

Wettwurst 2 . 1 0
Knoblauchwurst . . . . .. . . . . .ttm 2 . 10
Landleberwurst 1 . 30
Cenrei ' atwurst . . . . . . . . . . . .. . . wund 2 . 35
Rot - od . Zwlebelwurst . pftnd 1,00

Flundern

.................
. . . .p�d 40 tl .

BQcklinge

..................
3 s . � 20 ?

Sardinen

........................

. . . .48Pf .

Edamer Käse

................
�1 . 05

Limburger Käse . . .. . . . . . .e�d 85 Pt

Spitz - Käse

................
3 stiioi 20 pt

Verkauf nicht an Wiedetverkäajer Nicht am Spitlelmarkt * Zusendung aasgeschlossen

FRISCHES FLEISCH
Schmorfleisch mit Knocben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1 . 15

ßOaStbCCf mit Knochen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1. 10

Kalbsvorderfieisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 . 10

Kalbskeule ,m o . „ . «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pmnd I . 20

Kalbsrücken , »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pend I . 20

Gulasch oder Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . .
Ph . - d 95

Heue Kartoffeln
Pfund 20 Pf .

Hotjes-Herlnte
st . 12t15,20pf

wmm-

Vi Flasche 1 . 25

Marsarine
Pfund 1 » 10

Gemüse » Obst
Schoten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 25 ? - .

Mohrrüben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3�20 ? - .

Kohlrabi

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .Mandel 20 ? - .

Gurken

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
18 , 25 ? - .

Wirsingkohl

. . . . . . . . . . . .
20 , 23pt

Blumenkohl

. . . . . . . . . . .
25 , 35 ? - .

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . . .SEspfelO ? - .

Kirschen - »ner

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
? - nnä 23 ? - .

Kaffee ÄfdÄ 65 , 70 , 75 « •

Puddingpulver i «!- -. - gearbt . . . ? � 10 ? - .

Saison - Ausverkauf
/ In fast allen Lägern Artikel von enormer Preiswürdigkeit /

Während unseres Saison - Ausverkaufs verabfolgen wir auf Wunsch die

Von dieser Vergünstigung sind Lebensmittel u . einige andere Artikel ausgeschlossen

Verkäufe .

Zeh » Prozent Rabatt Vorwärts .
lesern .

Stehhhecken , Timitiseide . vor -
nehme Ausführung 3. 75, 4,85 , 5,75 ,
6,50 , 7,86 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
- ?rotze gra «ffurterflra6cl25 , im Hause
der Möb- Is - bri ? . 43Ä »

Gaediuenreste , Fenster 1�5. 1. 95,
2. 45, tßü , 3,50 , 4,25 , 6,50 , 6,65 usw.
E. WeitzenbergS Gardinen , und
TeppichhauS , Brahe frankfurter .
strahe 125. im Hause der Möbelsabrik
an der Sopvenftrahe .

Reftbeftände , 1 —3 Fenster Tuch .
sortieren , Plüschportieren , Madras .
Vortieren , neueste Muster , fenster
2,85 . S/iO . 3,95 . 4,85 , 5,75 , 6. 50, 7,50 ,
9,50 , 11,60 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren .
b auS , Mrohe Frantsurterftrahe 125.

_'
iuSbettcn , Leinendecken , Plüsch .

decken 1. 35, 1,65 , 1,95 , 2,45 , 2,95 ,
3 « . 4,25 , 435 , 530 . 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Teppiche mit Webefehlern 7,50 ,
9,50/1130 . 1330 , 16,50 . 19,50 , 22. 50.
25 50. 29,50 usw. Teppichhaus , Große
franksurterftrahe 125. im Hause der
Möbelsabrik

Mo » atSanzuge , nur oemg ge.
fragen , Paletot », Ulster , Hosen . Ge .

sellschastSanzüge werden spottbillig
verkauft . Die elegantesten Anzüge
find leihweise billig zu haben . Alt .
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurterstraße 88. *

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Bardmen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . VorlvärtSleser 5 Prozent
Rabatt . TeHpichhauS Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 246/4 '

Hermannplan 6. . Psandleih -
hauS ' . Extrabilliger Bettenoertauf ,
Wäschevertauf , Gardinenoerkaus ,
Teppichverkauf . Uhrenvcrkaus , Gold -
fachen . Spottbillige Jakettanzüge .
Gehrockanzüge , Herrenhosen . •

Taschenbuch für Gartenfreunde .
Gin Ratgeber für die Pflege und fach .
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max HeSdörfer . Zweite vermehrte
Sluflage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 330 Mark . Expedition Vor .
wärts , Lindenstraße . »

Monats anztige , Sommerpalc -
tott . Gehrockanzüge , Smokinganzüge .
Hosen . Reue Schönhauser 12, Ecke
Rrlenthaler . 53/8 *

Leihhans Prinzenstraße 105
lausen Sie von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
tots , größtenteils auf Seide ge-
arbeitet . Gelegenheitskäufe in neuer
Maßgarderobe . Gold - und Silber -
waren . Höchst « Beleihung aller Wert -
fachen . 53/1 *

Geld k Geld k sparen Sie , wenn
Sie im LeibbauS Rofenihalcr Tor ,
Linienftraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgardcroben zu staunend billigen
KriegSpreiscn . »silberne Uhren 3. —,
goldene Damennbren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Auf
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Wcrlftutt . Sonntag 8 —10.

Monarsanznge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
130 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleihen ver -
sallene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *
'

Monatsanziige , Pale tots , großes
Lager spottbillig . Fürst enzelt , Rosen
thalerstraßc 10. '

Teppichhaus Gmil tkefevrc , feit
1882 nur Oranienstraße 158, bat
nirgends Filialen . K

Borjäbrige Herrenanzüge auS
femsten Maßstoffen 14 —38 Mark ,
Paletots 12 - 36 , Beinkleider 4 —10 ,
Burschenanzüge . Deutsches Garde¬
robenhaus , Große Franksurter¬
straße 116 I 72ft *

Porjährige elegante Herrenanzüge ,
Paletots und Ulster aus feinsten Maß .
stoffen u5— 60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21.

_
oft *

In Freien Stunden . Wochen .
schrist für das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöckentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabcslellen des . Vorwärts " entgegen '
Probehefte gratis .

' LSlantworMcher Nchsitrur :

Bettenverkauf k Prachtvolle 5,75 ,
730 , 9,75 , Brautbettcn , Daunen -
betten 19,50 , 22,50 . Neue AuSsteuer -
wäsche spottbillig ! Teppiche , Plüsch -
Portieren 6,90 . Stores , Gardinen -
auswahl , Tischdecken , Steppdecken ,
Diwandecken , Sommerpaleto - S 430 ,
Anzüge , Hofen , Uhren , Ketten I
Alles spottbillig ! Pfandleihe ! Brun -
nenstraße 47. Beleihung jeder Wert -
fache l Geschäftszeit 9 —12 , 2 —7 . *

Äbessiniorpumpen , Sauger ,
Rohre billigst , gebrauchte Pumpen .
Leihcrddohrer , Ersatzteile . Wolfs.
Ackerjtraße cinundachtzig .

LeibhauS Morinplan 58 » k
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Mster ,
Paletots , serie 1 : 10 —18 , Serie II :
oo _ 30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäufe in neuer Maß -
garderobc , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 M.
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -

platz 58a I. 8ft *

Mona - sgarderoden�Hans ver¬
kauft spottbillig erstklassige , wenig ge¬
tragene , säst ncuc� Jackettanzüge ,
Gchrockanzügc , Sinokinganzüge ,
Frackanzüge , Ulster , Paletots , En
lawahanzüge , gestreijtc Beinkleider ,
Bauchanzügc , großes Lager . Hai -
pern , Rosenthalerstraße 4. Kein
Ladencingang . Nur eine Treppe . *

Monatsgarderobe von Herr «
schajten , Kavalieren abonnierten
Hcrrcnmodcn ! wenig getragen , erst -
- lassige Maßoerarbciiung , echten
Stoffen , teils von Hosschneidern aus
Seide . Cutaivays , Kammgarnhosen
Jackettanzügc , Rockanzüg «, speziell sür
sür starte Herren . Unübertrefflich
billiger Verkauf . Rosenberg , Blücher -
straße 61 1. _ 53/7

Monatsanzjige , Paletots , Hosen ,
Rockanzüge , Spottpreise , Friedländer .
Auguststraße 6ch_ flOB *

Zurültgesc «,te hochelegante Maß¬
anzüge , Paletots 30 — 50. Deutsche
Hcrrenmoden , Unter den Linden 15.

Klappsportwagcn , tadellos er -
halten , hochelegant , Eiscnbahnslr . 34.
Lange . _ flS

MonatSgarderobe , wenig ge¬
tragen , kaufen Sie enorm billig , nur
Prinzenstraße 12. 53/6

Monats - Garderobe ! Getragene
Anzüge für Herren : Smoking , Frack -
urch Gehrock - Anzüge ( auch zum Ver -
leihen ) , Sommerpaletots und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , fast
neue Sachen ( aus «eide ) , sür jede
Figur passend , in größter Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger ivic im
Laden . Hirsch Kieferbaum , Wasser ! or -
straße 12/13 I. 53/5 *

Möbel .

Kriegshalbcrk Bildschöne Stuben -
und Küchcneinrichtung , alles nagel -
neu , zusammen 223, —, Rosenthaler -
straße 57, vorn III rechts ( gewerb .
sich). Händler verbeten . 52/10 *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteüung ausgeschlossen .
Bei KrankheitSsällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstaub , Zojjenerslraße 38, Ecke
Gneisenaustraßc . 2901K *

50 Schlafzimmer ! alle Holz .
arten , denkbar niedrigste Preise !
Nur Südosten , Skalitzerstraße 25.

pabi - rSder .

Freilanfräder , Damen , Herren .
Streesc , Andreasstraße 37 I. 53/11 *

Musikinstrumente .

Wandergitnrre , Mandoline mit
Tasche 9,50 , isololaute , gut eingespielte
Orchcftergeige mit Etui 18, — , Gttarr -
zither mit jünsundachtzig Unterleg -
noten 8,50 , Harmonium 45, — , größe¬
res . auch ohne Notenkenntnisse spiel -
bar , verkauft kriegshalber billig Ernst ,
Oranienstraße 166 III . 1934b

�aui�esucke .

Zahngebisse k Bruchgold l Silber -
fachen , Plalinaabfälle . Quecksilber ,
( Stanniolpapier , Kupfer , Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christwnat , ftöpenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 27/3 *

Kupfer ! Meising I Aluminiumi
Nickel ! Zinn . Zmt , Blei , Quecksilber ,
Stanniolpapier , Platinaabsälle , Zahn -
gebisse . Goldjachen , Silberabsälle ,
Höchstpreise I . Dtetallschmelze Cohn *,
Brunnenftraße 25 und Neukölln ,
Berlmerstraße 76. 27/6 *

Fahrradankauf Weberstraße 42.
Dam e nrad� Herrenrad kauf t

Streesc , Andreasstraxc 37. 527/1 *

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetznngen au -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgart erplatz 9.
Gartenhaus III . 44K *

Versckieäenes .

Die gegen die Frau Schulz auS -
gesprochene Beleidigung nehme ich
mit Bedauern zurück . Frau Witte ,
Schulzendoiserstraße 17a . 54K

Patentanwalt Müller , Gitsdjincr .
straße 16. '

Vermietungen .
Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Herrn .
separat , Flurzimmer . Grünerweg 76/69 .
Vorderhaus I, rechts , am Schlesische n
Bahnhoi . 7111

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Stukkateure , tüchtige Weißarbciter

und Ansetzer werden verlangt .
K. Rödel u. Co. , Berlin - Halensce .
Cicerostraße 16. 1928b '

Tüchtiger Maurer gesucht ; zu
melden Gebrüder Pierburg , Gitschiner -
straße 15. 1935b

Schirrmeister oder zwestes Feuer
verlangt Stcttinerstraße 52. ß63
Hufeisenschmiede verlangtStetstner -
straße 52. f63

Tüchtige , saubere Korbmacher aus
Schoßkellcn verlangt Brestschneider ,
Friedrichsbergerstraße lt . flu

Verkäuferinnen , tüchtige , sür
Möbelstoffe und Gardinen sofort ge-
sucht. Meldungen 1 —2 Uhr mittags
oder 7 —8 Uhr abends . A. Jandorj
u. Co. , Bellc - Alliancestratze 1 —2 .

Fahrstuhlfüberinnen , ttichtige . so-
fort gesucht . Meldungen 6 —7 Uhr
abends in der Personal - Verwaltung ,
Kaufhaus des Westens G. m. b. H. ,
Tauentzicn straße 21/24 . 86K

K- rlmchn .
53/4 ] Lüüowftraffc 44 .

Stempelsetzer
gesucht . Krebs , Blumenstr . 93 .

Lagtrmmlter
Mit jahrelanger Praxis m der Auto -

Mobilbranche , absolut selbständig und

militärfrei , in Dauerstellung gesucht .

Offerten mtt Zeugnisabschristen und

Gehaltsansprüchen unter K . 3 .

Hauptexpedition des . Vorwärts *. *

Arbkiter uud Haudtverktr
für den ( Gleisbau zum

sofortigen Eintritt gesucht .
Meidungen werttäglich von 8 Uhr
vorm . bis 5 Uhr nachm . auf den
Lagerplätzen der Bahnmeistereien
Berliner Straße 73 in Berlin� Pankow ,
Prenzlauer Allee 100, Möllendorff .
straße 21/22 in Berlin - Lichtenbcrg ,
Tegeler Weg 9. Bcssemerstraßc ,
Jnnsbrucker Straße Ecke Hauptstraße
( Baubude ) , Wartburgstraßc 46 in
Berlin - Schönebcrg , Huttenstraßc
( Straßcnbahnhos ) , Spandauer Straße
( Straßenbahnhos ) in Charlottenburg
und Mantcuffelstraße 83.

Graste Berliner Ttrastenbahn .

Korbmacher� - W�n
bei hohem Lohn , Berlin , Körnerstr . 16.

Zwei tüchtige
Dachfteinträger

für 10 000 gm Biberschwauzdach aus
den Deutschen Waffen - und Munilions »
jabriken in Wittenau verlangt

Hermaim Richter ,
Reinickendorfer Straste ,

an der Markstraße .

Haltekappen - u. Deckelmacher
sür 98er Munittonskörbe aus Weide ,
eocnt . Heimarbeit , verlangt Koenecke
u. Co. , Frankfurter Allee 320/21 .
Melden vormittags 10 —11 . [ 53/13

Fatzbierfahrer ,
militärfrei , sofort gesucht . Auch
können einige uulitärsreie Mitfahrer
Lcschästigung finden . 261/6

Deutsche Bierbrauerei ,
Berlin XW 87,

Kaiserin - Augusta - Allee 110/111 .

Vier Arbeitsburschen ,
zuverlässig , über 16 Jahre alt , sür

Dauerstellung gel u ch t.
Berliner Präzifionswcrkftättc ,

53/15 ) Gcnthiner Str . 3.j - 38 � _ _ _ __ _ _ __ _ _

_ _ _ _

_
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Gewerkschaftliches .
Verlin und Umgegend .

Fleischermeister für Sonntagsruheverlängerung .

Daß viele Fleischermeister keine Freunde und Anhänger von

sozialpolitischen Fortschritten sind , ist bekannt . Sie waren es Haupt -
sächlich , die sich derzeit gegen die Einführung der Sonntagsruhe
und gegen den früheren Ladenschluß an Wochentagen sträubten ,

Protestversammlungen abhielten und Petitionen an die maßgebenden
Behörden sandten . Viele Fleischerinnungen erstreben jetzt noch die

Aufhebung des gesetzlichen Verbots der Beschäftigung von Lehr -

lingen unter 16 Jahren an Sonn - und Feiertagen in Betrieben mit

elementarer Kraft . Der Berliner Polizeipräsident hat Anfang dieses

Jahres sogar die Bestimmung erlassen , daß Gesellen und Lehrlinge
über 16 Jahre im Fleischergewerbe an Sonn - und Feiertagen von
7 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags beschäftigt werden können .
Die Praxis zeigt längst , daß diese Bestimmung überflüssig ist und
nur den sogenannten „ Murksbudcn " zugute kommt , wo es schon an

Wochentagen nicht spät genug mit dem Arbeitsschluß werden kann .
Da darf es wohl als anerkennenswert bezeichnet werden , daß

viele Fleischereien in Berlin jetzt folgendes Plakat aushängen :

„ Während der Sommermonate ist Sonntags das

Geschäft nur vormittags von 7 — 10 Uhr geöffnet . "
Diese Geschäftsinhaber treten also jetzt auch für weitgehendste

Sonntagsruhe ein , in der Erkenntnis , daß es gar nicht nötig ist ,
das Geschäft in der Mittagszeit nochmals zwei Stunden offen zu
halten . Ein Fleischermeister schreibt darüber in einer Fleischer -
zeitung unter anderem :

„ Die ersten Feiertage zu Weihnachten , Ostern und Pfingsten
geben den Beweis , daß es auch ohne diesen Verkauf von 12 bis
2 Uhr geht . . . '

Jetzt werden sich die Berliner Fleischermeistervereine und auch
die Innung mit dieser Frage beschäftigen und hoffentlich selbst ernst -
Haft für erweiterte Sonntagsruhe eintreten .

Die Beschäftigten im Fleischergewerbe haben alle Ursache , mit
allem Nachdruck für Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen auch auf
diesem Gebiet einzutreten . Die Konsumenten können dabei sehr
fördernd mitwirken , wenn sie ihre Einkäufe in den Vormittags -
stunden erledigen , und vor allem dürfte der Berliner Polizeipräsident
erkenne », daß die Beibehaltung seiner Bestimmung nicht nötig
erscheint .

Die Eifenformer beschäftigten sich am Donnerstag mit der
gegenwärtigen Lage . Die Arbeit läßt allmählich nach . Es
sind darum die Verhältnisse für die Former in Berlin
nicht besonders günstig . Immerhin sind noch keine Zustände ein -
gerissen wie vielerorts in der Provinz . Es hat vor einigen Wochen
eine Konferenz jener Orte , die Granaten herstellen , stattgefunden ,
nni einmal gemeinsam die Lage der Eisenformer zu besprechen .
Dabei stellte es sich heraus , daß draußen an manchen Orten un -
liebsame Gepflogenheiten eingerissen sind , die es wünschenswert
erscheinen lassen , dafür zu sorgen , daß sich diese Zustände nicht auch
noch auf Berlin übertragen .

Infolge der teueren Lebensmittelpreise find die Arbeiter in
einzelnen Betrieben bereits wegen einer Teuerungszulage einge -
kommen .

Es wurde noch mitgeteilt , daß die Frauenarbeit auch in diesem
Arbeitszweig immer mehr Eingang findet . Gegen die Arbeit der
Frauen würden die Arbeiter nichts einzuwenden haben , wenn sie
für gleiche Leistung gleiche Entlohnung erhielten ; dies ist aber nicht
der Fall . Ebenso steht es mit den Jugendlichen .

Was die Kernmacherei betrifft , ist die Frauenarbeit besonders
weitgehend eingeführt . Auch ist zu verzeichnen , daß die Frauen
als Preisdrücker benutzt werden .

In den Modelltischlereien erfolgt nach dem bestehenden Per -
trage am 1. Juli eine Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit
von 51 auf 56 Stunden . Gleichzeitig tritt als Ausgleich für die
Arbeitszeitverkürzung eine Erhöhung des Stundenlohnes vom 7g
auf 80 Pf . «in . Mit dieser Angelegenheit beschäftigte sich am Mitt -
woch die Branchenversammlung der Modelltischler . Es handelte
sich hauptsächlich darum , daß die Arbeitszeit nun auch auf die ein -
zelnen Wochentage so verteilt wird , wie es im Vertrage vorgesehen
ist , und keinen Sonderwünschen einzelner Betriebe , welche die Ein -
heitlichkeit der Arbeitszeit durchbrechen würden , Rechnung ge -
tragen wird . Insbesondere soll dahin gewirkt werden , daß dem

gegenwärtig stark verbreiteten Ueberstundenunwesen ein Ende ge -
macht wird . Wie mitgeteilt wurde , zeichnet sich der Betrieb von

Moldenhauer hinsichtlich der Ueberstunden sehr ungünstig aus . Es

soll in diesem Betriebe nichts Seltenes sein , daß täglich 12 bis

15 Stunden , in einzelnen Fällen sogar 17 Stunden gearbeitet wird .

Ein Arbeiter soll mit 103 oder gar mit 106 Stunden in der Woche
den Rekord erreicht haben . Gegen diese kolossale Ueberschreitung
der tariflichen Arbeitszeit soll , wenn andere Mittel nicht helfen ,
die Schlichtungskommission angerufen werden . Ferner wurde die

allgemeine Gewährung einer Teuerungszulage für notwendig er -
klärt . Einige Betriebe zahlen bereits eine Kriegszulage , die aber

wegen der jetzigen Teuerungsverhältnisse nicht ausreichend ist . Es

wurde den Arbeitern der einzelnen Betriebe anheimgestellt , die

Gewährung einer angemessenen Teuerungszulage bei ihren Arbeit -

gebern zu beantragen . Da die Geschäftslage günstig ist und ar -

beitslose Modelltischler fast gar nicht vorhanden sind , kann er -
wartet werden , daß die Arbeitgeber diesem berechtigten Wunsch der
Arbeiter Rechnung tragen .

Forderungen der Damenhutmacher .
Der Verband der Hut - und Filzwarenarbeiter hat dem Ver -

band der Berliner Damenhutfabrikanten vor einigen Wochen das

Ersuchen unterbreitet , die Akkord - und Zeitlöhn « der Arbeiter und
Arbeiterinnen um 25 Proz . zu erhöhen . Die Forderung wird mit
der gegenwärtigen Teuerung der Lebensmittel begründet . Darauf
hat der geschäftsführende Ausschuß des Fabrikantenverbandes ge -
antwortet , er sei nicht in der Lage , die Wünsche der Arbeitnehmer
feinen Mitgliedern zu unterbreiten , da der augenblickliche Mangel
an gelernten oder geübten Arbeitskräften in� zahlreichen Fällen
einen Ersatz durch ungelerntes Personal benötigt und deshalb die

Festsetzung der Löhne nur nach den jeweiligen Leistungen statt -

finden könne . Es müsse deshalb den Fabrikanten auch gegenüber

gelernten Arbeitskräften anheimgegeben werden , die Löhne in

freier Vereinbarung mit den Arbeitnehmern festzusetzen . — Diesen
Standpunkt hat der Verband der Hutarbeiter in einem Schreiben
an den Vorsitzenden des Fabrikantenverbandes als bedenklich be -

zeichnet und ihn nochmals ersucht , seinen Mitgliedern die Wünsche
der Arbeiter zu unterbreiten . Darauf �erfolgte die Antwort , der

Ausschuß könne seinen Standpunkt nicht ändern , eS verstehe sich von

selbst , daß berechtigte Anforderungen der Arbeitnehmer möglichst
erfüllt würden .

Am Donnerstag nahm eine Mitgliederversammlung des Ver »

dandes der Hut - und Filzwarenarbeiter Stellung zu dieser An -

gelegenheit . Infolge der Haltung , welche J) ie Leitung deS Fabri¬
kantenverbandes einnimmt , ist es nicht möglich , zu einer Verein -

barung zwischen den beideresitigen Organisationen zu kommen . ES

bleibt den Arbeitern also kein anderer Weg , als mit ihren Forde -

rungen an die einzelnen Fabrikanten heranzutreten . Eine Ver -

besserung ihres Einkommens , sei es in Form einer Lohnerhöhung
oder einer Teuerungszulage , halten die Arbeiter für unbedingt

nötig . Wenn die Zulage auf 25 Proz . der bisherigen Löhne be -

messen wird , so werden damit die Mehrausgaben , welche die jetzi -

gen Lebensmittelpreis « den Arbeitern auferlegen , noch lange nicht

gedeckt . Auf Empfehlung der Lohnkommission beschloß die Ver -

sammlung einstimmig , daß die Forderung einer Lohnaufbesserung
von 25 Proz . am 1. Juli in allen Betrieben , wo die Arbeiten für
die Wintersaism schon begonnen haben , vorgelegt wird .

veutsches Reich .

Zum Streit der Techniker .
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , hat die General -

kommission in Verbindung mit dem Bureau für Sozialpolitik noch
einen letzten Versuch gemacht , um das drohende Auseinanderfallen
des Bundes der lechnisch - industriellen Beamten zu verhüten . Der

Vorstand des Bundes hat aber jedes Verhandeln abgelehnt . Die

Ursache deS bedauerlichen Konflikts bildet bekanntlich der Beschluß
der Bundesleitung , während des Krieges die satzungsgemäße Unter »

stützung der arbeitslosen oder gemaßregelten Mitglieder aufzuheben
und nur die nachweislich bedürftigen Kollegen aus einer durch frei -

willige Sammlungen zusammengebrachten Kriegsspende zu unter «

stützen .
Der nach achtmonatiger KriegSdaucr einberufene Bundestag .

über den wir seinerzeit ausführlich berichtet haben , hat statt der
Verständigung nur noch eine weitere Verschärfung der Gegensätze
gebracht , da die Mehrheit deS Bundestages die beschriebene Auf -
Hebung der SatzungSbeslimmungen guthieß und die Führer der
Opposition ausschloß , obwohl diese den von ihnen begangenen
Disziplinbruch freiwillig zugaben . Wie das „ Correspondenzblatt *
mitteilt , haben die den Verhandlungen beiwohnenden Vertreter
anderer Gewerkschaften damals bereits den Versuch gemacht , eine
Einigung herbeizuführen . Dieses Bemühen ist aber ebenfall » an dem

Widerspruch des Vorstandes geicheitert . Die nnzusriedenen Mitglieder .
die sich schon früher zu einer Selbstverwaltung zusammengeschlossen
halten , haben nun auf einer kürzlich abgehaltenen Tagung ihren
aus dem Bunde auSgestoßenen Führern erneut das Vertrauen aus -

gesprochen und sie mit der Gründung einer neuen Organisation be -

auftragt , falls der eingangs erwähnte Einigungsversuch wiederum

erfolglos bleiben sollte . Da diese Voraussetzung jetzt leider ein -

getroffen ist , wird man die neue Zersplitterung der Techniker -

bewegung , so bedauerlich sie ohne Zweifel auch ist , wohl als Tat -

sache hinnehmen müssen . Die neue Organisation ist inzwischen unter
dem Namen „ Bund der technischen Angestellten " ins Leben getreten .
Unseres Wissens ist dies der erste Fall , daß durch den Krieg die

Spaltung eines Berufsvereins hervorgerufen worden ist .

Ein Störer des Burgfriedens .
Eine Firma I . Scholz in Liebertwolkwitz bei Leipzig fertigt

Geschoßkörbe für die Heeresverwaltung an und beschäftigt dabei eine

größere Anzahl Arbeiterinnen , meistens Kriegerfrauen , die bei der

geringen Kriegsunterslützung auf Beschäftigung und Verdienst an -

gewiesen find . Den Arbeilerinnen werden 11 bis 17 Pf . Stunden -

lohn gezahlt , was bei sechzigstündtger Arbeitszeit einen Wochen -
verdienst von durchschnittlich 9,36 M. ergibt . Wenn man� bedenkt ,

daß die Lieferungsbedingungen der Heeresverwaltung mindestens den

doppelten Lohn rechtfertigen und viele Konkurrenzfirmen auch tat -

fächlich das Doppelte zahlen , darf man wohl mit vollem Recht von
einer Ausnutzung der Notlage dieser Arbeiterinnen reden .

Die Arbeiterinnen schlössen sich nun zusammen und beauftragten
die Leitung des Holzarbeiterverbandes , dem Unternehmer die For -

derung einer Lohnerhöhung zu unterbreiten und mrt ihm zu ver -

handeln . Doch damit kamen sie bei dem Herrn schön an ; er wollte

natürlich mit dem Verband nichts zu tun haben und verbat es sich,

daß andere in „seine Angelegenheiten " hineinredeten . Trotzdem kam

so etwas wie eine Verständigung zustande . Am nächsten Zahl -
tage wurden die Stundenlöhne um vier bis fünf Pfennig
erhöht . Man kann sich denken , mir welcher Freude diese

Lohnerhöhung , die im Durchschnitt 2,70 M. wöchentlich ausmachte .
von den Arbeiterinnen begrüßt wurde . Auch zeigte der Vorgang
den vielen Nichtorganisierten , wie wertvoll der Zusammenschluß ini

Verband ist , und sie zogen ihre Lehren daraus .
DaS veranlaßte den Unternehmer , andere Seiten aufzuziehen .

Er ließ die Arbeiterinnen einzeln ins Kontor kommen , um sie wegen
ihrer Verbandszugehörigkeit zur Rede zu stellen . Und er genierte
sich nicht , alle diejenigen sofort zu entlassen , die nicht gleich wieder
aus dem Verband austreten wollten .

fluslanö .

Gelbe im amerikanischen Bergbau .
Wie die „ Bergarbeiter - Zeitung " dem „ Miners Magazin " vom

6. Mai entnimmt , sind die Werksbesitzer im Bezirke der Western
Federation of Miners sWestlicher Verband der Bergarbeiter ) dabei .
gelbe Werkvereine „ ins Leben zu rufen " . Charles H. Moyer , der
von der kapitalistischen Justiz des „ freien Amerika " schwer miß .
handelte Vorsitzende des westlichen Bergarbeiterverbandes , enthüll :
im „ Miners Magazin " den wahren Charakler der Gelben . Sie nennen
sich zur Abwechselung „ Jndependent UnionS " { Unabhängige Vereine :
in England nennen sie sich „ Free Labour Unions " , Freie Arbeiter -

vereine ) , um damit von der sogenannten Gewerkschaftssklaverei
abzurücken . Moyer weist nach , daß der westliche Bergarbeiterverband
eine so freie , demokratische Verfassung habe , daß sich im Rahmen
derfelben jeder Berufsgcnosse beläligen könne , wenn er ernstlich aus
die Vertretung der Arbeilerinteressen bedacht sei . Die sogenamuen
„ unabhängigen UnionS " seien aber auf Betreiben der Arbeiter -
ausbeuter ( Ernxktysrs ) entstanden , um die Arbeiter zu zersplittern .
namentlich um den Werksherren bei Streiks und Aussperrungen
zu helfen . Neu seien solche Schutzvereine für die Unternehmer in
Amerika nicht , ihre Bedeutung müsse lokaler Natur bleiben . Der

westliche Bergarbeiterverband {der mit dem großen Bunde der Kohlen .

bergleute Amerikas ein brüderliches Bündnis abschloß ) sei und müsse
bleiben die E i n h e i t S o r g a n i s a ti o n der Berufsgenossen in
den Verbandsbezirlen .

/tos Industrie und Handel .
Ein süßer Profit .

Die Zuckerfabrik in Nimburg ( Böhmen ) zahlt ihren Aktio -
nären auch in diesem schweren Jahre 50 Proz . Dividende . Da

muß der Zucker freilich teurer werden .

� Todes -Aryeigen�
Deutseiier RolzaMfrveFbani

Zahlstelle Berlin .

Den Milglicdern zur Nach
richt , daß unser Kollege , der
Tischler

Julius Jabs
Neukölln , Lichtenradener Str . S,
im Alter von 57 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 27, Juni , nach -
mittags 3 Ubr , von der Halle
des Jerusalems - Kirchhofcs , Neu -
lölln , Hcrmannstratze , aus statt .

sl/tg Die Ortsverwaltnng .

» WWHiWMW » » »

Am 18. Mai fiel im Kampfe
für das Baterland aus dem Kriegs -
schauvlatze unser wertes Mtglied ,
der Schristgießer

Otto Lscbenkelä
im Alter von 25 Jahren . {1337b

Ehre seinem Andenke « :

Ver - Vorst » ! » « !
des Vereins der in Schrift -
gieBereien beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen Berlins .
� ■!»JJ lWjMW«lffW�L| ,Jiiy �WLM.UU.i.ML. ' frffft —' ""!
• ' mit lifiltf rtit i M Wti ■ iiffiririTTiii «

V
Den Heldentod fürs
Vaterland starb in treuer
Pflichterfüllung unser

_ einziger , innigstgelieblcr
Sohn , Schwiegersohn , mein heiß -
geliebter Bräutigam , derKaustnann

UtfilSi Rau
Gesr . akt. Garde - Schütz en - Bat .

im Alter von 26 Jahren .

In tiefem Schmerz
Paul Aau nebst Fra »

als Ellern ,
Käthe Stegmund

als Braut .
Berlin - Wilmersdors , 22. Juni 1315

Uhla . idstraße 108. 33A

J . Baer

B3l!StF.2ßprinze-Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Elegante Anzüge in

jeder Preislage .
Gr. Stofflager z. eleg . Maßanfertigung
ZM - Billigste , feste Preise . " VS

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßlumenarrangemeiits
liefert schnell und billig Paul
Gross , Llndenstr . 69, TiI . MpI . 720L

König selbst bereiten
kann man aus solgende einlache Weise
Liter Wasser und ein Päckchen SaluS - Honig - Aröma (i

Zwei Pfund Zucker , ein viertel
) onig - Aroma für 10 Psennig löse

man über Feuer aus , lasse die Lösung einmal lurz auskochen und erlallen .
Dieser Zuckerhonig ist leicht verdaulich und schmeckt ebenso gut wie Bienen -
Honig . Nach wissenschaftlicher Untersuchung haben 2 Pfund Zucker den
gleichen Nährwert wie 1 Pfund Butter , Schmalz oder äbnliche Fette . Der
selbstbereitete Zuckrrhonig stellt sich aus etwa 25 Pfennig das Pfund . Salus -
Honig - Aroma ist in allen Drogen - und Nahrungimittel - Aeschästen erhall -
lich. Gegen Einsendung von 1 Mark sendet die Cortolan - Geselllchast m. b. H. ,
Berlin - Schmargendorf 12, zehn Päckchen portofrei .

Heines Werke
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ÄtA/

SsUa 3(r3�»Htü�

öonnta� I Auswahlsenduufren nach auüe ' halb nur eg: en Nachnahme . I Üesondarhait :
B—10 teöSnat . Im —mmmmmm—mmmmm- mmmm—mm — — J WoiU QröÄN *

Aus meinem Jnvenlur - Ausverkauf I

Jn Jahren nicht wieder ? ! " � !
Reizende ModelttOStlme . f�X�ÄAÄ�h�jÄ - . arÄ - iflrSO . -
Eiefache blaue Kostüme , .

�5 . -
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Nur noch soweit Vorrat .
aegoa « 00 Ksverkotmäntel . bis 300 lang .

. » r „ . Statt 34 . - tür 12 . -
Oegon 125 KsTerketmäntel aaf Damaijfe

statt 80 . — für 27

_ _

Nur - vormittags 91/, —
zum Aussuchen zusammengestellt

Kostüme , Waschkostümo , Mäntel , Tuchjacksn . Seiden *
jaekcn , lange Fraoenmäntel für Sommer und Winter ,

vorgesahaoer Preis bis 80 : — für lÜ » —

Ga rumim &Dtel aus Kammgarq . seidene dorlamSntel , vorgeseheaer Preis bis TO. —, für löV3 ,
Seid . Molreejacken ra. weiß . Ripakragen , entzück , ausgeföhrt , vorgesehener Preis , BO. —, „ 13l/j .
ImprSsnierte�Stanbmäntel . Popelioe . Alpakka , reiz . Farben , vorgesehener Preis 60. —, „ 15, —,
Elegant « EolieruBe - Fyanenniäatel fpass . f. starke Figaren ) � vorgesefaener Preis „ 170. —, „ 86 . —.

AM " Gelegenheit " WO 70 * ErmKßig�g ;
Sealp ' DschmSntel , SeldenplO . chmSntel , 1 Winter - v Ister . I Mohilr - WollpIQsehmlnlel ,

statt 70 — lür 19V, . | statt ISO. — für 58 . —.
beste JCunch nerarb . it , gediegenste Felle , nnter
Garantie , Persianer , Sealbiaam , Oreaburger , ir . rain
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Echte PeLsnaHniel ,
atatt 1400 . —

650 . —
statt 1000. -

450 —
statt «5«. —
Z73 . -

ataat 350 . —
ISO —

Trauermagazin

Westmann
im ) Zeatrum 7890,

Vrrmltllllgsstelle Kerlm N 54, liuifußr . 83 - S5 .
Telephon : Amt Norden 185, 1233 , 1987 , 3714 .

Sonntag , de « 27 . Juni ISIS , vormittags SV » Uhr :

8r aneben - Versammlung
der Eisen- , Metall - n . ReToiTerdreher

sowie Rundschleiler
in Obiglos Festsälen (st . Keller ) , gr . Saal , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Die Entstehung des europäischen Staaten -

systemS " . Referent : Reichstagsabg . Dr . Paul Lensch.
2. DiSkusfion .
3. Branchenangelegenhellen und Verschiedenes .
SM " Zur besondere » Beachtung : Wir machen daraus aufmerksam ,

daß der Bericht vom letzten Jahre gedruckt vorliegt .
Kolleginnen und Kollegen , welche nicht im Besitz der Broschüre find ,

tönncn dieselbe in der Versammlung unentgeltlich erhalten .
mf - Zahlreicher Besuch wird erwartet . " 91

Achtung ! Achtung !
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Zahlstelle von

Bernert , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Straße , nach dem Lokal

von Schwengel , Neukölln , Elbestr . 8, Ecke Weserslrafie , verlegt ist.
115/18 Hie Ort favertval lang : -

u Hohrenetr . 37 ( Kelonaalea ) .
H. Cr . Frankfnrtep Str . 115 nana AndreasstraSeV

Keine Fleischteuerung !
Gutes Mltlkgessen ä Person 15 bis 20 Pf.
Man nehme etwns Suppengrün und neues Gemüse , tvie es die

Jahreszeit bietet , zerschneide alles so fein wie möglich und
koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von k Person

einen gehäuften Teelöffel ( 20 bis 25 Gramm ) Ochnena - t ' lxtrak » ,
Kartoffeln und nach Geschmack auch etwas Speisefett zusammen
zugedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde . Die Kartoffel -
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena - Extrakt den
Geschmack und Nährwert einer wirklichen , kräftigen Floist - h -
Huppe « und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben
Geschmack und Aussehen von KleischHtttcken angenommen .

Ochsena ist zu beziehen durch die meisten Detail - Geschäfte
in Dosen k 1 Pfd netto M. 2, —

» nll , n . , 1,10 280/15 *

Holir & Co. , G. m. b. H. , Altona a. £.
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